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Zuſendu j 
"gen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Shri 


können nicht berückſichligt werden. 


Sweierlei Maß. 


Rüge bereue Handwerk hat von oben eine 
nen Seen Auf dem in Halle abgehalte⸗ 
die Klage erks⸗ und Gewerbekammertage iſt 
führenden erneuert worden, daß ſich die aus⸗ 
wohlwolle Behörden um die das Handwerk in 
à ender 1 5 berückſichtigenden Ver⸗ 
f ſe der zuſtändigen Miniſter nicht 
haben auc Dieſe Klagen ſind nicht neu; ſie 
Vertreter ) im Parlamente wiederholt bei den 
nachdrü en verſchiedener bürgerlicher Parteien 
= ichen Ausdruck gefunden. Jetzt aber, 
anjang mert ſelbſt, das doch von den Ber 
troffen en Verhältniſſen am fühlbarſten ge⸗ 
ende 5 Beſchwerde die entſpre⸗ 
von der mprägung verleiht, wird ſeine Klage 
erechti „öuftänbigen Stelle“ nicht nur als un- 
ügt 0 erklärt, ſondern es wird auch hinzu⸗ 
nur dei aß ſolche allgemeine Beſchuldigungen 
ſchen de gnet jeien; die guten Beziehungen zwi- 
ötben m Handwerk und den verdingenden Be⸗ 
mi 2 trüben. Nun dann man ſich gewiß 
zwiſchen uffa ung einverſtanden erklären, daß 
Offer, er Regierung und den einzelnen Be⸗ 
ſteht u. au wruppen eine Wechſelbeziehung be⸗ 
der c O daß ſo ein mangelndes Wohlverhalten 
derten erkerkreiſe an ſich auch mit vermin⸗ 
Behi hlwollen der inbetracht kommenden 
Bere? zu beantworten jei. Wird aber die 
Kara hu dieſes Grundſatzes in keiner Weile 
diefe z felt, fo müßte doch ſelbſtverſtändlich 
unge tS notwendige erzieherife. Regie: 
tur gegr. gkeit gegenüber allen Bevölke⸗ 
zialdenruppen alfo z. B. auch gegenüber der Go- 


der dane ace betätigt werden. Iſt das aber 
die Ent Wer wollte denn beſtreiten, daß für 


Regi ung der Sozialdemokratie unſere 
achen WA in erſter Reihe verantwortlich zu 
ſtaatli BR And zwar nicht nur die einzel⸗ 
er Aa Miniſter, wie Herr von Bodmann, 
Standes er großartigen Bewegung des vierten 
auch die er hingeriſſen war, ſondern leider 
oe eichsregierung! Die Thronrede, mit 
den Ne 85 Februar 1908 der Reichstag nach 
ker Ge uwahlen eröffnet wurde, wies mit ftar- 
Sinn in gelang darauf hin, daß der geſunde 
. und Land im Wahlkampfe der 
bet ac Gefahr Halt geboten Habe, 
gegen den ab das große ſozialiſtiſche Werk 
Fraktion du biderſtand der ſoizaldemokratiſchen 
für den A urchgeführt fei, die ihrerſeits nichts 
ſpr dige turfortſchritt geleiſtet habe. Soweit 
ſchen Bon Thronrede gewiß dem ganzen deut- 
allein ee Anterſchied der Partei, mit 
aus 15 Ausnahme der Sozialdemokratie, 
gegen de erzen. Viel umſtritten erſchien da⸗ 
beiter d r folgende Satz, daß der deutſche Mr- 
Ralpoli inet nicht leiden dürfe, daß die ſo⸗ 
d itiſche Geſetzgebung auf dem Grundſatze 
en K rpflichtung gegenüber den arbei⸗ 
von der aſſen beruhe und daher unabhängig 
wohlmeinechſe luden Parteigeſtaltung ſei. Sehr 
Punkte 1 5 Sozialpolitiker waren in dieſem 
auch 1 erer Meinung und betonten, daß 
PUR ‚öbeiteritunde das Bewußtſein ſeiner 
erden tlichkeit in dieſer Hinſicht anerzogen 
wäre, Se und daß nichts verhängnisvoller 
terſchaft ie ſozialdemokratiſch geleitete Arbei⸗ 
ihre dl Wahn zu wiegen, als ob alle 
hervortretenderü den Putſche und täglich dreiſter 
in der A en Verhetzungen, namentlich auch 
detaia ihr in der guten Meinung der 
können. rung nicht das geringſte ſchaden 


5 ea nahm die vom Grafen Poſadowsky 
dite u otalpolitit für ſich inanſpruch, 
A i ſetzung der Bismardifhen“ zu fein. 
r u den Erfahrungen der letzten Zeit 
und Ind n der Kreiſe von Handel 
tiker 525 in noch einen ernſthaften Po⸗ 
1 iu der ſich der Erkenntnis verſchlöſſe, 
e le gerade dieſe Selbſttäuſchung 
faßte f it. Die vom Fürſten Bismarck ver- 
1881 ante Botſchaft vom 17. November 
1 ſtellte in Ausſicht, „daß die Heilung der 
nicht ausſchließlich im Wege 
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tungen“, ſondern gleichmäßig auf dem der poſi⸗ 
tiven Förderung des Wohles der Arbeiter zu 
ſuchen ſein werde. Nichts lag dem Fürſten Bis- 
marck ferner, als eine Politik zu treiben, die 
unbekümmert um die Wirkung auf die Sozial⸗ 
demokratie einem uferloſen Humanitätsduſel 
zutrieb. Es war ein himmelweiter Anterſchied 
zwiſchen Bismarckſcher Sozialpolitik, die den 
Arbeiter gegen elementare Unfälle und Ereig⸗ 
niſſe ſichern wollte, und der ſpäter betriebenen, 
die geeignet erſchien, ihm immer mehr das Ge⸗ 
fühl der Verantwortlichkeit zu rauben. Sicher⸗ 
lich würde dem Fürſten Bismarck nichts ferner 
gelegen haben, als zu dulden, daß die durch die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen An⸗ 
ſtalten Träger der revolutionären Bewegung 
wurden, wie das in den Krankenkaſſen u. a. m. 
der Fall iſt. Denn auf der einen Seite ſeines 
Programms ſtand die „Repreſſion ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Ausſchreitungen“, d. h. aljo ein So- 
zialiſtengeſetz, und auf der anderen die poſitive 
Förderung des Wohles der Arbeiter. 

Die kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 
1881 unterſchied ſich aber auch noch darin von 
der ſpäteren deutſchen Sozialpolitik, daß ſie zu⸗ 
gleich die Aufbringung der Mittel für die So⸗ 
zialpolitik vorſah durch die geforderte Ausfüh⸗ 
rung des Tabakmonopols und die ſtärkere Be⸗ 
ſteuerung des Bieres und des Trinkbrannt⸗ 
weins. Die Bismarckſche Politik war alſo auf 
dem Grundſatze aufgebaut: „die volle Strenge 
des Geſetzes den Verführern, aber ſoziale Milde 
und unbeirrte Fürſorge der Verführten!“ Da⸗ 
gegen ſtand die ſpätere Politik Verführern und 
Verführten mit gleicher Huld gegenüber und 
glitt außerdem über das Maß des Notwendigen 
weit hinaus, ohne zugleich für die dazu gehö⸗ 
rige Steuerreform in ernſter Weiſe zu ſorgen. 

Gegenüber den Ausmwüchſen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kritik ſind die verſchiedenſten „zu⸗ 
ſtändigen Stellen“ jedenfalls ſeit langem un⸗ 
empfindlich. Würde auch nur jede unberechtigte 
Kritik mit einer Rüge beantwortet, ſo brauch⸗ 
ten die Einzelſtaaten dafür einen beſonderen 
Rügeminiſter oder das Reich ein beſonderes 
Reichsrügeamt, und die „Norddeutſche Allgem. 
Zeitung“ müßte täglich als ein unerträglich 
dickes Buch erſcheinen. Warum da die Empfind⸗ 
lichkeit gegen berechtigte Beanſtandungen von 
ſeiten des Handwerks? Warum zweierlei Maß? 
ae 
— O SSE 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Geburtstage Kaiſer Franz Joſefs. 

Der heutige 18. Auguſt, der Geburtstag des 
Kaiſer Franz Joſefs, des treuen Verbündeten 
unſeres Herrschers, ift ein Tag, der nicht nur 
in der gejamten Habsburgiſchen Monarchie, jon- 
dern auch in den reichsdeutſchen Landen mit 
inniger Freude und herzlicher Anteilnahme ge⸗ 
feiert wird. Der greife Monarch, der nun fem 
83. Lebensjahr zurückgelegt hat und der im 65. 
Jahre ſeiner Regierung ſteht, kann mit Stolz, 
aber auch mit Schmerz auf ſein langes und an 
Schickſalen reiches Leben zurückblicken; mit 
Stolz auf feine Regierung, die Oſterreich zu 
einem Faktor erſten Ranges im Konzert der 
Großmächte gemacht, die die buntſcheckige Völ⸗ 
kerfamilie der Monarchie mit ihren ſtarken 
zentrifugalen Tendenzen zuſammengehalten und 
ihr eine hohe wirtſchaftliche und militäriſche 
Machtfülle gegeben hat; und mit Schmerz und 
mit Trauer auf das unerbittliche Walten des 
Geſchickes, das auf ſein ehrwürdiges ſtilles Dul⸗ 
derhaupt unendlich viel Leid, vielmehr als ſonſt 
ein Sterblicher tragen mag, gehäuft hat. Für 
uns Deutſche verkörpert ſich in der Perſon des 
Kaiſers Franz Joſef, wie in der unſeres Kaiſer 
Wilhelm, die Nibelungentreue, die das deutſche 
Reich und die öſterreichiſch⸗ungariſche Monar⸗ 
chie verbindet und die in Gemeinſchaft mit dem 
Königreich Italien in dem erſt jüngſt wieder 
erneuerten Dreibund für den Frieden und die 
kulturelle Entwicklung Europas und mithin 
der ganzen Welt ſich in den letzten Jahrzehnten 
als die wertvollſte Stütze und das ausſchlag⸗ 
gebende Moment erwieſen hat. So begleiten 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die treueſten und innigſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche feiner Völker wie der geſamten deut- 
ſchen Nation den greiſen Herrſcher auch in das 
neue Lebensjahr, das ihm perſönlich Glück und 
Gesundheit und reiche Erfüllung ſeiner auf das 
Wohl feines Landes abzielenden Münſche brin⸗ 
gen möge. 
Arbeiten der Strafrechtskommiſſton. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
„Am Montag, 18. Auguſt, beginnt der letzte 
Sitzungsabſchnitt der Strafrechtskommiſſion. 
Die Arbeiten ſollen mit allem Nachdruck weiter 
gefördert werden, und man hofft, daß der 
Schluß der Sitzungen Ende Oktober erfolgen 
kann, worauf dann die Auflöſung der Straf⸗ 
rechtskommiſſion zu gewärtigen ijt. Zur Muf- 
ſtellung des endgiltigen Strafgeſetzbuchentwurfs 
wird vorausſichtlich eine kleinere Kommiſſion 
berufen werden, der nur Vertreter der beteilig⸗ 
ten Dienſtſtellen angehören werden, nicht auch 
außerhalb der beteiligten Reſſorts und Mi⸗ 
niſterien ſtehende Fachgelehrte und Juriſten.“ 


Der Wahlkampf in Ragnit⸗Pillkallen. 

Was man von liberalen Zeitungsmeldungen 
über „konſervative Wahlbeeinfluſſungen“ zu 
halten hat, lehrt folgendes Beiſpiel der letzten 
Tage: ‚Die „Tilſiter Allgemeine Zeitung“, 
die „Tilſiter Zeitung“ ſowie ein Königsberger 
liberales Blatt veröffentlichten unter der 
Uberſchrift Die Schnapswahl“ folgenden 
Brief eines Parteifreundes? „Ich halte es für 
meine Pflicht, Ihnen mitzuteilen, daß am letz⸗ 
ten Sonnabend den 2. Auguſt der Parteiſekre⸗ 
tär der konſervativen Partei in Dwariſchken, 
Poſt Schirwindt, fünf Achtel Bier und ca. 15 
bis 20 Liter Schnaps geſtiftet hat, ſodaß unter 
den Leuten allgemeine Trunkenheit herrſchte. 


Ich bin der Meinung, daß der obige Herr das 


noch des öfteren machen wird, um ſich ſeine 
Leute auf dieſe Weiſe zu ſuchen.“ — In einer 
Zuſchrift die Herr von Plehwe⸗Dwariſchken an 
die „Oſtpr. Itg.“ richtet, wird jene Behauptung 
des liberalen „Parteifreundes“ wie folgt zu⸗ 
rückgewieſen: „Allerdings hat am 2. Auguſt 
bei mir im Kruge eine öffentliche Wählerver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, die ich leitete und bei 
der Herr Rieſeberg ein Referat übernommen 
hatte. Bei dieſer Verſammlung war der größte 
Teil meiner Leute anweſend. Nach der glän⸗ 
zend verlaufenen Verſammlung gingen meine 
Leute nachhauſe ohne etwas zu trinken. 
Keiner hatte das Bedürfnis, ſich ſelbſt noch 
durch Alkohol zu ſtärken. Weder von mir 
oder ſonſt einem Menſchen iſt den 
Leuten etwas zu trinken angebo⸗ 
tem worden. Die grobe Beleidigung, daß 
unter ihnen allgemeine Trunkenheit geherrſcht 
habe, weiſe ich zurück. Bei mir herrſcht ein 
Vertrauensverhältnis zwiſchen mir und meinen 
Leuten von denen ſechs das goldene Kreuz der 
Kaiſerin und ſechs das Allgemeine Ehrenzeichen 
beſitzen, das auf Treue um Treue beruht.“ 


Wechſel im öſterreichiſchen Miniſterium 

des Außeren? 

Einige Wiener Blätter wollen bereits den 
Nachfolger des Grafen Berchtold gefunden 
haben. Nach ihren Angaben hängt die Audienz 
des Prinzen Emil von Fürſtenberg, des öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten in Bukareſt, mit den 
Rücktrittsabſichten des Miniſters des Außeren 
zuſammen. Es ſei wahrſcheinlich, daß der Graf 
ſein Amt im November niederlege und daß 
Prinz Fürſtenberg ſein Nachfolger werde. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 


Poincaré hat in Begleitung feiner Gemahlin 
und des Miniſterpräſidenten Barthou der Stadt 


Bar⸗le⸗Duc einen Beſuch abgeſtattet. Bet einem | . 


Feſtmahl, das ihm zu Ehren veranſtaltet wurde, 


hielt der Präſident eine Rede, in der er unter 


anderem ſagte, nirgend hätten die Jahrhun⸗ 
derte die Bevölkerung mit den Schrecken des 
Krieges ſo bekannt gemacht, wie in den öſtlichen 
Provinzen, nirgend ſei der Patriotismus ſo un⸗ 
mittelbar durch die harte Schule der Tatſachen 
gegangen, und nirgends habe er ſich ſo vollkom⸗ 


men wie dort der doppelten Bedingung: 
„Weisheit und Feſtigkeit“ angefaßt. Niemand 
in Frankreich hege den verbrecheriſchen Wunſch 
nach einem europäiſchen Zuſammenſtoß, aber 
jeder ſei zu allen Opfern bereit, um 
Frankreich ſeinen Rang als Großmacht zu be⸗ 
wahren.“ Der Präſident ſchloß mit einem 
Hoch auf Lothringen. . 
Anarchiſtiſcher Kongreß. 

In Paris ift ein anarchiſtiſcher Kongreß zw. 
ſammengetreten, auf dem 50 Gruppen durch 
ungefähr hundert Delegierte vertreten ſind. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Fragen der anti⸗ 
militariſtiſchen und antiparlamentariſchen Agi⸗ 
tation. : 

Die Revolution in China. 

In Genf traten die chineſiſchen Geſandten 
aus Berlin, Paris, Rom, Petersburg und dem 
Haag zuſammen. Ein Gedankenaustauſch gilt 
der gegenwärtigen Revolution und politiſchen 
Lage in China und der Anerkennung der chine⸗ 
ſiſchen Republik von ſeiten der Mächte. 

Zu den Kämpfen in China. 

Die Truppen des chineſiſchen Regierungs⸗ 
Generals Changſun jind, wie das Bureau Rena 
ter meldet, bei Nanking mit den Aufrührern 
handgemein geworden und haben den Purpur⸗ 
Berg erobert, welcher die Stadt beherrſcht. In 
Nanking ſollen einige Plünderungen vorgekom⸗ 
men ſein, jedoch iſt das Eigentum der Fremden 
nicht berührt worden . — Die Truppen Feng⸗ 
kuochangs, die drei Meilen nördlich von Pokou 
zuſannmengeſtoßen find, haben den Fluß noch 
nicht überſchritten. Es wird nicht erwartet, 
daß Nanking ernſtlich Widerſtand leiſtet. 

Die Spaniſchen Verluſte in Marokko. 

Die marokkaniſchen Scheiks haben den Spa⸗ 
niern erklärt, fie würden den Krieg um ihre 
Unabhängigkeit mit allen Mitteln weiterfüh⸗ 
ren. Wenn die Spanier den Frieden wünſchten, 
möchten ſie denſelben ſchriftlich nachſuchen. Das 
iſt ja eine recht ſtolze Sprache, die die freien 
Söhne der Wüſte führen! Aber die zweifelloſen 
militäriſchen Erfolge, die ſie über die Spanier 
davongetragen haben, erlauben ihnen eben 
dieſe Sprache. So hatten bei einem Angriff 
von Marokkanern auf ſpaniſche Privatkolonnen 
bei Ceuta die Spanier fünf Tote und ſiebzehn 
Verwundete, darunter einen Leutnant und 
einen Sergeanten. Auch die patrouillierende 
ſpaniſche Kavallerie wurde bei Tetuan ange⸗ 
griffen. Verſtärkungen warfen dann die Ma⸗ 
rokkaner zurück. — Nach amtlicher Meldung 
aus Cadix haben Mauren an der Küſte von 
Alhucemas ein ſpaniſches Handelsſchiff genom⸗ 
men und vollſtändig ausgeplündert, ſodaß ein 
zu Hilfe eilendes Kanonenboot ſich darauf be 
ſchränken mußte, das Schiff zu verſenken. Die 
Mannſchaft des Handelsſchiffes iſt wohlauf. 

Um den Panama⸗Kanal. 

In Frankreich hat die Abſicht der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, die weſtindiſche 
Inſel Hollands Curaçao anzukaufen, große Bes 
ſtürzung erregt. Sollte die Abſicht verwirklicht 
werden, ſo wären alle Ausgaben, die Frankreich 
für den Ausbau ſeiner weſtindiſchen Inſeln zur 
Heranziehung des Weltverkehrs durch den Fünf: 
tigen Panamakanal gemacht hat, umſonſt ge⸗ 
tan. Die Schiffe, die den Kanal benutzen, 
würden dann zur Aufnahme von Kohlen uſw. 
doch an den amerikaniſchen Inſeln anlegen. 
Aus den Waſhingtoner Abſichten erſieht man, 
wie ſehr die Aion darauf bedacht iſt, den aus⸗ 
ſchließlichen Einfluß auf den Panamakanal in 
der Hand zu behalten. i 


` Dentiches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1913, 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm in 
Homburg Sonnabend nachmittags gegen 5 Uhr 
im Automobil eine Ausfahrt nach dem großen 
Tannenwald, wo er den Leopoldſtein, den ſei⸗ 
nerzeit die Bewohner der Landgrafſchaft 
Heſſen⸗Homburg aus Anlaß des Heldentodes 
des Prinzen Leopold bei Großgörſchen errichtet 
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1 „ung durch feine Erzieherin nach Berlin ge⸗ wollen, nach der Beſetzung von Muftapha⸗ krieger⸗Verband verliehen. Dem Kriegerverein berg a. W., der Lokomotivführer N eier abge 
k bracht wurde. — Prinz Oskar ift geſtern von Paſcha, Dimotika und Sufili den Ort Kuſchu⸗ Pfelſsdorf ſind 8 cn geliefert worden. Der S E a F Schönen 91 a 
1 Bad Homburg abgereiſt. kavak, 16 Kilometer weſtlich von der Marika, Verband hatte im ebien Jahre eine Einnahme von erſter Klaſſe hal der Eiſenbahnaffiſtent Ceed in Brom 9317 
ni — Der Kaiſer hat durch das Oberhofmar⸗ erreichten und auf Kirdjalü und Gümüldfina it enen Bestand e e e Schrift. berg beſtanden. 10 bene 
i$ ſchallamt dem Oberbürgermeiſter Dr. Scholz in ziehen. Die Note macht darauf aufmerkſam, führer Stahnke erſtattete Bericht über die von ihm A 1 2 0 3 1 Bun zus liche 
1 Kaſſel die Nachricht zugehen laſſen, daß er als die Tatſache, daß die Türken die erwähnten beſuchten Verbandstage zu Graudenz und Breslau. 30 92365 ne Verein veranſtaltet an sine 
r leinen Vertreter bei der Tauſendjahrfeier Gebiete beſetzten, noch bevor die bulgariſchen Als nächſter Verbandstag wurde Oſterbitz ge⸗ J 812) unde 18. September bei Marienwerder leine 1 

; wählt, womit gleichzeitig Fahnenweihe verbunden | II., d Sep , ife an j wal 
[$ aee 5 bis 29. September d. Is.) den Truppen wieder von ihnen Beſitz genommen fein fol. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Re⸗ Peg Sin ene Hen site ei Dur 
ii rinzen Auguſt Wilhelm entſenden werde. hätten, beweiſe klar, wie wenig der von der ſultat: 1. Vorſitzer Oberleutnant d. Res. Scheffler: | feinen iftfübrer, rn | erf 
à — Prinz Rupprecht, der künftige Thron⸗ Pforte angeführte Grund den Tatſachen ent⸗ Hohenkirch, 2. Bori. Landratsamtsverwalter Barte bang Harp, 91. Aa u loien das eint 
1 i i i a i B 1. Schrift Sekretär Stahnke (Benachrichtigungskarten den Naf 
f folger von Bayern, traf am Freitag Nachmittag ſpreche. Die Regierung ſchlägt vor, daß die gruen 1 1 0 5 1 8 00 Ku: 1. Aaffenführer Herbeirufen zu Ferngel per 0 wen l taf 
i von Jüterbog in Dresden ein; er ift am Wiederbeſetzung der fraglichen Gebiete in jolleinneh wer Grube, 2. Kaſſenführer Lehrer Raag, | vom 1. Oktober ab verſuchsweiſe bei dev Poſtver i | i 


Sonnabend Mittag vom König Friedrich Gegenwart von Militärattachees ſtattfinde, 


dernder ode eigener We 5 
machte ne dle Genialität eurer ſtürmi 115 Her a \ 
durch die Furchtloſigkeit ſeiner Menſchenkenntn 3 
durch die bunte Sinnlichkeit ſeiner ilderſpracke, 

n einem ſoeben bei A. W. Kafemann in Danzig €, 
N Buche von Dr. Th. Kuttenkeu os / 
Bogumil Goltz, Leben und Werke“, 


feier der ſchleſiſchen Jugend ſtatt, an der über 
10 000 Jugendliche mit etwa 1000 Führern teil⸗ 
1 nahmen. Prinz Oskar von Preußen wies auf 
die Bedeutung der Feier hin und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Regierungspräſident Freiherr 


fen die Garben nach Adrianopel. 

Ferner wird aus London berichtet: Die 
türkiſche Armee bereitet einen Vorſtoß über 
Adrianopel hinaus zur Beſetzung des Gebietes 
von Kirjali vor. In politiſchen Kreiſen Kon⸗ 


t ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens in dem Heinen Heſelſh Lee erettet. Der 
Herr Regierungspräſident bringt dies belobigend zur 
öffentlichen Kenntnis. 


Dit. Krone, 15. Auguſt. (Jubiläum. eute 
konnte die P. Garusſche Bucherer und an 


h 8 5 , F Ri Kenntnis zu ſetzen, daß fie von weiter 
J August in Schloß Moritzburg empfangen wor- welche ſolange dort bleiben könnten, wie fie es Bormann und Herr Koza. um 12.30 uhr erfolgte zur nung einen Tele Jegen, dah fie wünscht wid, wan 
it den. Prinz Rupprecht wird am Montag auf für nützlich hielten. Da der Vertrag von Buka⸗ der Ausmarſch ene NR a Pie Aust 1 an 5 Polen 2 den 
I dem Truppenübungsplatze Königsbrück in ſei⸗ reſt Bulgarien zur Demobiliſterung zwinge, Keen ah pie alle Kameraden und Güfte herz⸗ poten, eihieht von dem Vermittelungsamt enges wel 
pi ner Eigenſchaft als Inſpekteur der 4. Armee: würde es die höchſte Ungerechtigkeit bedeuten, lich willkommen und dankte ganz beſonders für eblhr 50 a a außer⸗ ieh 
lai Inſpektion die dort übenden preußiſchen In⸗ wenn den Türken erlaubt würde, ungeſtraft Teilnahme und Anterſtützung dem Landratsamts palb des Ortsbeſtellbezirks werden nicht beſtellt DH den 
$ fanterie⸗Regimenter beſichtigen. eine der Grundbeſtimmungen des Londoner A ae hielt Oberen leet | Karte ijt von dem derbeizurufenden als Ausman bie 
N — Graf Auguſt Eulenburg der wegen hohen Friedens zu übertreten und das Gebiet eines d 905 Scheffl 128 Hohenkirch. Ein dreifaches, bes derjenigen öffentlichen Sprechftelle Fo den, E 
H Alters fein Amt als Oberhof⸗ und Hausmar⸗ Staates zu verletzen, welcher ſoeben die Waffen far aufgenommenes Hurra auf Se. Majeſtät en ae Be) p Jur Börde uni 
s ſchall des Kaiſers niederlegt — er wird dur niedergelegt habe. Die Note ſchließt mit fol⸗ ſchloß die von warm patriotiſchem Geiſte durchwehte rung der Wohlfahrtsbeſtrebungen des bande a 
4 den Freiherrn Hugo von Reiſchach erſetzt — gender Erklärung: Die bulgariſche Regierung Dun: 30 per 92 Bertie iR or deutiher Beamtenvereine findet mit aterhöäe 12 
ii war 1865 perjönliğer Adjutant des Kronprin⸗ iſt überzeugt, daß die Großmächte es ſich ange⸗ der Voriger bes Schemer örigleit zum Genehmigung eine vierte Lotterie ſtatt. ur Teig ter 
f 5 ; } i aus Anlaß ihrer 25jährigen Zugehörigkeit be gelangen 150 000 Loſe zu je 3 Mark mit 5 p 
E i zen von Preußen, des ſpäteren Kaiſers Fried- legen fein laſſen werden, mit den geeignetſten hieſigen Vereine Dekorierten kund und überreichte Bar en im Geſamtbetrage von 100 000 Mark; 1 
55 rich. 1868 wurde er Hofmarſchall des Kron⸗ Mitteln das Verbleiben der ottomaniſchen ihnen die Ehrenurkunde. Es waren: Sanitätsrat Dr. — Her Frankfurter Verein für an wird mis x 90 
i, prinzen. Drei Jahre ſpäter ſchied er aus diefer | Truppen innerſeits der Linie Midia—Enos ee mat to ne ed A miniſterieller Genehmigung zum beſten . | Hi 
i Stellung und wurde Vize⸗Oberzeremonien⸗ ſowie ihren neuen Vormarſch zu verhindern, ſebler Kruptenseld. Sekretär Wolff, der Vorſitzer Wel e 9000 ee ar b dentalen. 92 
15 meiſter, und ſeit 1891 ſteht er als Oberhof⸗ und der die Gefahr von Zuſammenſtößen mit den des Golluber Kriegervereins, Überreichte unter be, en 5 dit ti 1 70 5 eden) ar 
* Hausmarſchall an der Spitze der geſamten Hof⸗ bulgariſchen Truppen in ſich birgt. glückwünſchenden Worten dem Se I nächſte Prüfung über Befähigung zum ſelbſtändigen 19 
H haltung des Kaiſers. Er hat die höchſte Anzahl Der Vorſtoß der Türken. VF! . . ̃]7ß Sor T 
11 von Orden, ungefähr 80, und ift vielleicht der Meldungen aus dem bulgariſchen Haupt: ther des Briefener . Nach dem nun er abend den 6. September durch b Achten an grelos ur 
Eo } ? Semen, einen Fahnennagel. Nach Albrecht ſtatt. Meldungen ſind zu richten an K 0 
i am meiſten dekorierte Menſch. Herr v. Reiſchach quartier zufolge werden die türkiſchen Bot- folgenden Parademarſche auf dem Marktplatze zwar tierarzt Dr, Kuhn in Mar NR X 
$ ift Württemberger. poſten in Muſtapha⸗Paſcha beſtändig verſtärkt. Umzug durch die Stadt, dann ein Feſteſſen im Ver⸗ — (Eine Kreistagsſitzung) findet am pi 
5 — Der 37. Kongreß für innere Miſſion wird Es befinden fih dort jetzt drei Regimenter. Die 1 Geje S oe Freitag den 29. Auguſt ſtatk. Auf der agesorpuund in 
i vom 22. bis 25. September in Hamburg abge- türkiſchen Soldaten ſchießen ohne Grund auf abends wurde im Gefellihaftsheufe getanzt. Vor ſeht ee e d yes fang eine u. Q 
E halten. die bulgariſchen Poſten. Beträchtliche Truppen⸗ dem Geſellſchaftshauſe hatten mehrere Wirel- und ben ſtelle für den d 9010 9 
E — Der Guftav Adolf⸗Verein Hält feine dies- | maffen find 912 1 len iy 8 Schießbuden und eine Karuſſell Aufſtellung ge| Bosumi { en k.) no kennt Bethe 10 
He jährige Hauptverſammlung vom 16. bis 18. angehäuft. Die Türken zwingen die türkiſche nommen. a Goltz noch, den hahnebüchenen Weſtpreußen, den 2 
: Sante 8 AERE Berdeng n Ae amp aan 8 Se erben Ae eee e fahle Fus der Nen e al gen ‘i 
t Liegnitz, 17. Auguft. Auf dem Schlachtfelde nach Süden auszuwandern; fie mähen die Fel- Ot. Golan hat am 4. Juni b. Is. den Schuhmacher, der Frauen i fat einem halben Jahrhundert als mar“ H 
. an der Katzbach fand heute eine Jahrhundert⸗ der ab, deren Beſitzer geflohen ſind, und ſchaf⸗ ad un Paul Lowin mit Mut und Lom rb eit % die Welt perplek 
f 


ig 5 ; 222 2 * t $ f 2 3 k unſt 
7 v. Seherr⸗Thoß erwiderte mit einem Hoch auf ſtantinopels und auf der Pforte wird lebhaft ee auf ein 75fähriges Geſchäftsbeſtehen 5 Len eee ür Fal 552 110 
5 den Prinzen. bedauert, daß die türkiſche Regierung nicht vor Marienwerder, 16. Auguft, (Beſttzwechſel.) Herr würdige Mann der Kenntnis und dem Verſtändnss 


14 Tagen, als die türkiſchen Truppen die Ma⸗ 
ritza überſchritten hatten, den Krieg an Bul⸗ 
garien erklärt habe. ; 
Die Verbündeten und die Pforte. 

Einem Telegramm der „Köln. Zeitung“ 
zufolge, wird die Verzögerung des Friedens⸗ 
ſchluſſes mit Serbien, Griechenland und Monte⸗ 
negro und das Stocken der ſeit drei Wochen 
ſchwebenden Verhandlungen in Konſtantinopel 
unangenehm empfunden. Die Gründe der Ver⸗ 
zögerung ſollen darin liegen, daß die drei Bal⸗ 
kanſtaaten an den Beſtimmungen des Londoner 
Vorfriedens feſthalten wollen und ſich weigern, 
die Kriegsgefangenen auszuliefern. Sie wollen 
die Zahlung des Schadenerſatzes für deren 
Anterhalt uſw. feſtſtellen. Es ſoll ſich hierbei 
um über 250 000 Gefangene und etwa 80 Mil⸗ 
lionen Franks handeln. 


Griechenland, Serbien, Bulgarien und 
Montenegro ſollen eine gemeinſame Note an 
die Pforte gerichtet haben, in der dieſe zur Her⸗ 
ausgabe aller Gebiete öſtlich der im Londoner 
Vertrage feſtgelegten Grenzlinie Enos—Midia 
aufgefordert wird. — Dieſe Meldung kommt 
unter Vorbehalt aus London und entbehrt noch 
der erforderlichen Beſtätigung. Für die Schwie⸗ 
rigkeiten bei den Anterhandlungen mit Grie⸗ 
chenland macht man in Konſtantinopel den 
griechiſchen Miniſter des Außern Koromilas 
verantwortlich. Auf der Pforte hofft man, daß 
die Rückkehr des Miniſterpräſidenten Venizelos 
eine Beſſerung herbeiführen werde. 

— ͤ ͤ— . ——— — 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 17. Auguft. (Der Verbandstag des 
Kreiskriegerverbandes Briejen,) verbunden mit dem 
25 jährigen Stiftungsfeſte s Kriegervereins 
Schönſes, fand heute in unferer feſtlich geſchmückten 


der heutigen Zeit näher gebracht. „Nie hat © 
Men Kir E empfunden, Ae nn dan 
ſelbſtändiger gelebt, als der Mann, der da hervo 
bricht aus den Wäldern und Moorgründen Wala 


1 Grünberg (Schleſien), 17. Auguſt. Der 
Fi frühere Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete 
Geheimer Kommerzienrat Beuchelt ift heute 
E früh geſtorben. i 
65 Kottbus, 16. Auguſt. Heute Nachmittag 
wurde in Gegenwart der Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden, der Garniſon Kottbus, 
vieler Kriegervereine und eines zahlreichen 
Publikums ein Denkmal für den General Kon⸗ 
ſtantin von Alvensleben enthüllt. In Ver⸗ 
tretung des Kaiſers war Generaladjutant Ge⸗ 
neral der Infanterie von Löwenfeld erſchienen. 

Osnabrück, 16. Auguſt. Geſtern begann hier 
mit einer Feſtaufführung im Stadttheater und 
einer Begrüßungsfeier in der Stadthalle, bei 
der Profeſſor Heiſenberg aus München die Feſt⸗ 
rede hielt, die Hundertjahrfeier des Infanterie⸗ 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (Oſtfrieſiſches) Nr. 78, zu der 
über tauſend ehemalige Offiziere und Soldaten 
eh Regiments von auswärts hier eingetroffen 
ind. 

Diedenhofen, 16. Auguſt. Heute wurde hier 
das hundertjährige Beſtehen des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments König Humbert von Italien (1. Kur⸗ 
heſſiſches) Nr. 13 gefeiert. Am Vormittag fand 
auf dem Marktplatz eine Parade vor dem kom⸗ 
x mandierenden General des 16. Armeekorps, 
F General der Infanterie von Mudra, ftatt. Der 
| E König von Italien ließ fih durch den Botſchaf⸗ 

f 
í 


Brandt ae das Gut Vierhuben von Herrn Kray⸗ 
nik. Das Gut iſt 750 Morgen groß und brachte den 
Preis von 320 000 Mark. 
arienburg, 16. Auguft. (Beſitzwechſel.) Der 
Landwirt Nehm in Marienburg hat heute das dem 
Amtsvorſteher Mix in Markushof, Kreis Marienburg, 
hörige, 70 culmiſche Morgen sabe, Acker⸗ und 
Wieſengtundſtück für 170 000 rk käuflich erworben. 
Das Land gehört zu dem ertragreichſten Boden des 
kleinen Werders daher der hohe Preis von faſt 73 000 
Mark pro culmiſche Hufe. A 5 
Zoppot, 16. Auguſt. (Verhaftung eines Polizei⸗ 
ſekretärs.) Unter dem dringenden Verdacht, Ver⸗ 
gehen im Amte begangen zu haben, wurde geſtern auf⸗ 
grund richterlichen Haftbefehls der Polizeiſekretär Gr. 
von der pieſcgen Polizeiverwaltung in ſeiner Wohnung 
verhaftet. Gr. befand ſich ſeit einigen Tagen auf 
Urlaub, Er war, bevor er 1907 in Zoppot beſchäftigt 
wurde, Kreisſekretär in Danzig und ſchied aus piejer 
Stellung nach einem aufſehenerregenden Brozek, 
Allenſtein, 17. ua (Zahlungseinitellung.) 
Das hieſige Baugeſchäft Albrecht hat ne 5 uf 
eingeſtellt. Die Permögensverhältniſſe des Inſol⸗ 
venten ſind ſo ungünſtig, daß das Amtsgericht die be⸗ 
antragte Konkurseröffnung ablehnte, weil die vor⸗ 
handene Maſſe nicht einmal zur Deckung der Koſten 
ausreichen dürfte. Albrecht ijt inzwiſchen als geiſtes⸗ 
krank nach Kortau überführt worden. $ Ü 
Röſſel, 17. Auguſt. (Begehrter Bolten.) Die 
Meldeiriſt für den hieſigen Bürgermeiſterpoſten ijt ab- 
gelaufen. Es find im ganzen 148 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen, und zwar von 51 Stadtſekretären und 


W 


man 


e = er Sera re 


landes, für das Naturlurioſum, in dem ſich maß 
einander ſtritten ein traumverkiebter Myſtiker w p 
ein ſcharfſichtiger Realiſt, ein Poſſenreißer und g 


ein zyniſcher Eragrobian. Es ift, als müßte man 2 


Eara aa r a re 


auf Analyſterung feiner Wirbelſäule einließ 


hent 
Mit intimer Liebe und taktvollem Temperament folg 


. 


Kauzes, ohne daß dadurch die großen Linien der Dar, 
ſtellung geſtört werden. Das neue Werk gib! 
eine Lebensbeſchreibung, Aufriſſe der Jaupitre 
und einen Querſchnitt durch Golkens pfochologiſch 
Struktur, fih zugleich unaufdringlich bemühend, 2%, 
Anveraltete in ihm dem Neuidealismus i T 
an die Hand zu geben. Dies intereſſante Buch WIE, 
bei mäßigem Preiſe (gebunden 3 Mark, geheftet At A 
Mark) nicht nur dem Liebhaber en Schr en 
tumes und dem Pädagogen, ſondern auch wei = A 
Kreiſen, ſowie in ſeinem geſchmackvollen Auſſeser, 
modernen Druck und gelungenen Beigaben dem Büch 
freunde Freude machen. ; 1. 
— (Der ſteuerfreie Bie nen⸗Zucke 
Rach einem neuerdings ergangenen Bundes ra te 
beſchluß kann der zur Bienenfütterun Bejtin tg 
Zucker bis zu einer Menge von jährlich fün 1 5 
gramm für das Bienenſtandvolk auf mit mindeſten 
5 v. 9. gewaſchenem feinen Sande oder 1 20 
Quarzſand oder mit 0,1 v. H. Tieröl oder m t For⸗ 
H. gemahlener Holzkohle vergällt und gegen llten 
legung eines von der e e ausgeſte den, 
Berechtigungsſcheins ſteuerfrei abgelaſſen pn 
Der Zucker muß ſoweit zerkleinert ſein, daß er DSe 
ein Sieb mit Majhen von drei Millimeter me nes 
viert vollſtändig durchfällt. Zur ert de fater 
Beſchluſſes wird noch folgendes bemerkt: Die dur 
find nicht verpflichtet, die im Laufe des Jahres nA 
Eingehen, Zuſammenlegung oder Verkauf dor 
Bienenvölkern eintretenden Veränderungen, ang 
Hebeſtelle anzuzeigen und den für die in Abg des 
kommenden Völker nicht verbrauchten Teil oder 
ſteuerfreien Zuckers nachträglich zu verſteuern ehre 
bis zur Anrechnung auf den im folgenden Fiche 
perma abzugebenden Zucker unter amit Sie 
berwachung zu ſtellen. Sie haben ledige feel 
Verpflichtung, dafür zu jorgen, daß der fioue get, 
Jucker ausſchließlich zur Bienenfütterung verw Fi 
ird. Sind fie hierzu, wegen e eee nde, 
Aufgabe der Bienenhaltung, ſelbſt nicht im eben, 
ſo können ſie den Zucker an andere age a heuer 


a5; 


BEER a a E. 


ſtädtiſchen Hilfsarbeitern, 24 Gerichtsteferendaren, 
24 Bürgermeiſtern, 17 Gerichtsaſſeſſoren 8 Kreis⸗ 
ausſchußſekretären, Rentmeiſtern und ierungs⸗ 
diätaren, 5 Amtsanwälten, 5 Leutnants, 5 Gerichts⸗ 
ſelretären, 2 beſoldeten Beigeordneten, 2 Gemeinde⸗ 
vorſtehern, 2 Hauptleuten, je 1 Diplomingenieur, 
Polizeileutnant und Oberbahnaſſiſtenten. 

Zinten, 17. Auguſt. (Die 600⸗Jahrfeier der Stadt 
Zinten,) die für Ende des Monats in Ausſicht ge⸗ 
nommen war und zu der man bereits umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen hatte, war dadurch in Frage 
geſtellt worden, daß das Reſtaurant Waldſchloß, wo 
die Hauptfeier ſtattfinden ſollte, durch Feuer voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden ift. Die letzte Stadtoerordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich mit der Frage, ob das 

ſt ausfallen oder in anderer Weiſe gefeiert werden 
olle Die Mehrzahl der Stadtverordneten war dafür, 
die Feier um 40 Jahre hinauszuschieben. Es wurde 
betont, daß Zinten vor 600 Jahren gegründet ſei, 
aber erſt Bi 560 Jahren als Stadt beſtehe. Aus 
dieſem Grunde hatte auch die Regierung anfangs ge⸗ 
zögert, zu der Jubiläumsfeier ihre Einwilligung zu 
geben. Es iſt En ten hab in dieſem ER 

: nur eine Feier kleineren Umfanges veranſta 
ſchienenen im Namen des Ortsvereins willkommen. werden wird, während die eigentliche 600⸗Jahrfeier 


40 Jahre ſpäter begangen werden dürfte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Auguſt 1913. 


— (Perſonalien.) Der Kataſterlandmeſſer 
Walter Troll iſt von Oppeln nach Marienwerder ver⸗ 
lest und dem königlichen Neumeſſungsamt in Thorn 
überwieſen worden. ER 

— (Berjonalien bei der wor her ns 
direktion Bromberg.) Gütervorſteher Vogt 


ter Bollati und den Militärattachee, Oberſten 
und Flügeladjutanten Grafen Calderari di 
Palazzolo, vertreten. } $ 

Vionville, 16. Auguſt. Heute Mittag wurde 
dicht an der Grenze ein Denkmal zum Gedächt⸗ 
nis der Gefallenen des Infanterie⸗Regiments 
von Voigts⸗Rhetz (3. Hannoverſches) Nr. 79 
eingeweiht, das auf Anregung von Veteranen 
des Regiments errichtet worden iſt. 


Ausland. 

Bad Iſchl, 17. Auguft. Minifter des Außern 
Graf Berchtold iſt heute früh in Begleitung 
ſeines Kabinettschefs Legationsrates Grafen 
Hoyos hier eingetroffen und wurde um 11 Uhr 
vormittags vom Kaiſer in Audienz empfangen. 
Die Audienz dauerte bis um 12½ Uhr. um 
2% Uhr nachmittags nahm Graf Berchtold als 

Gaſt des Kaiſers am Familiendiner in der Kai⸗ 
ſervilla teil. 5 

Petersburg, 17. Auguſt. Heute Nachmittag 
iſt die Abordnung der Adrianopler Notabeln 
hier angelangt. N 


vom Ballan. 
3 Der Streit um Adrianopel 
hat bereits zu einem neuen bulgariſch⸗türkiſchen 
Konflikt geführt, da die türkiſchen Truppen ſich 
noch weiter nach Weſten vorgeſchoben haben. 


ohne daß er dieſen auf die ihnen zuſtehende 16 
Pe Menge angerechnet wird. Imter, wle 2 
Steuerbefreiung in 1 men wollen, H 

der Hebeſtelle, in deren zirk die Bienen 
ihren regelmäßigen Standort haben, eine nac) ber 
eſchriebenem Muſter auszuſtellende Erkläruen und 

ie Zahl ihrer Bienenſtandvölker vorzulegen ers 

t; zum Oberkaſſenvorſteher der Gütervorſteher dabei die Verpflichtung zu übernehmen, terung zu s 
Vogt in Bromberg; zum Lokomotivführer der gepr. | frei verabfolgten Zucker nur zur Bienenfüt ; 


ahrtspjlege find 1824 Mart aufgewendet, wovon 
5 k auf Anterſtützungen, 490 Mark auf 


von Breslau nach Bromberg und der technif 
Bureauaſſiſtent Hartmann von Bromberg nach Berlin 
(Sentralamt) verſetzt. Ernannt zu techniſchen Eiſen⸗ 
ahnſekretären die techniſchen Eiſenbahnpraktikanten 
von Braumer in Bromberg und Loverbeck in Küſtrin Neu- 
556,63 Mark ergeben, Den Kameraden, Beſitzer Sieg: | find 
Arnolsdorf, Lehrer Krieſel⸗königl. Neudorf, Bes 


= 


Verwenden, Ei 

% ste amtliche Beſcheinigung über d 
ER e Fee e e me ge 
zechtigungsſchei Hebeſtelle ſtellt darauf einen Be 
Zuckers geſchein aus. Dieſer ift der Beſtellung des 
der Juck eizufügen und verbleibt als Belag bei 
teuer Diener telle, die den vergällten Zucker 
klärun⸗ n „Die Vordrucke für die Er⸗ 
Bienen können an dieſe oder an die 
lichen aftlichen Vereine in einer dem jähr⸗ 


Cgegenen, neben eenden Menge unentgeltlich 
~ (Die Sa 


Wa tun 2 A 
Wurde die Miche Privpatperſonen degründer 


Nah 


tung aus 
ur gut bekoſtn unde ihnen fait aus- 
Unie nächſten Fahre 
donmer, ift eine Shor 
a Nun find 
a Betriehstoft 
N Unbemittelten zu 


welcher die Selbſtt . 
ſehr erhehli often bei Weitem nicht erreicht, 
operettia anb es wird fi bei der in den nächſten 


5 vaterländi y A 

bieten fi ſchen Frauenvereins 
liegt, 4 11 Jeten, dem das Volkswohl am Herzen 
unterſtüzen © in dieſen feinen Beltredungen zu 
\ an 10 m Set oder reich — jeder nach ſeinem 


äuglings⸗ 
in ben if and, wie überall be 
A ae grenen 
e au ie, we wir ſon 
Han "azos gungen ane nicht zu bewundern 
ra 
hen jim Wohle des 5 eben. Da muß etwas 


* 


eil der 


Am im Friede 
n 
andes au zu 


Kriege 


es nicht 
bmg denzichla 8 
die Sterbüct y 
uns die Been fer eine ſo Dr 


a 3 4 
5, welche a m en des vaterländiſchen Frauen 


A Aulschützen verein T orn⸗Mocker) Am 
mit en begeht die Gilde 2 Sedanfeſt verbunden 
Bildſchie en. 
Sim ad n m 
mateng 8 
N je Tt on 
e 
' ab ade 
bar 5 und Zelte 
Weiter urde. 


ER 
nn 
Mike f wurden genden, und nach kurzer 


ervenf den Kochtöpfen eine ſchmackhafte Kon⸗ 
Cinige gef, Dann wurde gela ert oder geſchlafen. 
Gi, ſich under ausdauernde Mitglieder zogen es 
dere 8 e eit mit Fußballspiel zu vertreiben. 
x ta) en blieben noch für die Beſichtigung 
pemer bends mit dem letzten Zuge kamen alle 
otn an. geſund und in fröhlicher ug in 
Grane Geuerw ; : 1 j 
lotte ener werk im Ziegeleipark.) Die 
Ünfigge eier, die eine ee und ee 


th Unjeres 3i i it. i i 
8 | Döner Wei S Ziegeleiparks ijt, iſt geftern wieder 


lacht begangen worden, wenn auch die 
ni dene der Gelände) ierigkeiten 5 en 
den Tode” An dramatischen Weile ausge ührt 
Alre; rk. Mit ro 4 : 
feuer Zuf ane Ber Spannung verfolgten die 


Manni Schauspiel F i in i 
9 ie lat 9 ben el des Feuerfunkenſpiels in den 


ſaiks, Fontä ä i 
n 5, änen, Waſſerfälle, Doppelwind⸗ 
ſchlan E vi ſſerf pp 
dungen Aung Dm 


zeuchtung 
erte, einen 


verturen u Rübe 
elend. und 
is Wagner 


Die holniſche Gewerbeausſtel⸗ 


im 
‚ deut chen Fun e die auch von einigen 


nit 
ſchickt ijt, 


anf 


org Dietrich, Eiſenwaren⸗ 
p: Than Krüger, brik oe 
abet Jorn; Hoffmann⸗Bromberg — bes 
ab hig gelten. Dar Die nder den gegen Ber 
A über den gegenwärtigen 

der polniſchen nduſtrie orientieren ſoll, Wat 
tjtigt, ſtark, auch von 

ginem Koffenanf beſucht. Die ber 8 bie mit 
* ilens wande von 13000 Mark gerichtet 
die 25 Möbelſabriken und im Wetteifer mit 
ochenkanger ah Firma Wachowiak haben in 
~ enibi te ange Prunkzimmer aufgebaut 
u. a. die Erzen nes ehenswerte und inierejante, 
welche der nie der Heimarbeit von Gr. chlie⸗ 
x 85 dortige Pfarrer Dr. Sychowski ins 

dort an hat. Von den Dorfbewohnern wer⸗ 
eihen „gefertigt Kandelaber und Leuchter aus 
Verfertiger 15 rabdenkmäler aus Tuffſtein; der 
siefer, Jan Kryszak, hat ſich als ge⸗ 

ejen, die in Be thüringiſchen Lehrmeiſter er: 
nachgebildet bechliewitz die Grotte von Lourdes 
[óm edeelſer haben. Künſtleriſch ausgeführt ſind die 
tha. uf nen Grabgitter von Bochinski⸗Hohen⸗ 
ihre beſondern dern „Gebieten betätigen die Polen 
felten te Beigbigung; fe laſſen die ausge- 
Firmen ne oftime der Thorner 
wsi wig nn an und Wanda Ma⸗ 
1 ntlinowski in geihmad: 

b ührung und Eleganz nichts zu et 
chuhwerk von Jof. 


Aue Künſtleriſche Begabung verrät der 
Arbeiter (Steinſchläger) K. Zalrzewski in Thorn- 
Mocker, der aus 1200 geſchnitzten Stücken einen 
rächtigen gotiſchen Wandſchrank hergeſtellt hat. 
Vorzüglich En der Wagenbau, auch durch die Firmen 
V. Stefanski⸗Culmſee und J. Dembinski⸗Thorn ver⸗ 
treten. Die Firma Georg Dietrich⸗Thorn = z 
ſche Apparate u. a. ausgeſtellt; Hoffmann⸗Bromberg 
eine Mappe, die mit Anfichten der Trinitatiskirche 
dem Papſt überreicht werden ſoll. Auf dem Gebiete 
des Kirchenſchmucks, der Lithographie, der Maſchinen 
u. a. ſind große Firmen verkreten. Viel Zuſpruch 
findet der Likorkiosk von Kasprowicz⸗Poſen und 
der Ausſchank alkoholfreier Getränke von Borna⸗ 
yoron Die Ausſtellung, für die auch theatraliſche 
ufführungen vorgeſehen Jindi ijt bis zum 27. D. 
Mis. geöffnet; der Eintrittspreis beträgt 50 Pf. 
Das Konzert wird von einer Poſener Theaterkapelle, 
die für 1700 Mark für die Dauer der Ausſtellung 
verpflichtet iſt, ausgeführt. 5 
Straßenänderung.) Wie jetzt amtlich 
bekanntgegeben, wird vom Culmer Tor durch die 
alfgegeben e Lünette 4 eine neue Straße, mit 
Teilung in zwei Arme, beide in die Graudenzer 
Straße mündend, angelegt werden, eee der 
jetzt beſtehende Straßenzug, Culmertorſtraße, ein⸗ 
ehen ſoll. Der Plan liegt im Rathaus Zimmer 
Nr 5 zur Einſicht aus; Einſprüche ſind bis zum 
13. September d. Is. bei der Polizeiverwaltung zu 
erheben. . 

— (Zur zweiten F iſt ein Apfelbaum 
im Garten des Herrn Winiarski in Thorn⸗Maocker 
elangt. 8 
5 — (Verdingung.) Zur Vergebung der Liefe⸗ 
rung von 3650 Zentnern Steinkohlen für die vierte 
Gemeindeſchule (Jakobsvorſtadt), die Schulen von 
Thorn⸗Mocker und die dortige Polizeiſtation ſtand 
heute im Rathaus Termin an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Franz Zährer 1,24 Mark, Bau⸗ 
materialien- und Fohlenhandelsgeſellſchaft Thorn 
1.23 Mark, Auguſt Arndt 1,19 Mark, Fritz Ulmer 
(verſpätet) 1,18 Mark. 2 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 4 
(Gefunden) wurden zwei Schlüſſelbunde. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute + 3,27 Meter, 
er ift feit vorgeſtern um 1,00 Meter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 4,70 Meter 
auf 5,30 Meter geſtiegen. , 


Brieflaften. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Leſer, hier. Die Banane ilt nahrhaft wie die 
Kartoffel, aromatiſch wie ein Borſtorfer Apfel und 
leicht verdaulich. Das erklärt wohl die Beliebtheit 
1155 Frucht, der beſondere Kräfte wohl nicht inne- 
wohnen. M K 

Einer für viele. Ihre Klage⸗Epiſtel ift zwecklos. 
Die Briefmarken⸗Automaten, die auf freiem Platze 
ſtehen, funktionieren zwar hei trockener Luft tadellos 
und haben auch hier in dieſem Sommer noch nicht 
verſagt. Aber darüber hat ſich weder der Erbauer 
noch die Poſtperwaltung einer Täuſchung hingegeben, 
daß die Apparate noch nicht vollkommen find. B 
regneriſcher Witterung werden immer Störungen vor⸗ 


kommen, da die gummierte Rolle, 101 der Automat 
zur Nachfüllung geöffnet wird, ſoviel chtigkeit an⸗ 
nimmt, daß das völlig an ſich 


i hlorcalcium fie 11 

ziehen kann, und auch das Streuen mit Talkum nichts 
mehr hilft. Mittel zur Abhilfe find zwar verſucht, 
wie Einſtellung eines brennenden Lämpchens zur Er⸗ 
wärmung der Luft, aber noch nicht gefunden. Die 
Nutzanwendung iſt: Bei naſſer unten rechne man 
nie darauf, Do der Apparat funktioniert, jontern 
verſorge lih anderweitig mit Briefmarken! i 


f 


werden ſoll. Es ift eh 

bauende Weichſelbrücke die möglich 
erſtellen 

owohl der 


wahrt. 

Bahnhof ſo nahe wie möglich für alle Thorner ges 
1 ſt die Sinienführung, die Richti 
Schon unſere et gingen von Di 

te Holzbrücke, 
Brücken⸗ und Sehn naß erbauten. Die gerade 
Linie vom Haupt e zur Stadt liegt im Zuge 
der Brücken⸗ oder 


g 2 
ſtraße⸗Seglerſtraße zweimal zurücklegen, einmal in 
der Stadt, und das zweite nat jenſeits der Weichlel, 


ren Ba: nicht 
n 


Baderſtraße eine Teilung des Verkehrs leicht 
bewerkſtelligen. So könnte z. B. die Elektriſche im 
Zuge der Segler⸗Jeſuitenſtr⸗Brücke geführt werden. 
— Aus dem Geſagten ijt wohl für jeden Unpar- 
teiiſchen erſichtlich, daß durch den Bau der Brücke 
etwa im Zuge der Brückenſtraße, oder zwiſchen Set 
und Baderſtraße den Seen ler aller Thorner Ein⸗ 
wohner am meiſten gedient iſt. K. 


Neueſte Nachrichten. 
Denkmalsweihe. 
Heilsberg, 18. Auguſt. Das zum UAn- 
denken an die 1806/07 und 1870/71 Gefallenen 


ei] weiterer Mitfahrer kam ohne Schaden davon. 


„ließ, wo anläßlich des Kaiſergeburtstuges ein 


und zur dauernden Erinnerung an die ruhm⸗ ite eee 


volle Waffentat der Leibhuſaren in der Schlacht 
bei Heilsberg am 10. Juni 1807 vom Kreiſe ges 
ſchaffene Denkmal wurde heute unter Anweſen⸗ 
heit der Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den, darunter des Prinzen Friedrich Karl, 
feierlich eingeweiht. IE ' 
Ertrunken. 

Königsberg, 18. Auguſt. Geſtern fiel 
das 11jährige Söhnchen des Hilfsweichenſtellers 
Danielowski beim Spielen am Holländer Damm 


Für Getrelde, 
notlerten Preiſe 2 


Wetter: Regen. 


Weizen ſtetig, per To 
bunt 734 Gr. 206 M 
rot 718 Gr. 193 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 212 M 
per September —Oktober 20 
per Oktober — November 201 Mk. bez 
per November — Dezember 201 Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar 


der Danziger Produkten ⸗ 
örſe 8 5 


vom 18. Auguſt 1913. 
ülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
k. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet“ 


i v yr 
nne von 1000 Star, ° 
k. bez. 


k. 
1½ Br., 201 Gd, 
ez. 


in den Pregel und ertrank. inländ. 673— 720 Gr. 158½—159 % Mt. bez. 
: i Ytegulierungspreis 161 Mk. 
Eiferſuchtsattentat. per September.—Ottober 161 Mk. bez. 


Berlin, 18. Auguft. Die im Oſten woh⸗ 
nende, von ihrem Mann getrennt lebende 
Heimarbeiterin Eckelt iſt wahrſcheinlich in der 
Nacht zum Sonntag von ihrem Geliebten, Mon⸗ 
teur Koſſan, aus Eiferſucht erſchoſſen worden. 
Koſſan, der auch von ſeiner Familie getrennt 
lebt, ſcheint geiſtig nicht ganz normal zu ſein, 
denn er äußerte nach Wriezen zu fahren und 
dort ſeine Frau erſchießen zu wollen. 

Eine Rieſenüberraſchung im Magdeburger 
Kronprinzenpreis. 

Magdeburg, 18. Auguſt. Das Rennen 
um den Kroprinzen⸗Preis brachte geſtern durch 
den Sieg von „College“ den Leutnant von 


Gerſte uv., 
inländ, groß 


inländ. 167—177 ME 
Roh 


go 


Deutſche Neichsantei 


nds: 

Oſterrelchlſche Banknoten 

Nuffiihe Banknoten per Stalfe 

Deulſche Reilchsanlelhe 3ta /, 
e 3% „ 


5 à 
per Oktober November 182 Br., 161½ Gd. 
per November — Dezember 162 Mk. bez. 
5 Tonne von 1000 Kgr. 
04—715 Gr. 160—174 Mk. bez. 
tranſito ohne Handel 112—114 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, per F e 1000 Star, 
bez. 
zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 75% fr. Neufahrw. 9,30 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗—— 
Roggen⸗ 9,40—10,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗BVörſe. 


Berliner Börſen bericht. 


bez. Inkl. S. 
Mt. bez. 


18. Aug. | 16. Aug. 


Platen ſteuerte, über Wackerlos, Hadwiga und reußiſche Konſols 9½ % 4 ; 
zehn Pferde mehr eine ſehr große überraſchung. e tonjols BY % 4340 | 74,30 
Der in den Wetten völlig vernachlüſſigte „Cole Thorner eladimieihe Shei | 2A 
lege“ brachte die Senſationsquote von 682 : 10 ae e ah Ar 9950 99,25 
auf Sieg und 144 : 10 auf Platz. } apa 155 ch 10 — 5, 
a gel a) BZ) R 
i reußlſche! % — — 
1 5 en e nn % Staatsrente 40 . 8 eeo == — 
n 8 Nİ Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1002 „ 90,— | 90,20 
nach achtſtündiger Aufräumungsarbeit unver⸗ Be 0 date von 1005 99,90 5 1 
p nobr O 
ſehrt zutage e a ; ae e ee 3 18800 10810 
rutale Tat. 4 ddeulſche Lloyd-Alllien. » e e. ) } 
Göppingen 18. Auguſt. Heute Nacht Deulſche etaten 7 „ «f 244,75 | 244,10 
—— ß,, 
ichen iir Handel und Gewerbe- Atl.] 117,80 | 117, 
weichenſteller Bejt, der die Bahnhofsſperre vers aha) 15 Be a een mo y „eo 
i, in a un 1 1 ae ESU bie Zuneh len «| 10040 885 
Perre Dur reiten wollte. oſter zog einen ochumer ape 1 t 1 99 0 4 2 5 
Stevofver und ſcoh Zelt nieder, der jojort tot| gun. fe re, Unternepmenchtii| 18159 | 1019 
war. Der Täter wurde von den Anweſenden Sa a. e EAM 187,25 167,60 
derart verprügelt, dab er zunüchſt ins Kran Pign Wergmertsättlien : k f .1:202.00 580 
kenhaus gebracht werden mußte, I. Feen :. 888 | 13800 
Schweres Automobilunglück. Weizen A a lei T LER 200 dh ” 50 
Leonberg, 18. Auguſt. Geſtern wurde Haber: : t ce 200 204 — 
der 38jährige Ortsvorſteher von Flacht, Bühler, „ Dezember „| 208,75 | 208,— 
bei einem Automobilunglüc getötet. Der Ei⸗ Nolden September + sys a 167. | rm 
gentümer des Automobils, Architekt Hecker, und „ een 


„Dezember 
ein anderer Inſaſſe, wurden ſchwer verletzt. Ein | Bantdistont 6 °., 


Das Unglück wurde durch Nadbruch verurſacht. 
Tragödie in der Kaſerne. 

Wien, 17. Auguſt. In der Leibgarde⸗ 
infanteriekompagnie ſpielte fih heute Abend 5 
eine furchtbare Bluttat ab. Hauptmann Eiſen⸗ 
kolb wollte den Beſuch einer ihm bekannten 
Dame empfangen und beauftragte ſeinen Bur⸗ 
ſchen, den 23 Jahre alten Rajko Jakobowitſch, 
einige Vorbereitungen zu treffen. Der Offi⸗ 
ziersburſche, ein verſchloſſener, jähzorniger 
Menſch, provozierte einen Konflikt. Wührend 
ſich der Offizier mit der Dame in ſeinem Zim⸗ 
mer befand, machte ſich Jakobowitſch in dem 
Vorraum an dem Waffenkaſten des Haupt⸗ 
manns zu ſchaffen, wobei er unverſtändliche 
Worte ausſtieß. Einige Soldaten, die fein 
Knurren hörten, machten dem Hauptmann da⸗ 
von Mitteilung, der nun eine Patrouille her⸗ 
beirief. Bevor dieſe eintraf, war der Burſche 
in das Zimmer ſeines Hauptmanns eingedrun⸗ 
gen und gab gegen ihnen einen Schuß ab, der 
den Offizier am Kopf ſchwer verletzte. Darauf 
erſchoß er die Dame durch eine Kugel in die 
Bruſt. Als nun der Gardezugführer Theimer 
in das Zimmer drang, um den renitenten Bur⸗ 
ſchen zu verhaften, erſchoß Jakobowitſch auch 
dieſen. Der Burſche ſprang dann aus dem 
Fenſter, um zu flüchten, blieb aber mit leichte⸗ 
ren Verletzungen liegen und konnte verhaftet 
werden. Hauptmann Eiſenkolb liegt im Spital 
im Sterben; der Name der Dame iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 


eife beeinflußt. 


D a 


— Waggon Kuchen. 


brand- und bezugfrel 
mind. 130 Pfund Holl. 


wiegend, 
Notiz. — 


Mark, Kochware 1 


um 3 


II. Qualität. 
III. Qualität 


Attentat. í 
Agram, 18. Auguſt. Als der königliche 
Kommiſſar Baron Skerlecz die Kathedrale vers 


Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, ſchoß ein Stu⸗ 
dent auf ihn und verletzte ihn am Oberarm. 


Der Täter wurde verhaftet. Er ſoll des Ans der 
ſchlags wegen aus Amerika gekommen fein, jel Thorn 
Ermordung der Gräfin Tarnowska. gewinont 
Warſchau, 18. Auguft. Gräfin Tar Claske 


Zakroczyun . 


nowska, die Anſtifterin des Mordes an den Neuſandect 


Grafen Komarowski in Venedig, iſt im Eilzuge 
Petersburg⸗Kiew erdroſſelt aufgefunden worden 

Rom, 18. Auguſt. Entgegen den Meldun⸗ 
gen auswärtiger Blätter meldet die Agencia 
Stefani: Die Gräfin Taxnowska befindet ſich \ 
noch im Gefängnis. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückenstr. 40, 2. 


Moderne 


3 Zimmerwohnung 


mit Bad, Küche u. Mädchenzimmer weg- 
zugshalb. mitte September oder ſpäter 


nung, 
2 Zimmer, große Küche und reichl. Zur; unter guten Bedin 
A gungen zu vermieten 
zu vermieten Melltenſir. 118, 2, links. 


et Graudenzerſtraße 83. - i 
Gin Bimmer und Nüche, 


BET Daofelbjt ein Schuppen mit guter 
parterre, zu vermieten Eulmerſir. 24. 


Einfahrt. Q 
7 2 Ji d reihi. 
GT. Wohnung, Zubeder, von 1. 10. gu 5 Simmerwöhnung, 
Mellienſtr. 95, 1, vom 1. 10, 18 zu ners 


| vermieten Zu erfragen 
Schillerſtraße 16. mieten. Zu erfragen im Laden. 


Brahe del Bromberg Y 


Netze bei Czarnifau . . 


wiegend, gut, geſund, 149 
ut, geſund, 140 Mk., 
erſte zu Müllerelgwecken 145—150 Mk., Brauware 


152—157 Mk., feinſte Über 


ehen wird, ſo iſt mit Rück 


$ 


Vombarbzlüsſuß 7% 


Die Berliner Börſe war am Sonnabend dur 
ünſtige Nachrichten vom Montanmarkt in 
R Eine ſpäter eintretende vorübergehende 
Erholung hielt nicht ſtand, und vielfach, beſonders am 
werksaklienmarkt, traten Kursverluſte, teilweiſe bis gu ei. > 
„ein. Schiffahrtsaktien waren behauptet, Elektrowerte leicht 
beſeſtigt. Inländiſche Anleihen gleichfalls im ganzen behau 
tet. Privakdiskonk 5 v. H. 
zig, 18. Augu 
Legetor 945 inländiſche, 450 ruſſiſche Waggons. Neu 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 
Königsberg, 18. Auguſt. 
40 inländiſche, 96 ruff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 


Bromberg, 16. Auguſt. 4 
Weizen und, neuer weißer mind, 180 Pfd. holl. wiegend 
199 Me, do. neuer bunter und rot 
wiegend, 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 170—189 
— Roggen uuv., do, neuer mind. 128 i 
gut, geſund, 156 Mk., do. mindeftens 120 Pfd. Holl, wie⸗ 
gend, gut geſund, 156 Mk. 


bo. mindeftens 117 Pfd. 


Beloadistont 5% 


un⸗ 
ungünſtigſter 


erg · 


ft. (Getreldemarft,) So am 


ahrwaſſer 


(Getreldemarkt.) Zufuhr 


Handelskammer » Berich 


brand- und bezugfrel, 105 
Mark. 
Pfd. holl. wiegend, 


oll. 


k., do. mindeſtens 112 Pfd. Hol, 


eringere Qualitäten unter 


otig. — Futtererbſen 160-177 


5 Mark. — Hafer 135 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—139 Mark. — Die Breite verſteben fih lofo Bromberg. 


Berlin, 18. En Bulferberiht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14) Die Nachfrage nach wirt 
lich feinſten Qualitäten ift eine ſehr rege. 
feinfter inländiſcher Qualitäten waren aber nicht gurel 
um den Bedarf zu decken, ſodaß zu teuren Preiſen von 
Holland zugekauft werden mußte. 
duktion noch weiter zurück 
die hohe ausländiſche For 


—156 Mk., 


Die 5 e 
en 


Da bie rue 17 
au 


erung für nächſten Mittwoch eine 


2 


vom 18. Au 
Lufttemperatur: +1 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. À 
Barometerftan d: 761 mm. t 
Vom 17. morgens bis 18. morgens hoͤchſle Temperatur: 
+ 20 Grad Celj., niedrigſte + 12 Grad Gelf. 


Waſserſtände ber We 


tand des W 


i 


a 


Mark höhere Notiz zu erwarten. 
Allerfeinſte Molkereibutter 
I. Qualltltt 


LJ * * . . 122 M » 
8-121 M 


.. . o 10-115 ME 


TART D oer 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


uft 
10 


i 


19. Auguft: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 7.16 Uhr. 

Mondaufgang 

Monduntergang 


2 große Woh nun 


102—104 ME 


rüh 7 Uhr 
rad Celſ. 


fel, Brahe und Uetze. 
ſers am Pegel 
Tag) m Lag m 


18. 49 
18. 10 
é 1 
ln: 156 

15. 1.90 
i |ie. 16 
1 16. 86 


450 Ohr, N 


8.08 Uhr, 
723 Uhr. 


Wo 


e 
Hehe, von. 


1. 10, zu verm. Graudenzerſtr. 81. 
Herrſchaftliche, ſchöne 


ohnung, 


4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer 2c, 
nahe Gymnaſtum 


, vom 1. 10. fortzugs⸗ 


halber zu vermieten 


Schuhmacherſir. 1, pt. 
Wohnung, 


Mark, dom 1. 10. 13 zu vermieten 


3 Zimm., helle Küche, 
Entree, Preis 433 


Araberſtraße 18, g 


Heute früh 81/, Uhr entſchlief ganz unerwartet nach 
längerem Leiden meine innigſtgeliebte, unvergeßliche Frau, 
meine liebevolle gute Tochter, Schwiegertochter, einzige 
Schweſter, Schwägerin, Nichte und Tante 


Frieda Seydel, 


geb. Klavs, 
im vollendeten 24. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt an im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 


Thorn den 18. Auguſt 1913 


Kari Seydel, 


Feldwebel im Inftr.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 21. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Cnlmertorkaſerne aus ſtatt. 


ufer Sieme 
Akgenau, 


das auf das modernſte eingerichtet 


[ca. 24 Patronen. 


ausgeſetzt. 


Beſchreibung: 


< Yankfogung. 95 i dunkler, weicher Filzhut. — 


Für die vielen % Beweile herzlicher K 


Warze hatte. 


portemonnaie. 


Akten 5 J. 720/13. 


Eee TEE TERN 
Befanntmachung. 

Die Fiſcher BPionttomwstiund 
Olkiewiez, Zlotterie, fanden auf 
der Weichſel 5 Stück kieſernes Kant⸗ 
holz, á Stück 4,40 bis 5,80 Meter 
lang, 0,14 bis 0,17 Meter breſt 
und ſtark. 

Der bezw. die Eigentümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten im 
Amtsbureau hierſelbſt zu melden. 

Zlotterie den 16. Auguft 1913. 
Der Amtsvorſteher. 


Zwangs berſteigerung. 


Am Dienstag den den 19. d. Mtis., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Bergſtr. 9, Thorn⸗Mocker: 


1 Sofa (Auhebeth, 


gut „iuj 
öffenlich meifthletenb verſteigern. 
Thorn den 18. Auguſt 1913. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Verreiſt 


von Sonnabend ab auf 4 Wochen. 


Dr. von Swinarski. 
Son der Reife amid 
_Sübnant Davitt. _ Davitt, 


„Ich war am Ich war am Lelbe mit ener be mit einer 


lechte 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zuckers Patent- 
Medizinal-Seife das llebel be⸗ 
ſeitigt. Dieſe Seife ift nicht 1,50 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M.“ à Stick 50 Pf. (15 % ig) u. 1,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckeoh-Oreme (ù 50 und 75 
Pf. 2c.) in der 1 ent bei Anders 
& Co., Ad. Majer, J. M. Wendisch Nachk., 
N, Baralkiewicz, Paul Weber, II. Claass 


und K. Stryezynski. 
Schwebiiche 
| 
in befannter Prima⸗Qualität treffen ein. 


Stets billigſte Preiſe. Beſtellungen werden 


Suche von ſofort zwei nüchterne, tücht. 


Vierkutſcher. 


Alexander Borowski. 


Lordentl. Paufburſche 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Stalliererin 


mit guten Schulkenntniſſen von ſofort 
oder 1. September bastel Angeb. unter 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Presse“. 


utarbeiterinnen, 


die ſelbſtändig ſchick arbeiten können, wollen 
ſich Bi melden. Gleichzeitig Lehrdamen 


$i Teilnahme bei der Beerdigung w 
unſeres lieben Bruders und | 
Schwagers > $ | ijt (Laſſerkeitung, vr albelaung, 
5 helektriſch Licht, in der Nähe ſchöne 
5 Oskar Saenger Waldungen), finden Perſonen beſſeren 
W jagen wir Allen, W dem Standes Aufnahme. Der Penſions⸗ 
preis beträgt pro Jahr je nach den 
den Herren Sankt.⸗Unteroffizieren des 
Garniſonlazaretts 1 und den ehr⸗ durch eine eutſprechende Kapitals⸗ 
würdigen len des Roten einzahlung wird eine lebenslängliche 
Kreuzes im ſtädliſchen Krankenhauſe K Aufnahme ermöglicht. 
en, melde fih dener] Argen au den 16. Auguft 1913. 
Leidens jo hllfreich annahmen, Der Magiſtrat. 
unferen innigſten Dank. 2 
„Dieben Dant für die troſt. M| rr rer 
reichen Worte des Herrn Pfarrer K + N 
[Erdmann am Grabe des Ver⸗ il 4 2 iii Mil K 
Folge ſowie die vielen Kranäſpenden. f von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
Arnsdorf bei Liegnitz ſowie Bildereinrahmen werden fauber 
8 den 18. Auguſt 1913. und ſchnell und aufs billigſte gefertigt. 
die iefteanermden e baker Poorder, Buchbinderniir, 
Di Sie bitte allen Haarleibenden 
mit, daß ich durch Gebrauch von Ober⸗ 
"$ Medizinal⸗Herba⸗Seiſe ein 
vollſtändig beſeitigt un friſchen Nach⸗ Wi 
Herba⸗Seiſe a Stück 50 Pf., 30 Proz. 15 
verſtärktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗Creme à Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
M. Baralkiewiez, H. Claass, $, 
Ae ee: m reichen Ein 6 fl i ii i 
achf. un re eber. sen fl erge E en 
Echte, grüne ſtellt ſofort ein Emil Puppel. 
Einmache⸗Aeinellauden, nge 
gegen Koſtgeld ftellt von ſogleich ein 
Gutsgärtnerei Lindenhof abend 3." 
bei Thorniſch Papau. inen unverheiratefen, züuderlüſſigen Ful zuverläſſigen 
Wüſch wird ſauber und billig ge⸗ ; 
E waſchen u. geplättet, chlor⸗ 
1 bei get Swiniarski. Bäder IT, 
ſtellen Bo ein 
Born & Schütze. 
welcher bei der Wirtekundſchaft in 78 5 
und Umgebung gut eingeführt iſt, für 
den proyiſionsweiſen Verkauf meiner für Laſtfuhrwerk bei 18 Mk. Wochenlohn 
Spezialitäten ſtellt dauernd ein 
E. Gude, Thorn⸗Mocker. 
Steinhäger⸗Gold ie. Ein zunerläfliger 
7 Helft 
C. W. Tasche, IELRUNDJEL 
Brennerei des echten dee 
gegründet 1 
e + 0 
auch Nebenbeſchäftigung, finden für a 
Culm ſolpente Leute durch Übernahme des 
eines ſehr merol-depotg (täg⸗ 
Vorzügen) bei 200—800 Mk. monatlichen 
Verdienft. Angebote unter „Soli“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Derläßliger Man 
der auch wirklich ſtrebſam iſt, gleich welchen 
Wee de 8 11 
eine Berufsaufg. Monatl. b. 400 Me, 
Gint. Kapital u. Kenntniſſe nicht erforderl. e Julius Bezorowski, 
Angeb. u. K. F. 9306 befördert die i 28 dd. ge 12. 
An. «Erped. Rudolf Mosse, Köln. 2rededewandie Namen 


Herrn Oberſtabsarzt r. Janz, 
Anforderungen 700—900 Mk. Auch 
während eines langen, jcdweren # 
Strasser. 
ſtorbenen und das zahlreiche Ge⸗ Mi 
Bäckerſtr. 12. 
wuchs erzielt habe. O. Stoebe in F. 
von A. Mujer, Paul Weber, 
und 35 
Pf Pfg., empfiehlt Freder, Tiſchlermeiſter, 
EE 41, 
echter Steinhäger, 
fürs Land von fofort geſucht. 
Steinhagen i. Went 
lich viel gebrauchter Artikel mit großen 
Standes, wird zur Leitung einer Engros: 
als Stadtreifende für Thorn für einen 


entgegengenommen. IR ; | Birijhajtsartitel werden verlangt. Zu 
ut Stellung als g 
Carl Herrmann, m an m pon eee. ber Geschäftstelle der 
Delikateſſen⸗, Südfrüchte⸗, ſogleſch oder 1. 9. 13. Angebote unter 


Weinhandlung, Thorn 3, Mellienſtr. 112. 
Telephon 658. 


Weintrauben, 


große Beeren, Poſtkolli 5,25 Mk., 


Aprikoſen, 


Poſtkolli 6,50 Mk., 
Birnen, 
Eſz⸗ Aepfel, 


Poſtkolli 4,50 Mk., alles franko. 


Emil Heumann, Ftitdebetg Nm., 


Kolonial- und Deliintenmaren, Zigarren, 
Fernſprecher Nr. 101, 


— — 8 einat, ber „rien. Mädche 
2 * mit guten Zeugniſſen f 
Ae per ſofort geſucht. 


oie baie 


Ein junges, anſtändiges 
der t und deutſchen Sprache 


9 
Mädchen 
mächtig, zum ſofortigen Antritt, evtl. auch 


für den ganzen Tag geſucht 
per 1. September, nach Lodz (Ruſſiſch⸗ Eerechleſraße 8—10, 2. 
Polen) für ein erſtklaſſiges Wein», Kolonial⸗ 


waren und Delikateſſen⸗Geſchäft geſucht. Wa i kan 


Angeb. mit Photographie, Zeugnisab⸗ 
wird ſofort verlangt. 


ſchriften und Gehaltsanſprüchen en 
ienelei-Barl, 


P. Ignatowiez, 2 
Arſwarfung für vorm. 7—11 Uhr verl. 


candle 


A. D. 8 
* e ti Hans- 


bei hohem Lohn fofort ge 
R. Kaptein, (Mellen. 94. 


Dem Dieb fielen am 9. 
leinener Beutel mit 200 Mark in Gold, 2 Trauringe (ge⸗ 
zeichnet F. E. und A. G. 1900), eine ſilberne Damenuhr 
mit etwas eingebeultem Goldrand und arabiſchen Ziffern, 
2 Golddoubleeuhrketten (die eine mit einem Schieber in Herz 
form mit kleinen roten Steinen) und ein rotledernes Damen⸗ 


Paluchowski, Moder, Lindenſtr. 58.] BA : 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 8. Auguſt d. Is. ſind in Althauſen 
[Greis Culm Weſtpr.) der 77jährige Kätner Paul Cyrankowski 
und ſeine 65jährige Wirtſchafterin Konstantia Malinowski in 
ihrer Wohnung ermordet und beraubt worden. 

Geraubt wurden: eine ſilberne Remontoiruhr, ein Damen⸗ 
portemonnaie mit wenig Geld und ein neuer Revolver mit 


Auf die Ergreifung des Mörders iſt eine 


Belohnung von 500 Mark 


In dringendem Verdacht der Täterſchaft ſteht ein Rad⸗ 
fahrer, der noch andere Straftaten (einen Raubanfall, mehrere 
Einbrüche) in denſelben Tagen im Kreiſe Culm verübt hat. 
i ungefähr 25 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank, 
kräftig, dunkelblond, geſundes, gebräuntes Geſicht, Anflug 
von kleinem Schnurrbart, grauer (oder brauner) Anzug, 


Am 9. Auguſt hat ein Radfahrer im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. einen Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Täters wie oben, jedoch wurde in dieſem Falle noch bemerkt, 
daß der Radfahrer an der rechten Schläfenſeite eine zwei⸗ 
markſtückgroße, runde Narbe, unter dem linken Auge eine 


Beſchreibung des 


Auguſt in die Hände: ein 


Ich erſuche um Überſendung aller Nachrichten, die für 
die Ermittelung von Wert ſein könnten, an mo zu den 


Thorn den 16. Auguſt 1913. 
5 SEE 8 


Atelier für 


Bahnsberafionen. und Zahnerſatz 
Frau Margarete Fehlaner, Breiteſtr. 35, 2. Et. 


Aelteste Damen-Praxis. 

Spezialität: Kinder-Behandlu S 

BE" Gebißänderungen und Reparaturen werden fofort. erledigt. m 
pg 3 geſtattel. p 


Von ſofort ſuche mehrere 


sn. 


Alexander Borowski, 


Thorn⸗Mocker. 
Jüngere Frau zu jofort als 


Auſwärterin 


für vormittags geſucht 
eee — — i 


m l. „on g À 


ur erſten Stelle auf ein ſtädt. amd: 
Ai im Werte von, 40 000 Mk., Reins 


<E 


ertrag 2200 Mk., per 1. Oklober oder 
Auskunft erteilt 


1. t geſucht. 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 
8 


ET kanfen m a 


Gut erhaltener 


3 Jölliger Yrbitstngen 


zu kaufen geſucht. Ang mit Preisangabe 


u. W. 100 an der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fasane 


einen 3—4 PS., einen 6—8 a au 
kaufen geſucht. 


Zuugecgät M. Barter, 


ift billig zu verk. Waldſtr. 15, Portier. 
Ein im Bau befindliches 
Wohnhaus 
günſtig zu verkaufen. Zu erfr 
Thorn⸗Maocker, Lindenſlraße "46, 3. 


Mietshaus Thorn, 


gut verzinsl., beſonderer Umſtände halber 
ſofort verkäuflich. Angeb. erbitte unter 
S an bie Gefhäfteft her „Prefie”, 


Schreibmaſchine, 


Syſtem Adler, gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Guidus. Brückenſtr. 38, 3. 


Sehr oünftiges Angebot! 


Hölerei, 


einziges Geſchäft am Orte, mit guten, 
maſſſven Gebäuden, auch paſſend zur 
Gaſtwirtſchaft, ift umſtändehalber ſoſort 
zu verkaufen. Preis 4000 Mk. Anzahl. 

nach Uebereinkunft Sprache polniſch. 
Frau M. Krause in Gay 
dei Biſchofswerder Weſtpr. 


Prachtvolle Zöpfe, 


ſtaunend billige Preiſe, Turbangeſtelle, 

1 50 Pfg., Unterlagen Stück 40 Pfg. 
B. Araszewski, Culmerſtr. 24, 

Hanrarbeiten t werd. ſehr billig angefertigt. 


Ketten, 


Anfang 4 Uhr. 


Ziegelei - Parl. 


ge den 19. Auguſt: 


Großes Kaffeelon; 


ausgeführt von der g des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter pe 
Leitung feines Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 


ert 


rſönliher 
Ende 11 Uh. 


Muſikfolge: 

1. Teil. 
1. Radetzky⸗Marſch. goio 
PRAAT e D Ta en, ee ale 
ui Waller „ 5 uitte 
4. Fantafie aus der Operette „Bettefubent” . . 

2. Teil. dels ſohl. 

5. Ouvertüre zur Oper „Athalia“ /. Menden er, 
6. „Ich bin ein Kind vom Rhein“, Walzer a. d. Optte. „Bogeifänblet Reindel 
7. Paraphraſe über das Lied „Verlaſſen bin i” . , 3 b Albert, 
8. Große Fantaſie aus der Oper e See E P L 

3. Teil, Schreien 
9. „Von Gluck bis Wagner“, D elle ee ee Webel. 
10. „Aufforderung zum Tanz:; 0 — 3 Sind 
1 @ebuttstagsitanuhent arme den aea e a o h e h . nerbeeft 
12. Waffenweſhe aus der Oper „Die Sugenstien” e Mey 

4. Teil el 

13. Eriksgang und Krönungsmarſch aus der Dper „Die Folkunger“ Sue 
14. Große Fantaſie aus der Oper „Der Propheet “ Lacombe 
15 Aubade PENON rE E e en a teie Gyal 
16. „Junge Mädchen tanzen gern”, 9 a. d. Optte. „Frauenfreſſer“. 
17. Fee 1 aus We Operette „Filmzauber“ ge 
18. S = 5 1 nmn, 110 „„ W g. heyati alva troube 
19. Fledermaus⸗Quadriſl[lfe „„ „„ u 
20. Abſchied der Gladiatoren. ante 


Hochach ungepon 


Gustav Behrend 
Kiri- und Apfelkuchen, Schmantwaffeln. 


Schützenhaus, 


Ab Montag den 18. d. Mts. täglich: 


— 


ener 


des weltberühmten Damen-Trompeterkorps Weiher. 


Anfang 8 Uhr. 


Anfang 8 EEE. 


Klavier, 


faſt neu, umzugsh. zu Ferdl ec Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Es ſtehen billigſt zum 
ſofortigen Verkauf: 


Fahrräder, goldene und ſilberne Uhren, 
Brillantringe, Goldleiſten uſw. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2, Telephon 381. 


Kauf — CTauſch. 

Suche ftädt, oder ländl. Beliß., ca. 3 
Morgen bis 150 Morgen groß), zu kaufen, 
auch ſolche Beſitzungen, wo Beſitzer ein 
gutes Zinsgrundſtück Thorns mit 10 bis 
50000 Mk. Guthaben in Zahlung nehmen 
wollen. Murawski, Thorn⸗Mocker, 

Sindenftr. 40b. 
Fortzugshalber 
elegantes Speiſezimmer, 
Nußbaum, 


engl. weißes Bett 
zu verkaufen. a erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 Gaslampen mit 3 neben⸗ 
einanderſtehenden Brennern, 
große Leuchtkraft, zu verkaufen. 
J. Skalski, Breiteſtr. 8. 
Ein gut erhaltener, einſchariger 
Flug und Egge 
billig verkäuflich. 
en ih. al 12. 


nebſt Küche mit 


heli, e 


askocher in der Innen⸗ 


ſtadt vom 1. 9., eventl. früher geſucht. 


Angebote mit Preis unter N. N. 200 


' an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2: öimmerwohnung 


zum 1. 10. oder früher geſucht. Gejl 
Angebote mit Preis unter F. S. 61 
an * eroari Dei Ein Diele: erbeten, 


a ee 


auch tageweiſe ſofort zu vermieten 


Slrobandſtraße 4, pt. 


Große Werkſtätte, 


2 m, auch zur Tiſchlerei geeignet und 
31 jedem anderen Handwerk, von ſofort 
zu vermieten. Auch iſt ein kleiner 
Laden von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtraße 23. 


III 


4 Zimmer, in herrſchaftlichem 0 hi 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten. 


R. Vebrick, Braub.-Eir. H. 
Jalkonwohnung ae gare 


Küche, Korridor, 
2, um 3⸗Zimmet⸗Hofwohnungen 
ſind an ruhige Mieter per bald oder 
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 1 5 
Wit Wirt,. Neuſtädt. Markt. 11. 1 Te. 1. Markt. 11, 1 Tr., l. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, in herrſchaftl. W 5 
Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 
emganna, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. 


R. Uebrick, Promb.⸗Str. Al. 
2 Iffizierswohnungen, 


möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Burſchenſtube, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall, von ſofort oder 1. 15 Ex 
zu vermieten Ulauonſtr. 6 


II Kasuowski etwas zu borgen, 


1 


Mittwoch den 20. Auguſt 


Vereinigung alle 
Burſchenſchafte 


im Vereinszimmer des A 
Güfte, beſonders Aktive, 


V. a. B. Thorn. 


D. . B. Chek. 
Se Srinterfürforgefil 


Gemeindeſchule, Bärkeriteaßt; rs. 
nc n Rat und Hilfe Do gine 
tag, 6—7 Uhr. 


Morgen 
aufdem Wochenmarn 


gegenüber der evangel. Kirch che, k 
eine Ladung Zwiebeln 


Verkauf, 
Zenter 5,50 Mark. 


Cieminski, Telephon 505. 
Freundl. 2-3- immer) but, 


nebſt Zubehör vom 1. 10, 13 aow 
Zu erfr. bei Sieg, Eli rabeto: 


Verloren 


Sonntag vom Wege Gerechteſtr.⸗ 


1905 


ahb les 
uam 


lte, 


gun 


N € 
straße bis zum Wege Seinen. ul 


oldenes Herz mit 2 Steinen. 
Hpolographie Gegen Belohnung 
zugeben Hotel „Deulſches Haus tl 


Gefunden fünf, 


el 
Abzuholen von Bott, 165 


Sugelaufen ein nat 


aſſe Dobberman, kopiert. 
ſetzung der Koſten er len DD o e ba 
Dom. Kuczwally bei Mirakowo 
Hierduch warne ich 


mann, meinem Sohn E 


da 
r nichts aufkomme. j. 
i Joseph Kun 
Marne hiermit jeder a 
meinem Sohn et 
meinem ale etwas zu borgen, 
ür nichts aufkomme. 
3 66. Zittlan, Thorn, Duel 10 
Beet 


In der Nummer 192 der Thor, 
„Preſſe“ warnt der frühere B enge 
Teofil Szepanowski jeder $ 
mir, dem in der Bäterlahe Ih 
wohnenden Johann Szepan porge 
(Szezepanowski), etwas zu b 
da er für nichts aufkomme. ich er⸗ 
Ueber dieſe Warnung bin tT 1 
ſtaunt und erkläre, daß ich M 
Szepanowskl in gar keiner Ge 3 
verbindung ftehe und niemals u habe 
auf ſeine Rechnung genommen weg 
Ich habe mich wegen der or (gun 
Ehrenkränkung zwecks daft 995 
an die königl. Staatsanwaltſcha 
wandt. 
Johann Szczep 
Bäckerſtraße 11, 
en merlen Gefhäften ® Ho ar 


nahme zur 5 daß i 
zahle, was ich 


perſönlich 


Achtungsvoll 


Sru Mehrlein, St 
die Beleiguil, y 


die ich dem Herrn 10 
Nentſchtau zugefügt paba ahn 
reuevoll zurück. u 4 


Kaiser, ® 


Reutſchkau, Kreis Te. 


Hierzu zwei Blätter. 
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an Beteiligung Deutſchlands an 
„Ausstellung in San Franzisko. 
na 185 S Allg. Zeitung“ veröffentlicht 
fob ` pige ihrer Ausgabe vom 16. d. M. 
einigt e Erklärung: „Die Einladung der Ver⸗ 
n ee von Amerika zur Beteiligung 
eit usſtellung in San Franzisko ift deut- 
e dor nunmehr abgelehnt worden, nachdem 
Umfra n a: Reichsverwaltung veranitaltete 
duſtrie ergeben hat, daß ſich die deutſche In⸗ 
lichen an die ſonſtigen deutſchen wirtſchaft⸗ 
Aer 1 in überwältigender Mehrheit von 
Nutze ſchickung des Unternehmens keinen 
ten denlprechen. 
wei den guten politiſchen, wirtſchaftlichen 
Sean an Beziehungen, die zwiſchen 
ft ae und den Vereinigten Staaten be⸗ 
ſtaltun und deren Pflege und weitere Ausge⸗ 
en 85 ſich das Deutſche Reich weiter ange- 
gierung „allen wird. hat die Kaiſerliche Re- 
5 Be welche die Möglichkeit einer deutſchen 
prüft rauen und eingehend ge- 
r at ihre Entſchließung nicht leichten 
wenn f gefaßt. Sie hätte es gern geſehen, 
in Chika, wie ſeinerzeit bei den Ausſtellungen 
ier ago und St. Louis, der amerikaniſchen 
ie Anna und dem amerikaniſchen Volk durch 
weis 12 aiie der Einladung einen neuen Be⸗ 
er Sympathie und der Freundſchaft hätte 
Auf der anderen Seite mußte 
Abneigung der deutſchen Wirt- 
die auch auf die in Deutſchland 
een Ausſtellungsmüdigkeit zurückzu⸗ 
fie kon ik, als mit einer Tatſache rechnen, und 
puch itte ſich mit ihr um fo weniger in Wider- 
der Beben, als eine deutſche Beteiligung, die 
deu A eutung der deutſchen Induſtrie und des 
dem Au Wirtſchaftslebens nicht entſpräche, 
mit HHen des Reichs ſchädlich wäre und fo- 
würde n deutſchen Intereſſen zuwiderlaufen 


fa, t die Ausſtellung in San Franzisko viel- 
an der Eröffnung des Panamakanals in 
auf himendang gebracht wird, ſo ſei noch dar⸗ 
iom gewieſen. daß Deutſchlands Stellung zu 
ſcheidn welthiſtoriſchen Ereignis durch die Ent⸗ 
rührt ng in der Ausſtellungsfrage nicht be⸗ 
neue wird. „Die feierliche Einweihung des 
wich die Völker verbindenden Verkehrsweges 
J ere ausſichtlich Gelegenheit bieten, das 
dung eije Deutſchlands an dieſer gewaltigen Er- 
Verein ſchaft, welche die Welt der Tatkraft der 
i pp sten Staaten zu verdanken haben wird, 
16 Weiſe zu bekunden.“ 

wale noch in letzter Stunde vielfach aufge- 
deten an, Semügungen, den durchaus begrün⸗ 
| Derttet iderſtand der maßgebenden Intereſſen⸗ 
en der deutſchen Induſtrie gegen die 
ein Ka an der Ausſtellung zu brechen und 
| Nierefje für das Ausſtellungsunternehmen 
„Dekunden, das nach Lage der Dinge — es Jei 


Danziger Brief. 

; — Nachdruck verboten.) 

9 17. Auguft. 
ſihre w auch die Waſſerkante nichts vor 
ſſtand weſtpreußiſchen Hinterlande voraushat, 
vermutlich die vergangene Woche im Zei- 
ot chwerſten Anwetters! Ein ſcharfer Nord⸗ 
4 hela Fanden mit heftigem Regen, wühlte 
0 ang das Meer zu hohen ſchaumbedeckten 
En auf. Die Fiſcher bargen haſtig ihre 
„Wei und Netze, ſelbſt die Tourendampfer der 
ins 9 mußten teilweiſe des Seeganges 
Bröſ er Unmöglichkeit wegen, am Seeſteg in 
5 Glettkau und Zoppot anzulegen, den 
tilen bi einitellen. Von den Badeanſtalten 
vun d te Wellen Bohlen und Bretter ab. Die 
gui er Badedirektion Zoppot angeſetzten Ver⸗ 
k en Miez arten über See nach Danzig und 
enen ungen, welche 1 ſonſt eines 

es ſeitens der Fremden e 

mußten is ene F rfreuen, 
5 Hafenkanal wurden die Verbreiterungs⸗ 
türke 5 eingeſtellt. »Der zeitweiſe mit Wind⸗ 
gelwaſſer u einſetzende Sturm ſtaute das Weich⸗ 
Ba 1 um mindeſtens 30 Zentimeter an. Der 
Erie etrieb ward unterbrochen, da die 
uf pf⸗ und Baggerprähme der hohen Bran- 
rah wegen ſich nicht zur Entleerung der 
len E auf die hohe See hinauswagen tonn- 
Weite uch vor der Möwenſchanze auf der 
in rplatte ſtellte man die Rammarbeiten 


Unter dieſen Umftänden erreichte das Som- 
mit zuchwaſſer der Weichſel, das zum Aberfluß 
liche em Anwetter zuſammentraf, eine bedroh⸗ 
fru 0 0 Es ſcheint wirklich, als ob unſere 
Jahr zren Weichſelniederungen in dieſem 
Ir e überhaupt nicht mehr zur Ruhe kommen 

ten! Zum Glück vollzieht augenblicklich das 


St. ohig. 


nur an die Haltung Der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften der Vereinigten Staaten von Amerika 
in der Zolltarif⸗ und der Zollverwaltungs⸗ 
frage erinnert — find aljo erfolglos geblieben. 
Irgendein Zweifel, daß ſeitens der Kaiſerlichen 
Regierung die rechte Entſcheidung getroffen iſt, 
wird nicht entſtehen können, weil ſeitens der 
großbritanniſchen Regierung ſchon vor mehre⸗ 
ren Tagen gleichfalls die Abneigung, die Aus⸗ 
ſtellung in San Franzisko zu beſchicken, betun- 
det worden iſt. Wenn die großbritanniſche Re⸗ 
gierung an dieſer Willensmeinung feſthält, 
wird damit die Entſcheidung Deutſchlands in 
der Beteiligungsfrage vollends gerechtfertigt. 
Das Entſcheidende aber iſt, daß in dieſem Falle 
die Rücksichtnahme auf die Intereſſen der deut- 
ſchen Induſtrie in einer Angelegenheit von 
hoher politiſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung 
für die Haltung der deutſchen Regierung den 
Ausſchlag gegeben hat.“ x 


in nn nn 


Arbeiterbewegung. 

Schwierigkeiten bei der Arbeitsaufnahme 
der Hamburger Werftarbeiter. Im Konferenz⸗ 
ſaale des Arbeitgeberverbandes Hamburg⸗ 
Altona fand eine Verſammlung der norddeut⸗ 
ſchen Gruppe des Geſamtverbandes deutſcher 
Metallinduſtrieller, Abteilung Seeſchiffswerf⸗ 
ten, ſtatt, in der folgender Beſchluß gefaßt 
wurde: Seit Mittwoch, 13. Auguſt, ſind die 
Arbeitsnachweiſe an den Werftorten wieder 
geöffnet. Es hat ſich ſeitdem gezeigt, daß an 
einzelnen Werftorten die Arbeiterſchaft teils 
garnicht, teils nur in einzelnen Gewerken zur 
Arbeit zurückgekehrt iſt. Infolgedeſſen ſehen 
ſich die Arbeitgeber gezwungen, am Mittwoch, 
20. Auguſt, die Arbeitsnachweiſe wieder zu 
ſchließen, wenn ſich im Laufe des Montag und 
Dienstag, 18. bezw. 19. Auguſt, nicht an allen 
Werftorten die Arbeiter ſämtlicher Gewerke 
den Anforderungen der Arbeitsnachweiſe ent⸗ 
ſprechend zur Wiederaufnahme der Arbeit 
melden. 


Die Trauerfeier für Bebel. 

Am Sonntag fand in Zürich die Leichenfeier 
für Auguſt Bebel ſtatt. Am 2 Uhr ſetzte der Trauer⸗ 
zug ſich in Bewegung. Dem uſikkorps an der 
Spitze — zwei weitere waren weiter hinten ein⸗ 
gereiht — folgten dreihundert Kranzträger und 
zwei mit Kränzen hochbeladene Wagen, ſodann der 
Leichenwagen und in vierzehn Wagen die Familie 
und die Freunde des Verſtorbenen. Ihnen ſchloſſen 
ſich die Deputationen an, darunter der Vorſtand der 
ſozialdemokratiſchen Partei in Deutſchland, 85 Mii- 
glieder der Reichstagsfraktion und eine Abordnung 
des Stadtrates von Zürich. Es folgten mit mehr 
als zweihundert Fahnen ſozialdemokratiſche Vereine 
aus Zürich und aus der ganzen Schweiz, alles in 
allem etwa neun⸗ bis zehntauſend Perſonen. Auf 
dem Friedhof ſprachen von den Deputationen unter 
anderen die Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr, 
Fiſcher und Legien, ferner Greulich, Klara Zetkin, 
van der Velde⸗Brüſſel, Viktor Adler aus Wien, 
Plechanow⸗Genf und Troelſtra⸗Amſterdam. Nach 


Oſtpreußiſche Pionierbataillon Fürſt Radziwill 
aus Königsberg feine großartigen Übungen im 
Brückenſchlag bei Schöneberg a. Weichſel, ſodaß 
man ſchlimmſtenfalls auf ſachverſtändige mili⸗ 
täriſche Hilfe angewieſen iſt. Das Bataillon 
wurde bis zum 15. Auguſt auf dem Waſſerwege 
über das friſche Haff mit dem geſamten 
Übungsmaterial nach dem Danziger Werder 
befördert. Leider iſt es zu einer vollſtändigen 
Überbrückung des Stromes nicht gekommen, da 
die Außendeiche auf der Danziger Seite infolge 
des Hochwaſſers überſchwemmt ſind. Man 
mußte ſich mit einer Brückenſtrecke bis zu 5 der 
Strombreite begnügen. Vom 18.—21. Auguſt 
ſollen die Übungen der oſtpreußiſchen Pioniere 
bei Rothebude⸗Käſemark fortgeſetzt werden. — 
Eine mindeſtens ebenſo große Zuſchauermenge 
hatte übrigens eine andere militäriſche Übung 
angezogen, welche ſich bei Sturm und Nacht 
zwiſchen der Weſterplatte und Neufahrwaſſer 
als ſogenannte Garniſonübung abſpielte. Es 
handelte ſich darum, zu zeigen, inwiefern die 
dortige Beſatzung imſtande iſt, einen nächt⸗ 
lichen Torpedobootsangriff auf die Hafenein⸗ 
fahrt erfolgreich abzuwehren. Alle nur denk⸗ 
baren techniſchen Hilfsmittel, Drahthinderniſſe, 
Sperrketten, Leuchtpiſtolen, Scheinwerfer 
waren aufgeboten, um die Waffenwirkung der 
Infanterie und Feſtungsartillerie zur höchſten 
Entfaltung zu bringen. Trotz des ſchlechten 
Wetters, trotz Sturm und Regen hielten die 
Zuſchauer, gleich den dienſtlich Beteiligten, 
wacker die ganze Nacht aus, bis mit Einbruch 
der Dämmerung gegen 5 Uhr morgens die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zum berfall verpaßt war, 
Danzig alſo als „gerettet“ gelten, und die 
bung ſelbſt abgebrochen werden konnte. 
Merkwürdigerweiſe entluden ſich mit den 
heftigen Regenböen mehrfach ſtarke Gewitter, 


der Beſtattung fand eine große Trauerverſammlung 
auf der Notwandwieſe ſtatt, die mit der Arbeiter⸗ 
Marſeillaiſe ſchloß. 

„Die drei Führer des franzöſiſchen Sozialismus, 
Jaures, Vaillant und Guesde, die die Partei bet 
dem Leichenbegängniſſe Bebels vertreten ſollten, er⸗ 
klären Sonnabend merkwürdigerweiſe in der „Hu⸗ 
manité“, daß fie wegen Krankheit verhindert jeten 
und nicht nach Zürich gehen werden. Die Partei 
werde daher durch die weniger bedeutenden Depu⸗ 
tierten Braſſon und Thomas vertreten. 

Der Präſident des Reichstags hat das Reis- 
tagsbureau beauftragt, an der Bahre des verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Bebel in Zürich eine Kranz⸗ 
ſpende niederlegen zu laffen. 

Bei Bebels Tochler, Frau Simon, ſind u. a. Bei⸗ 
leidskundgebungen des Neichstagspräſidenten Dr. 
Kaempf und der Porſitzer der fortſchrittlichen Bolts- 
partei wie der Zentrumsfraktion eingelaufen. Der 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ hatte Bebels 
Tod in einem Extrablatte bekanntgegeben. Die 
Mittelparteilichen „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
ſind mit dieſer Maßnahme des amtlichen Organs 
wenig einverſtanden und erheben dagegen folgenden 
geharniſchten Proteſt: „Dieſes Extrablatt deutet auf 
eine arge Begriffsverwirrung in den oberſten 
württembergiſchen Stellen hin und iſt geeignet, auch 
auf weitere Kreiſe verwirrend zu wirken. Wie man 
auf dieſe Weiſe noch den Umſturz bekämpfen will, 
darüber hat man in Stuttgart wohl nicht nach⸗ 
gedacht.“ 


Provinzialuachrichten. 


o Schönsee, 17. Auguſt. (Jubiläum.) Klempner- 
meiſter Macejewski beging geſtern fein 25 jähriges 
Meiſterjubiläum. Dem Jubilar wurde von einer 
Deputation eine Ehrenmeiſter⸗Urkunde der Klepmner⸗, 
Salem und Inſtallateur⸗Innung von Brieſen, 
Gollub und Schönsee überreicht 5 

e Brieſen, 17. Auguft. (Mängel bei der neuen 
PROTEINEN ee Turnverein.) Eine Kommiſſion 
der Regierung in Marienwerder, Vertreter der Firma 
Bernhard⸗Berlin, die unſere ſtädtiſche Kanaliſations⸗ 
anlage ausgeführt hat, und der Firma Schewen in 
Düſſeldorf, die das Projekt entworfen hat, verhan⸗ 
delten mit der ſtädtiſchen Kanaliſattonskommifſton 
über die Abstellung der beſtehenden Mängel. Wie es 
heißt, würde eine gründliche Beſeitigung der Mängel, 
insbeſondere des üblen Geruchs, nur durch eine tojt- 
ſpielige Anderung der ganzen Anlage zu erreichen ſein. 
— Der Männer⸗Turnverein beging heute ſein Som⸗ 
merfeſt im Vereinshauſe. Das Schauturnen unter 
Leitung des 1. Turnwarts Gymnaſiallehrer Klarhöfer 
zeigte den Verein auf der gewohnten Höhe ſeiner 

eiſtungsfähigkeit. Der Vorſitzer, Gymnaſialdirektor 
Dr. Lemme, hielt die Feſtrede. 

Hohenkiech, 16. Auguſt. (Tödlich verunglückt) ijt 
geſtern das jährige Söhnchen des Beſitzers Bormann 
in Seeheim dadurch, daß die ihm umgehängte Woll⸗ 
decke in das Getriebe des Roßwerks geriet und dem 
unglücklichen Kinde der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. 

rr Culm, 17. Anguſt. (Perſonalie. 1 
ner Betrüger.) Der auf dem hieſigen andratsamte 
beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Knaus iſt zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung dem Polizeipräſtdium zu 
Hannover überwieſen worden. — Um 1200 Mark 
geprellt wurde der hieſige Kreditverein. Vor vier 
Wochen erſchien im Kaſſenbureau ein Mann, nannte 
ſich Heinrich Otto aus Kölln und entlieh gegen Le⸗ 
kannte unterſchriftliche Bürgſchaften auf Wechſel 
400 Mark. Heute holte er ſich auf die Unterſchrift des 
erſten Bürgen nochmals 800 Mark. Nach ſeinem 
Fortgange wurde jedoch bemerkt, daß die Anterſchrift 
des einen Bürgen anders geſchrieben war, als dieſes 
von dem Träger des Namens zu geſchehen pflegt. 
Nachforſchungen ergaben. daß die Kaſſe einem 
Schwindler in die Hände gefallen war. Der Täter 
ff. .. ]ꝗ]—m M EE ]—ꝙs:..:. SEELE CT Tr 


obwohl die Tageshitze garnicht ſo erheblich ge⸗ 
weſen war. Aus vielen Ortſchaften der nähe⸗ 
ren Umgebung Danzigs meldete der Telegraph 
Blitzſchläge. Ich ſelbſt wurde zufällig Zeuge, 
wie der Blitz ein altes Einfamilienhaus am 
Sasper Wege in Oliva einäſcherte. Trotz des 
baldigen Erſcheinens der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr und der alsbald herbeigerufenen ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr aus dem benachbarten Lang⸗ 
fuhr war es nicht möglich, etwas zu retten, da 
das Grundſtück nicht an die Waſſerleitung an⸗ 
geſchloſſen, das Wafer alfo in Kübeln herbei- 
geſchafft werden mußte. 

Daß unter ſolchen Verhältniſſen unſere 
Landwirte keine erfreuten Geſichter zeigen, iſt 
begreiflich. Weizen und Hafer mußte hier teil- 
weiſe naß eingefahren, alſo nachträglich künſt⸗ 
lich getrocknet werden. Nur der Pilzernte iſt 
das naſſe Wetter förderlich. Da verdient denn 
eine ſehr praktiſche Maßnahme unſeres Ma⸗ 
giſtrats hervorgehoben zu werden, welche die 
Pilzkunde im Publikum fördern, die Gefahr 
einer Vergiftung durch ſchädliche Pilzarten 
aber mindern ſoll: In der Markthalle ſind 
bunte Bildtafeln mit 12 verſchiedenen Speiſe⸗ 
pilzen nebſt ihren üblichen volkstümlichen 
Namen aufgehängt. Es handelt ſich blos um 
ſolche Sorten, die für Danzig eine wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung beſitzen, inſofern fie in den 
hieſigen Wäldern in Mengen vorkommen. 
Jeder Käufer iſt alſo imſtande, ſich über die 
etwa vermutete Schädlichkeit eines gekauften 
Pilzes an der Hand der Tafeln zu unterrichten, 
unter Umſtänden ſogar unter Mitwirkung der 
Markthallenpolizei, welche pilzkundig iſt und 
acht zu geben hat, daß nur friſche Ware ange⸗ 
boten wird. 


Als eine Folge der naſſen Witterung ſind 
ferner einige Erkrankungen an Typhus zu be⸗ 


Der Verband trat dem „Kaiſer l 
Verein der Soldatenfreunde Berlin mit einem Jahres- 
beitrage von 10 Mark bei. Im Anſchluß daran be⸗ 


trachten, 
überſteigen ſchienen; 
Woche vom 3.—9. Auguſt im Regierungsbezirk 
Danzig 15 Krankheitsfälle gemeldet. Auf dem 
Danziger Troyl, 
der Staatsbahn liegen, ſtarb eine Frau an die⸗ 
ſer tückiſchen Krankheit, 


lonnte nachmittags noch in der Perſon des Schuh⸗ 
machers Alfred Kuhfeld aus Schwetz in dem Augen⸗ 
blick feſtgenommen werden, als er Culm mit dem 
Zuge verlaſſen wollte. Der größte Teil des zuletzt 
erſchwindelten Geldes wurde noch vorgefunden. 

rr Culm, 16. Auguſt. (Zum Raubmord in 
Althauſen.) Den Bemühungen der Polizeiorgane 
ijt es gelungen, das über dem Raubmörder lagernde 
Dunkel zu lichten. Die Spuren des Täters führen 
zunächſt nach Stolno, woſelbſt er den Rentner Szy⸗ 
manski mit einer Fußpumpe, die er gemeinſam mit 
einem Rade geſtohlen hat, niederſchlug und beraubte. 
Danach verſuchte er am 4. Auguſt in Althauſen einen 
Einbruch, wobei er aber geſtört wurde. Am 6. früh 
fand ihn die Wirtin des ermordeten Cyranfowsti 
im Strohſtaken lagernd, wo er ſich bis gegen 11 Uhr 
umhertrieb und dann nach Bienkowko ging. Dort ver⸗ 
übte er einen Einbruch bei dem Kätner Jordan; er 
hatte jedoch das Pech, bemerkt und erkannt zu werden 
als der von ſeinem Truppenteil, Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 in Thorn Ende Juli deſertierte Joſef 
Straskiewicz aus Bienkowko. Nach etwa zwei 
Stunden ſtieg er in Althauſen bei dem Kätner Blas⸗ 
liewicz durch ein Fenſter und ſtahl daſelbſt 10 Mark, 
zwei Kragen, einen Schlips und ein Chemiſett. In der 
darauf folgenden Nacht erfolgte die Ermordung und 
Beraubung des Kätners Cyrankowski und er 
Wirtin um ½1 Uhr. An dem darauf folgenden Nach⸗ 
mittage kehrte der mutmaßliche Mörder im Gaſthauſe 
zu Althauſen ein und jekte den größten Teil des 
Raubes in Bier und Schnaps um. indem er die dort 
15 Maurer bewirtete; dabei ging er häufig 
vor die Tür, jedenfalls um zu erfahren, ob der Mord 
noch nicht bekannt ſei. Da ſeine Mittel bald zuende 
waren, verſuchte er in dem nahen Broſowo einzu⸗ 


dringen, wo er aber ebenfalls leer ausgehen mußte. 
Zuletzt glückte ihm ein Einbruchsdiebſtahl im Kreiſe 
nl wobei ihm mehrere hundert Mark, eine 
goldene Uhr die j 

In allen Fällen wird er wie folgt beſchrieben: 22 bis 
24 Fah alt, Anflug von blondem Schnurrbart, 
Narbe 

blondes Haar, ziemlich kräftig und geſundes Ausſehen. 
Er trägt einen abgenützten 
dunklen weichen Filzhut und hat in allen Fällen ein 
Fahrrad benutzt. 
daß dieſer Deſerteur Joſef Straskiewicz aus Biel- 
tomto, von Beruf Schiffer, der geſuchte Raubmörder 
iſt. Der in Pelplin feſtgenommene und 
führte Maurer Friedrich Reitz wurde daher ſofort cus 
der Haft entlaſſen. 


und zwei Trauringe in die Hände fielen. 


und Warze auf der linken Backenſeite, dunkel⸗ 
grauen Jakettanzug, 


Es ſteht daher mit Sicherheit fejt, 
hierher ge⸗ 


rr Culm, 17. Auguft. (Kreiskriegerverbandstag, 


Fahnenweihe.) Der Kreiskriegerverband Culm tagte 
am Sonntag Nachmittag in Anislaw unter Vorſitz 
des Erſten Bürgermeiſters Liebetanz⸗Culm. 
einem eingehenden Bericht des letzteren über die Ver⸗ 
handlungen j 
Breslau erklärten ſich die Vertreter mit den dort 
getabten Beſchlüſſen einverſtanden. Dem 
ver 

darunter 17 Ehrenmitglieder, 102 Kriegsteilnehmer 
und 36 Offiziere, an. 7 
laufenen Geſchäftsjahre betrugen 765 Mark, die Aus⸗ 
gaben 955 Mark, das Vermögen 128,55 Mark. Der 


Na 
des deutſchen Kriegerbundestages in 


reis⸗ 


nde gehören 12 Vereine mit 1215 Mitgliedern, 


Die Einnahmen im abge⸗ 


Geſamtvorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. 
Wilhelm⸗Danl“⸗ 


ing der Kriegerverein Unislaw ſein Sommerfeſt mit 


Fahnenweihe unter grober Beteiligung. Die Weihe 
rede hielt Pfarrer 


icklas⸗Wilhelmsau, während die 
Enthüllung Erſter Bürgermeiſter Liebetanz vollzog 


und die Fahne ihrer Beſtimmung übergab. 


lz Schwetz, 17. Auguſt. (Lichtbildervortrag Feuer- 


wehrfeſt.) Im Schützenhauſe veranſtaltete geſtern der 
Gewerbeverein N 
Buchdruckereibeſitzer Büchner zeigte in Lichtbildern 
den Zuhörern die Schichauwerft. — Die freiwillige 
Feuerwehr feierte heute ihr Stiftungsfeſt. 


einen gutbeſuchten Vortragsabend. 


Mittags 


welche zunächſt das Normalmaß zu 
denn es wurden in der 


wo die großen Werkſtätten 


während gleichzeitig 
vier andere Familienangehörige am Typhus 
angeſteckt wurden. Im inneren Stadtgebiet 
kamen ebenfalls Erkrankungen vor; doch foll 
der Keim hierzu meiſtens von außerhalb, ſogar 
aus Rußland eingeſchleppt worden ſein. 

Daß das Harzer Bergtheater im ſtädtiſchen 
Gutenberghain, welches vorgeſtern ſein Gaſt⸗ 
ſpiel auf der Waldbühne beginnen wollte, bis 
jetzt infolge des ſtändigen Regens nicht zur 
Tätigkeit gelangen konnte, erwähne ich nur der 
Vollſtändigkeit halber. Auf widrige Windver⸗ 
hältniſſe wird ſchließlich ein Flieger⸗Unfall des 
Oberleutnants Mans mit ſeinem Doppeldecker 
„D. C.“ auf der Marineflugſtation Putzig zu⸗ 
rückgeführt: bei einem ſtarken Querflug wurde 
der Schwimmer infolge Aufſchlagens auf das 
Waſſer abgeriſſen, ſodaß der Apparat ſeitlich 
umkippte. Dem Piloten gelang es, ſich zu 
retten. 

Eine hochherzige Schenkung von 50 000 Mk. 
ſeitens des hieſigen Mitinhabers der bekannten 
Speditionsfirma Johannes Ick, Herrn Albert 
Neumann, nahmen unlängſt Magiſtrat und 
Stadtverordnetenverſammlung an. Die Spende 
ſoll der Erhaltung des 8000 Quadratmeter 
großen ehemaligen Gouvernementsgartens als 
neuer Park der Niederſtadt dienen, mit einer 
erſt zu ſchaffenden Zufahrtsſtraße für die am 
Parkrande vorgeſehenen Wohnhäuſer. 

Geſtern waren die Vertreter der Preſſe zu 
einer Separat⸗Vorſtellung des neueſten ſechs⸗ 
aktigen Film⸗Ausſtattungsſtückes „Die Jagd 
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fand Empfang der Gäfte auf dem Bahnhof und darauf 
im Vereinslokale die Begrüßung ſtatt. Nach einem 
Konzert am Kaiſerdenkmal erfolgte der Ausmarſch 
nach dem Schützenhauſe; daſelbſt konzertierte die 
Kapelle des 141. Infanterie⸗Regiments, und auf 
Karuſſell und Luftſchaukel beluſtigte ſich jung und alt. 

r Graudenz, 17. August. (Graudenzer 2 Idoper.) 
Auf der neugeſchaffenen Graudenzer Naturbühne ging 
am heutigen Sonntag Kreutzers romantiſche Oper 
„Das Nachtlager in Granada“ in Szene. Im ſtädti⸗ 
ſchen Park, in nicht ws weiter Entfernung von der 
Stadt, iſt eine ideale Naturbühne geſchaffen worden. 
Hübſche Szenerien waren zur Belebung der Bilder 
gefertigt, ſodaß ein guter Eindruck hinterblieb. Viel 
Publikum war gekommen, um ſich an den Kreutzerſchen 
Melodien zu erfreuen. Die Aufführung ſtand auf 
voller Höhe. Soliſten, Chor und Orcheſter boten vor- 
zügliche Leiſtungen. Eine zweite Aufführung findet 
am Dienstag ſtatt. Zu den Veranſtaltungen hatte 
Regierungspräſident Dr. Schilling⸗Marienwerder das 
Protektorat übernommen. 

lz Neuenburg, 17. Auguſt. ( Miſſionsfeſt. Sänger⸗ 
fejt.) Heute feierte die evangelische Kir engemeinde 
ihr diesjähriges Miſſionsfeſt. Direktor Förtſch von 
der Goßnerſchen Mi ſionsgeſellſchaft aus Berlin- 
5 hielt die Feſtpredigt und erſtattete den 
Miſſionsbericht. — Der Männergeſangverein feierte 
unter Mitwirkung des Männergeſangvereins „Einig⸗ 
leit!⸗Schwetz das Sommerfeſt. Nach gemeinſamen 
Geſängen ergötzte jeder Verein die Zuhörer durch 
Einzelvorträge. Sämtliche Darbietungen fanden 
großen Beifall. { 

e Freyſtadt, 17. Auguſt. (Verſchiedenes) In 
einer Sitzung des Bienenzuchtvereins wurde, da der 
bisherige Schriftführer ſein Amt niedergelegt, Molke⸗ 
reiverwalter Wagenknecht als ſolcher gewählt. — 
Das Anſiedelungsgut Mosgau hat jeine Molkerei ein- 
gehen laſſen und ſich der hieſigen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft bezw. Rahmſtation Heinrichau angeſchloſſen. — 
Der Beſitzer Friedrich Nickel in Guhringen hat ſeine 
280 Morgen große Beſitzung für 153 500 ark, be 
80 000 Mark jojortiger Anzahlung, an den früheren 
Landwirt Steinborn verkauft. 

e Roſenberg, 17. Auguſt. (Kreisjünglingsverbands⸗ 
tag.) Der Roſenberger Kreisjünglingsverband, zu 
welchem 15 Vereine mit zirka 550 Mitgliedern ge⸗ 
hören, beging heute unter reger Beteiligun ſein 
Verbandsfeſt, wozu über 300 Mitglieder er ienen 
waren. Das Feſt begann mit einem gemeinſamen 
Kirchgange, wobei Pfarrer Semrau⸗Danzig die Feſt⸗ 
predigt hielt. Nach gemeinſamem Kaffeetrinken im 
Gemeindehauſe fand im Garten des Herrn Lehmann 
eine gutbeſuchte Nachfeier ſtatt. Die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Punkte wurden auf einen im Herbit 
ſtattfindenden außerordentlichen Delegiertentag ver⸗ 
ſchoben. Muſikaliſche, geſangliche und turneriſche Vor⸗ 
mE trugen viel zur Unterhaltung bei. 

oſenberg, 17. Auguſt. (Verlobung im Haufe von 
Oldenburg.) Die zweite Tochter Agnes des Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg⸗Januſchau und feiner Gemahlin 
geb. Gräfin Kanitz, hat ſich mit dem Oberleutnan 
der Landwehr des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments 
Alhrecht von Stein aus dem Ge Grasnitz verlobt. 

Rieſenburg, 17. Auguft. (Die Zuckerfabrik Rieſen⸗ 
burg) ſchließt ihre Jahresrechnung mit einem Verluſt 
von 86 270 Mark. Die Rübenverarbeitung beg nn 
am 7. Oktober 1912 und wurde am 15. Januar 1913 
beendet. Es wurden 619 125 Zentner Rüben (gegen 
463 110 Zentner im Vorjahr) oder täglich 6621 Zent⸗ 
ner (gegen 8906 Zentner im Vorjahr) verarbeitet. 
Die nmenge entſtammt einer Fläche von 4521 
Morgen, ſodaß im Durchſchnitt vom Morgen 137 Bent- 
ner Rüben geliefert wurden. Zur Gewinnung eines 
Zentners Rohzucker waren 6,77 Zentner Rüben er⸗ 
forderlich (gegen 5,44 Zentner im Vorjahr). Der 
Zentner Zucker koſtete die Fabrik im Durchſchnitt 
11,453 Mark. Sie erzielte für einen Zentner erſtes 
Eoen 10,688 Mart, zweites Produkt 8,512 Mark. 

er letztjä 59 Fabrikbetrieb war in hohem Maße 
durch die chaffenheit der Rüben beeinträchtigt. 
Die Rüben wurden ſo ſchmutzi 1 e daß die 
Schwemmrinnen verſagten und der Betrieb oft ganz 
ſtockte Später waren die Rüben angefroren, Der 
Bericht ſchließt: Wir können uns Elück wünſchen, 
daß wir unter dieken Verhältniffen, zumal bei einem 
ſehr hohen Rübenpreiſe, mit einem nicht gar zu 

roken Betriebsverluſte davongekommen find. Der 
Verluſt von 86 270 Mark jol vom Refervefonds abge- 
dcn ren inon, 10. Auguß, (Auſlaſung), D 
ze. Stargard, 16. Auguſt. uflöſung. er 
polniſche Jugendverein in Pr. Stargard dem faſt nur 
io Leute unter 18 Jahren angehörten, iſt wegen 
einer politiſchen Betätigung von der Polizeibehörde 
ogean worden. 
Neumark, 16. Auguſt. (Wegen verſuchten Sittlich⸗ 
keitsvergehens verhaftet) wurde heute der 50 Jahre 


. 


nach der Hundertpfundnote“ oder „Die Reiſe 
um die Welt“ in den großen Saal des „Danzi⸗ 
ger Hofes“ eingeladen. Die Veranſtalterin der 
Vorführung, die Filmfabrik Werner⸗Köln, 
wollte hiermit den Nachweis erbringen, daß 
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Film⸗ 
induſtrie keineswegs hinter der ausländiſchen 
zurückſteht, welche leider immer noch in unſeren 
Kinematographentheatern vorherrſcht. Wieviel 
Geld dadurch ganz zwecklos ins Ausland ab⸗ 
wandert, kann jeder von den Beſitzern unſerer 
Lichtſpielbühnen erfahren. Sie haben übrigens 
in Danzig, dank der augenblicklichen 5 5 
periode, ſtets vollbeſetzte Häuſer, wie ich mich 
perſönlich überzeugt habe. Zu beſagter Sepa⸗ 
ratvorſtellung waren, wie ich noch erwähnen 
muß, der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl 
geladen worden. Erſterer ließ ſich jedoch wegen 
Unabkömmlichkeit entſchuldigen, letzterer ver- 
ſpätete ſich mit ſeiner Rückkehr vom Kaiſer⸗ 
preisritt der Offiziere des 17. Armeekorps, der 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bei 
Marienburg begann und in Graudenz endigte. 
Prinz Friedrich Karl ritt als 28. unter 33 
Startern um 3.15 morgens ab und ſoll ein recht 
befriedigendes Ergebnis erzielt haben. Sämt⸗ 
liche Herren der Huſarenregimenter 1, 2 und 5, 
die ich bei ihrer geſtrigen Rückkunft auf dem 
Bahnhof ſprach, klagten über die durch den 
vielen Regen aufgeweichten Wege. 

Für die Leibhuſarenbrigade ſteht morgen 
ein großer Tag bevor: eine Abordnung von 
20 Offizieren mit dem kommandierenden Gene⸗ 
ral an der Spitze, 15 Unteroffiziere und der 
Verein ehemaliger Leibhuſaren begeben ſich 
morgen im Sonderzug nach Heilsberg zur Denk⸗ 
malsweihe, das beſtimmt ſein wird, den rühm⸗ 
lichen Anteil der Huſaren an dem Gefecht von 


Heilsberg in der Erinnerung feſtzuhalten. — 


— 
— — —k— X—)— 


alte Arbeiter Schipkowski. Er hatte ein ſechsjähriges 
Mädchen auf die tzenciger Chauflee gelockt. Dort 
verſuchte der aman ſich an dem Kinde zu ver- 
ehen, flüchtete jedoch, als er merkte, daß durch das 
Ceſchrei des Mädchens einige Perſonen herbeizueilen 
ſchienen. Ein Polizeihund pürte den Täter auf, ſo⸗ 
daß ſeine ſofortige Feſtnahme erfolgen konnte. 


Danzig, 16. ae (Pfarrerwahlen. Naſenringe füh 


als Damenmode.) Zum 1. Oktober find in Danzig 
wei evangeliſche Pfarrſtellen neu zu beſetzen. Pfarrer 
ſtermeyer tritt an dieſem Tage in den Nuheſtand. 
An ſeine Stelle wurde ohne öffentliche Ausschreibung 
vom Magiſtrat Pfarrer Blech als erſter Geiſtlicher 
der Katharinengemeinde gewählt. Die gleichbeſoldete 
Stelle des zweiten Geistlichen dieſer Gemeinde ſoll 
Deni vom Konfijtorium der Provinz Weſtpreußen 
ausgeſchrieben werden. In der Barbaragemeinde 
wird eine der beiden gleichbezahlten Stellen frei, in⸗ 
dem Pfarrer Hevelke am 1. Oktober das Pfarramt 
in Wotzlaff übernimmt. Auch die Stelle an St. Bar⸗ 
bara wird öffentlich ausgeſchrieben werden. — Aus 
Zoppot ſchreibt ein Leſer der „Danziger Zeitung“, 
deſſen Mitteilung eine abſolut zuverläſſige ilt: Der 
Redaktion erlaube ich mir auf Ihren neulichen Artikel. 
betreffend die Einführung der neuen Naſenringmode 
durch eine Pariſer Schauſpielerin, mitzuteilen, dağ i 
und mit mir doch wohl viele Zoppoter bereits im 
April dieſes Jahres hier in Zoppot eine anſcheinend 
ausländiſche Dame von braunem Teint mit einem 
Ringe durch den rechten Naſenflügel im Kurgarten 
geſehen haben Da die Dame ſpäter im Geſpräche 
mit Marineoffizteren ſtand, muß fie doch wohl wicht 
einem wilden Völkerſtamm angehörig geweſen ſein. 
Sie trug auch durchaus hochmoderne europäiſche Klei- 
dung. Dieſe Dame dürfte doch wohl der Pariſer 
= uſpielerin die Priorität in der Naſenringmode 
ablaufen. 

Zoppot, 16. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Kaufmann 
Schatz in Elbing kaufte das an der Südſtraße 34 ge⸗ 
legene Grundſtück der Kaufmann Kleiſtſchen Erben 
für 105 000 Mark. 5 

r Argenau, 17. Auguſt. (Dreiſter Diebſtahl.) Auf 
eigenartige Weiſe wurde der Vikar M. von der katho⸗ 
liſchen Kirche beſtohlen. Der Dieb, der auf das Ein⸗ 
ſchlafen des M. gewartet haben muß, entwendete, 
indem er von draußen her durch das offene Fenſter 
faßte, vom Nachttiſch die Uhr mit Kette, ein Schlüſſel⸗ 
bund und aus dem Beinfleid, das mit einem Stock 
vom Stuhle herangezogen worden war, das Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt und das Taſchenmeſſer. 

Hohenſalza, 16. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Georg Lotze in Przybyslaw hat ſeine 
194 Morgen große Beſitzung an den Kaufmann 
ee Krilteller in Hohenſalza für 115000 Mark 
verkauft. 

E Fordon, 17. Auguſt. (In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) am Donnerstag wurde der zum Rat- 
mann gewählte und beſtätigte Sanitätsrat Dr. Weſt⸗ 
phal durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter Nefe- 
rendar Kienitz in fein Amt eingeführt. Dem ſcheiden⸗ 
den kommiſſariſchen Ratmann Tierarzt Heiniſch wid⸗ 
mete Referendar Kienitz warme Worte der Aner⸗ 
kennung für ſeine Dienſte. Der frühere Bürgermeiſter 
Baenſch war der Stadt gegenüber für eine Summe 
von über 800 Mark regreßpflichtig gemacht worden. 
Auf eine Eingabe hin war ihm geſtattet worden, dieſe 
Summe ratenweiſe zurückzuzahlen, außerdem hatten 
ihm die Stadtverordneten die Prozeßkoſten in Höhe 
von 262 Mark erlaſſen. Letzterem Beſchluſſe war der 
Magiſtrat nicht beigetreten. Eine inigungs⸗ 
kommiſſton hat nun folgenden Beſchluß gefaßt: Falls 
Bürgermeiſter a. D. Baenſch die Gerichtskoſten in 
Höhe von 262 Mark ſofort zahlt, jol ihm dieſer 
Betrag zum Schluſſe an der Hauptſumme erlaſſen 
werden. Dieſem Beſchluß traten die Stadtverordneten 
bei. Dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter Referendar 
Kienitz, der um eine Erhöhung der monatlichen Ver⸗ 
gütung von 180 auf 200 Mark eingekommen war, 
wurde eine monatliche Zulage von 25 Mark bewilligt. 
Am vorgekommenen Mißhelligkeiten vorzubeugen, 
wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen vor Aus⸗ 
führung von Bauarbeiten die Baukommiſſton auzu- 
ziehen und alle Baurechnungen durch dieſe Kom⸗ 
miſſion prüfen zu laſſen. 

d Strelno, 18. Auguſt. (Zu der Verhaftung einer 
Falſchmünzerbande) ſind noch folgende Einzelheiten 
nachzutragen. Die Falſchmünzer wurden von dem 
Polizeiſergeanten Buchmann in der Nacht bei der 
Herſtellung der falſchen Zweimarkſtücke überraſcht. 
Es wurden eine ganze Anzahl Werkzeuge, wie Tiegel, 
Formen, die verſchiedenſten Metalle und auch einige 
mißlungene Falſiffkate vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Verhaftet wurden fünf Perſonen die Ge⸗ 
brüder Jeske, die Arbeiter Myslinski, Krzyminski 
und Hagenſee. Die Falſchmünzer hatten zwei Woh⸗ 
nungen, eine hier und eine in Kruſchwitz, in denen 


Auch ſonſt hat unſere Lokalchronik noch einiger 
Männer zu gedenken, die über den Rahmen der 
engeren Heimat hinaus Bedeutung erlangt 
haben. Die von dem Thorner Coppernikus⸗ 
Verein ſoeben veranlaßte Herausgabe eines 
Werkes über Bogumil Goltz' Leben und Werke 
bringt Bogumil Goltz dieſen merkwürdigen 
Mann, den „hahnebüchenen Weſtpreußen“, der 
ja in Thorn eine Gedenktafel beſitzt, der Kennt- 
nis und dem Verſtändnis der heutigen Zeit 
näher. Das Buch, von Dr. Th. Kuttenkeuler 
ſorgzältig redigtert, ift joeben in dem befann- 
ten Danziger Verlage von A. W. Kafemann 
erſchienen. 


Begreifliche Beachtung fand natürlich auch 
der Tod des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Bebel, der heute in Zürich eingeäſchert wird. 
Die bürgerliche Preſſe hat den Verſtorbenen 
als einen ehrlichen Kämpen gekennzeichnet. 
Schon bevor es eigentlich eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei gab, wurde Bebel von den Ver⸗ 
tretern des politiſchen Radikalismus mehrmals 
in Danzig als ſogenannter Zahlkandidat bei 
Reichstagswahlen aufgeſtellt, ohne es jedoch 
auf mehr als einige hundert Stimmen zu brin⸗ 
gen. 


Der morgige Geburtstag des greiſen Kaiſers 
Franz Joſef von Sſterreich wird bereits heute 
von der hieſigen öſterreichiſchen Kolonie feſtlich 
begangen, und zwar durch ein Feſteſſen im 
Kurhauſe Zoppot. Daran anſchließen wird ſich 
ein Elitekonzert, bei welchem der Danziger 
Männergeſangverein „Melodia“ und der 
„Zoppoter Männergeſangverein“ im Kurgarten 
mitwirken. Abends iſt große Illumination 
und Küſtenbeleuchtung vorgeſehen. Hoffentlich 
macht das Wetter nicht wieder einen Strich 
durch die Rechnung! - d. 3. 


ch in Deutſchland, Bankdirektor von Chrzanowskt, den 


fie die Falſchmünzerei betrieben. Sie ſollen in einer 
Nacht bis 25 derartige Prägungen hergeſtellt haben. 
Einer der eh hatte ſich dadurch verdächtig 
gemacht, daß er, obwohl er leinerlei Beſchäftigung 
naging, immer nobel auftrat, woraufhin ſeine 
Beobachtung durch den Polizeibeamten erfolgte, 
welche ſchließlich zur Verhaftung der ganzen Bande 
ührt 


e. 
Bojen, 16. Auguſt. (Gerechte Strafe.) Der Kellner 
Sie Groepler aus Poſen hatte e) heute wegen 


2 e ale d zu verantworten. Dem 
23 re alten Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
in 14 Fällen mit Kindern im Alter von 4—10 Jahren 
unzüßgtige Handlungen vorgenommen, in zwei weite 
ren Fällen ſolche verſucht zu haben. Nach dem Ge- 
ſtändnis des Angeklagten hat er die kleinen Mädchen, 
die ohne Auſſicht Erwachſener auf der Straße ſpielten, 
durch Verſprechungen an ſich gelockt, in abgelegene 
Räume verſchleppt und dort die unfittlichen Attentate 
ausgeführt. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Ren 
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. ER 

Poſen, 16. Auguſt. (Sokoltag.) In Anweſenheit 
von etwa 400 Perſonen eröffnete geſtern Mittag nach 
12 Uhr der Vorſitzer des Verbandes der Sokolvereine 


6. Verbandstag der Sokolvereine. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man verhältnismäßig wenig 
Polen und wenig prominente Perſonen des hieſtgen 

olentums. Der Redner begrüßte die Anweſenden, 
namentlich die aus Schleſten und der „Fremde“ ge⸗ 
kommenen Sokols, die dort nach der Heimat lechzten, 
ferner die aus Krakau und Warſchau gekommenen. 
Trotz aller ſchweren Bedrückungen, Verbote und 
Strafen habe 5 das Sokoltum gut entwickelt, das 
jest für die Polen ſozuſagen das tägliche Brot fei. 
Die Sokolvereine umfaßten alle Schichten und Stände 
des polniſchen Volkes ſie böten eine gute nationale 
Erziehung. Die Sokolvereine leiſteten Arbeit für 


Gleiwitz überbrachte die Grüße ber Larene Kame⸗ 
raden. Kochowicz⸗Bruchhauſen (Weſtfalen) 
aus, Polen könne nicht mehr alle ſeine Kinder er⸗ 
nähren, daher müßten dieje auswandern, aber fi 
ſehnten ſich dort nach der Heimat. Gegen 2 Ahr 
begann nach dem Feſteſſen die Delegierten⸗Verſamm⸗ 
lung. Im Garten wurde ſeit dem frühen Morgen 
von den einzelnen Vereinen geturnt. Hervorragende 
Leiſtungen waren nicht zu bemerke 

Meſeritz, 16. Auguſt. (Eine ; 
lebt im nahen Georgsdorf. Es ift dies die in Amt 
Kreis Birnbaum geborene Witwe Marianna Nafdek. 
Ihr Geburtstag ſteht nicht genau feſt. Während ihre 
Angehörigen den 14. Oktober 1812 annehmen, wurde 
in Meſeritz, wo fie bis Januar 1912 wohnte, in den 
amtlichen Papieren der 17. Auguſt 1813 als ihr Ge- 
burstag geführt, wogegen das Diſtriktsamt und das 
Gemeindeamt den 19. Auguſt 1813 verzeichnet haben. 
Die Hundertjährige erfreut ſich voller Nüſtigkeit und 
führt ihrem Schwiegerſohn Patella fait ganz allein 
die Wirtſchaft. s 

Grätz, 16. Auguſt. (Die Petroleumkanne.) Am 
Sonntag ereignete ſich in dem nahegelegenen Turkowo 
ein bedauernswerter Unglücksfall. Das Dienſtmädchen 
des Landwirts Lange II nahm, um das Feuer anzu⸗ 
fachen, eine Petroleumkanne. Plötzlich explodierte 
die Kanne, und die Bedauernswerte ſtand in hellen 
Flammen. Sie erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
ſie am Montag Vormittag ihren Verletzungen erlegen 
ſt. Auch Frau Lande hat erhebliche Brandwunden 
davongetragen, da fih das Mädchen in der Todes⸗ 
angſt auf ſie geſtürzt hatte. 

Oberſitzko, 16. Auguft. (Ein Denkmal) wird 
unſere Stadt ihrem ehemaligen Bürgermeiſter Differt 
5 errichten, der wegen ſeiner dem Könige ron 


— 


reußen gehaltenen Treue auf Geheiß Napoleons im 

ahre 1806 ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. Andere 

uoe der Provinz ſind um einen Beitrag gebeten 
worden. i 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Auguft. 1912 Antritt der 
Reife des Prinzen Heinrich von Preußen zur Bei- 
lesen des Kaiſers Mutjuhito in Tokio. 1911 Unter: 
zeichnung des deutſch⸗ ruſſiſchen Abkommens über Per- 
jien. 1905, Niederlage der Hottentotten bei Yaobis. 
1905 Manifeſt des Zaren betreffend Einführung einer 
Verfaſſung. 1901 f Karl Weinhold, hervorragender 
Germaniſt. 1901 f Dr. Joſef Kail, Peng 2 öſter⸗ 
reichiſcher Finanzminiſter. 1890 » Prinzeß Auguſte 
Viktoria von l die Braut des Königs 
Manuel von Portugal. 1878 Einnahme von Gera- 
jewo durch die Oſterreicher. 1863 7 Herzog Alexander 
von Anhalt⸗Bernburg. 1856 * Herzog Friedrich von 
Anhalt. 1855 * Karl Adolf Menzel, hervorragender 
Geſchichtsſchreiber. 1780 * Pierre Jean de Béranger, 
berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 1691 Schlacht 
bei Szalankemen gegen die Türken. 1493 f Friede 
rich V. von Sſterreich. 1387 * Heinrich V., König 
von England. \ 


Thorn, 18. Auguſt 1913. 


— (Der Zentralverband deutſcher Jr- 
duftrieller) wird am 15. September in Leipzig 
auf der internationalen Baufachausſtellung eine Ver⸗ 
ſammlung ſeiner et abhalten. Dieje Tagung 
wird eine beſondere Bedeutun i f 
der König von Sadjen ſein Erſcheinen für eine im 
Anſchluß an die Verſammlung der Delegierten abzu⸗ 
8 Feſtſitzung des Verbandes in Ausfiht geitellt 

at. Am Tage darauf wird, zuſammen mit den Mit⸗ 
1 des Zentralverbandes der Induſtriellen 

Sfterreichs, eine gemeinſame Tagung abgehalten 

werden, auf welcher der Geſchäftsführer des erſt⸗ 
genannten Verbandes. Dr. Schweighoffer⸗Berlin, 
einen Vortrag über: „Das Unternehmertum und feine 
volkswirtſchaftliche Bedeutug in der Gegenwart“ 
halten und der Generalſekretär Dr. Hermann⸗Wien 
vom öſterreichiſchen Zentralverband über: „Die 
deutſche und öſterreichiſche Arbeiterſchutzgeſetzgebung“ 
referieren werden. 

— Die Abwanderung nachdem Weſten.) 
Die Wanderungen von Oſten nach dem Weſten des 
eli Staates, die zu einer Entvölkerung der 
öſtlichen Provinzen und zu dem ſtarken Anſchwellen 
der weſtlichen Großſtädte und Induſtriebezirke geführt 
haben, ſetzten ſich auch in den Jahren 1905 bis 1910, 
wie in der neueſten Ausgabe des ſtatiſtiſchen Jahr⸗ 
buchs berichtet wird, in vermehrter Stärke fort. Im 
Vergleich zu den Jahren 1900 bis 1905 weiſen fie eine 
Zunahme um 200 000 Perſonen auf. Verhältnismäßig 
am ſtärkſten waren 


den Vororten von Berlin. 


10 01 äh : 3 J 
ahri ra 
jährige 1975 


dadurch erhalten, daß 6 


ie Abwanderungen aus den 
Provinzen Oſtpreußen (95 897 Perſonen) und Weſt⸗ 
preußen (89 344 Perſonen), beſonders aus den Regie- 
rungsbezirken Marienwerder mit 6,31 Prozent der 
Bevölkerung, Allenſtein mit 5,85 Prozent und Gum⸗ 
binnen mit 5,40 Prozent der Bevölkerung. Die über⸗ 
wiegende Mehrzahl aller Wanderer, nämlich 389 163, 


En F 
eßirk Potsdam, d. h. natürlich in erſter nat 
a ; Der Stadtkreis Berlin 


ſelbſt hat in dem gleichen Zeitraum einen Wan 10 
rungsverluſt von 51 470 Perſonen üg dach = 
übrigen Binnenwanderer zogen meiſtens nach = 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet. 

— (Eine Erweiterung der Ra 
zeſſionspflicht für das Gaſt wir le 
gewerbe) wird die in Ausſicht ſtehende Nove ; 
zur Gewerbeordnung enthalten. Der Fauze teich 
pflicht unterliegen nach dem beſtehenden Gelege hs 
die öffentlichen Speilewirtihaften, d. h. die Gewerbe 
betriebe für den Verkauf zubereiteter Speiſen ach 
Gar, auf der Stelle. Da dieſe Betriebe viel 
auch Getränke verabfolgen, eine polizeiliche Kontro ý 
aber ſchwierig ift, da die Behörde die betreffende 
Speiſewirtſchaften vielfach nicht kennt, jo ſollen auc 1 
dieſe fortan im Intereſſe ausgleichender Gerechtigkei 
der ede icht unterworfen werden. iol 

— (Der Thorner Lehrerverein Be 
am Sonnabend Nachmittag im Reſtaurant „ ivol 
eine Sitzung mit Damen ab. Der Beſuch war trotz 
der ungünjtigen Witterung auß awer ſtark. 2 
Vorſitzer, Mittelſchullehrer Marx, begrüßte di 
zahlreich N und widmete dem in den erien 
geſtorbenen Vereinsmitgliede Lehrer Hermann S LE 
einen warmen Nachruf. Die ee rte So⸗ 
Andenken des Verſtorbenen in üblicher Weile. 
dann teilte der Vorſitzer mit, daß die Gaukaſſe 
Peſtalozzi⸗Vereins, welche bisher Lehrer Stiege ver 
waltet hatte, Lehrer Krüger⸗Thorn⸗Mocket H t 
nommen hat, und daß im nächſten Monat Seminar 
lehrer Bokowski mit feinen Vorträgen über di 
elektriſchen, magnetiſchen, optiſchen Erſcheinungen m 
Lichte der Elektronen⸗Theorie beginnen wird. oe 
erſte Vortrag findet am 6. September im evangeliſch aut 
Seminar ſtatt. Nach Erledigung dejes geschäftlichen 
Teils hielt Lehrer 0 einen Vortrag u er 
„Lieder zur Laute“. trug hierbei eine große An⸗ 
gebt Lieder mit Begleitung einer Laute vor. m 

ortrag erntete großen Beifall. Sodann wurde zum 
Tanze geſpielt, der die Anweſenden noch recht lange 
in gemütlicher Stimmungzuſammenhielt. 

— (Der Kriegerverein Thorn 
Moder) veranſtaltete geſtern eine Sedanfeier, 
verbunden mit Kinderfeſt. Die Veranſtaltung be⸗ 
gann mit einem Umzug, der von der Wohnung des 
1. Vorſitzers, Herrn Kreisbaumeiſter Krause, 11 
der Schwerinſtraße, feinen Ausgang nahm und 
durch die Linden⸗ und Graudenzerſtraße na dem 
Der Beſuch war 
hl infolge des drohenden Negens, 


Kon? 


pruch fand. Die ner 
Spiele für Kinder waren ebenfalls N 
In vorgerückter 


Nachmittagsſtunde hielt der 2. Vorſißer, Herr Ober? 
achmittagsſtunde h 55 b. der ai 


7 


die 100 Jahrfeier und den Sedantag bezugnahm. 
und die Kameraden ermahnte, ſtets treu 5 Ja die 
edner di 


u ſtehen. An die Kinder richtete der 
Aufforderung, das von den 


erhalten und ihnen nachzueifern. Mit Einbruch der 


Dunkelheit leitete ein Zapfenſtreich und 
Kinderpolonaiſe mit Fackelſug zum Tanz im Saale 
über, dem trotz etwas er Fülle unvermindert 
ehuldigt wurde. Um 1 Uhr fand eine Kaffeetafel 
flat as Feſt se zu aller Zufriedenheit. 

— (Die Jugen: wehr) nahm geſtern in 
Stärke von annähernd 50 Männ an dem 
des Podgorzer Turnvereins teil. I 
des eigenen Trommler⸗ und Pfeiferkorps ging der 
Verein bis zu Ferraris Gaſthaus, wo er von de 
Podgorzer Verein erwartet wurde. Von hier wurde 
emeinſam nach Schlüſſelmühle marſchiert, wo der 
Rodgorzer Verein turneriſche Leiſtungen zum beſten 
gab. Um 9% Uhr wurde der Rückmarſch an ſetreten. 
— (Weichſelverkehr bei Thorn. Not 
ijt der Waſſerſtand der Weichſel hier nicht auf die 
für einen regelrechten Schiffsverkehr erforderli nor⸗ 
male Höhe geſunken, da wird ſchon vom O erlauf 
erneutes ER waſſer et t, Somit werden die 
Schwierigkeiten für die chiffahrt noch weiter beſtehen 
bleiben. Vom 8. bis 17. Auguſt haben bei Thorn die 
Weichſel 99 5 ſtromauf 10 Se und 4 Fa 
und ſtromab 8 Dampfer und 12 Kühne. Von dieſen 
34 Fahrzeugen waren 5 leer und 11 Soepen Ta 
Am bedeutendſten war noch der Kleinverkehr. 5 Kühne 
brachten 11534 Zentner nach Thorn. Ferner wurden 
aus Rußland 112 Zentner AE 115 Sack Mohn 
und 80 Ballen Kuhhaare eingeführt, Beſtachtet wu 
den in Thorn ein Kahn mit 3600 Str. Kartoffelmef 
und ein Dampfer mit kleiner Güterladung nach Da 
Stromauf tamen in Thorn zur Löſchung an 4 Dampier 
aus Danzig mit 4300 und ein Dampfer aus König? 
berg mit 300 Zentner Gütern. Im Durchgangs 
verkehr ſtromauf paſſterten Thorn ) 3 
Dampfer von Danzig nach Warſchau mit 13 208 35000 
nern Güter, 1786 Zentner Superphosphat und 400 
Zentner Koks. : 


Podgorz, 17. Auguft. (Der Turnverein) feiert? 
Shih elmühler je 
7 Da auch die Nachbarverein 
oder in stattlicher Zah fehle 
waren, ſo ganat im Garten bald ein fröhl e 
Leben und Treiben. Während die Kapelle der 81° 
konzertierte, wurde auf dem Schießſtande eifrig y, 
die ausgeſtellten hübschen Breite gerungen. A 
F de ging, rau Olbeter hervor. Gegi 
r hielt der 1. Vorſitzer, Oberpoſtaſſiſtent Lüder. 
die Feſtrede. Redner hieß zunächſt die Erſchienene. 
willkommen, ſprach über die hohen Ziele, die ſich pz 
Turnverein geſtellt, und brachte zum 1 ein f 
geiſtertes Kaiſerhoch aus. Den größ Beia : 
ernteten die turneriſchen Darbietungen, die un Mr 
Leitung des Turnwarks Marwitz exalt norgefih 5 
wurden. Bei der dann folgenden Verloſung 90 0 
den e ein Schwein im Werte von 50 Her 
ficke. 


Herr Pe 


Fröſche. 

Das Konzert der Frogs erfüllt jetzt an wan 
Abenden häufig unſere Ohren, und wenn a jo 
umis 
Muſi⸗ 
heit er; 
die Laubfröſche auch re, 
heim im Glashauſe, deſſen Möbeleinrichtung dei 

ches 


ei ſehr gutem 
aus Thorn und 


erworben. 
omödiendichter des 5 Si die 575 che 


ommerfeſt 
Unter Vorantritt 


4 Kähne und ein 
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SR lernen Seinrió iſt 
eller Kunſtinduſtrie $ 
Sant Tierchens vielfach ſeine Verwendun 


Summer 
Fandflänger ebenfalls gute Seiten abzugewinnen, 
Tome toſchkeulen bilden in manchen 
einen lid) aber dei den Franzoſen und Italienern, 
(hub. Heſuchten Leckerbiſſen. Im Intereſſe des Tier⸗ 
Shrin 
ten det 
e armen 6 ej 8 : » : 
iin: pfe, hierbei von feiten roher oder 
mp leader Menſchen ſo oft ausgesetzt werden. Man 
p ltünig 
15 0 ſie nach Abtrennung ihrer Keulen wieder 
Hau. „er werfen, von dem blöden Volksaber⸗ 
fach en geleitet, daß ihnen die fehlenden Glieder 
wachſen. Die Tiere gehen elend zugrunde. 


—.... . mu 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


NN Mannſchaften der Hilfsexpeditionen 

ner und Staxrud find in Tromjö mit dem 
5 irooniat „Herzog Ernſt“ der verun⸗ 
Men en Schröder⸗Stranz⸗Expedition angekom⸗ 


— a 7˙ E N 
Theater und Muftk. 


Körner⸗Feier in Magdeburg, deren 
elpunkt eine Aufführung von Körners 
„uetipiel „Die Sühne“ bilden ſoll, wird für 
$ Dichters 100jährigen Todestag (23. Auguft) 
agdeburger Bürgern vorbereitet. Der 
i trag ſoll als Grundſtock für eine Samm- 
dend zur Errichtung eines würdigen Körner⸗ 
mals verwandt werden. 
er Binz auf Rügen iſt ein Naturtheater 
uch den. Stils eröffnet worden. Man mill 
deshalb leichtere Genre pflegen und beginnt 
dun b mit dem „Märchen vom Heiligenwald“ 
Halm und Saudek. 


B —————ů 
| Luftſchiffahrt. 


Mans neue Marineluftſchiff „8 2“ Das neue 
Agen kuftſchiff „L 2“, das in den nächſten 
han in Friedrichshafen aufſteigen und nach 
0 al bei Berlin übergeführt werden 
EN rd vor der Abnahme durch die Marine⸗ 
firen r eine 50ſtündige Dauerfahrt auszu⸗ 
boden haben. Das Luftſchiff jol infolge der 

is end größeren Ausmeſſungen und der 
gerung der Motorkräfte einen größeren 
Stualsradius, nämlich einen ſolchen von 72 
liii en, erhalten. Der Durchmeſſer des Luft- 
and d wurde von 13 auf 16½ Meter erhöht 
a 5 Gasinhalt beträgt 27 000 Kubikmeter, 
ting 00 Kubikmeter mehr als das erſte Ma- 
1 t teigerung der 


Reiner 


iſchiff. Eine erhebliche 
teeſchwindigkeit wird durch die eingebau⸗ 
eich. den mit zuſammen 900 Pferdeträften 
Wt Fah Im Hinblic auf die längere Dauer 
Set wird eine Schlafeinrichtung für die 
ing eingebaut. 
enen Küſtenflug von Kiel bis Königsberg. 
wärt intereſſanten Verſuch unternimmt gegen⸗ 
Nach. der Flieger Vollmöller, der Freitag 
flag tag von Holtenau nach Swinemünde 
Fporten ist. Vollmöller, der den Albatros⸗ 
mußt eindecker mit 70 PS. Mercedes fteuert, 
Freitag Abend infolge der Dunkelheit 
leder nemünde landen, wo er vor dem Hafen 
Meng. Der Flieger, der von feinem 
Alte ar begleitet wird, hat die Abſicht, an der 
für g entlang bis Königsberg zu fliegen. Der 
denchonnabend Morgen feſtgeſetzte Start mußte 
denen werden, da an der Küſte ein außer⸗ 
o 1 ſtarker Sturm herrſcht. 
lf nkfeuer für Luftfahrer. Die Telefunken⸗ 
iliti ft in Nauen hat auf Anregung der 
ein elerbebörde auf der Funkenſtation Nauen 
ip; ektriſches Blinkfeuer für Zwecke der Luft⸗ 
er hrt eingerichtet. Die Anlage iſt 2000 
ber dn Hart und tritt jede Nacht bei Eintritt 
Die zunkelheit bis zum Morgen in Tätigkeit. 
Riy ichtſtrahlen werden ununterbrochen im 
bets Imus des Buchſtaben N des Morſe⸗Alpha⸗ 
kinnensgeſendet, ſodaß die Luftſchiffer erkennen 
ander daß es ſich um das Leuchtfeuer Nauen 
bie Die Erprobung des Leuchtfeuers er⸗ 
lung, „OR einem Freiballon aus, dem es ge- 
ſchten, das Leuchtfeuer auf 40 Kilometer zu 


munten der Landung des Ballons Metzeler in 
dans gd. Die Luftſchiſfer Karl Mann und 
in Fo erliner, die am Sonntag vor acht Tagen 
daten t mit dem Ballon Metzeler aufgeſtiegen 
bei S. nach Rußland vertrieben wurden und 
ten, pamiti Gouvernement Warſchau, lande- 
0 fab Sonnabend mit a des > 

nach Deutſchland abgereiſt. — Der 
Seni Mefeter it nach 18ſtündiger Fahrt in 
er bei Warſchau glatt gelandet, nachdem 
Mit ep Grenze in halbſtündigem Kreuzfeuer 
die Ia 200 Schuß ſcharf beſchoſſen wurde. 
ach 


“majen blieben unverletzt, wurden aber 
Segen Landung in Haft behalten. Alle 
nah ande des Ballons wurden beſchlag⸗ 
auf das ftr jeder Verkehr mit der Außenwelt 


= eengſte verboten. 


$ Mannigfaltiges. 

In Körteckenstat eines Witwers. 

Viech Gasberg bei Eger hat der Bergarbeiter 
Graf aus Gram über den Verluſt ſeiner 


— 
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en = Die Einweihung des Friedenspalaſtes En unten. 


im 


Haag. ; 


Die Feierlichkeit zur Eröffnung des Frie⸗ der Geladenen. Die Königin und der Prinz 


denspalaſtes im Haag findet am 28. Auguſt gemahl, die Königinmutter 


ſowie Herr und 


nachmittags ſtatt. Im großen Gerichtsſaale Frau Carnegie werden der Feier beiwohnen. 
werden ſich etwa 400 Eingeladene verſammeln. Bei der Feier geſchieht die Übertragung des 


Zur Feier geladen ſind die 140 Richter des 
Permanenten Schiedsgerichts aus allen Län⸗ 


Palaſtes durch die Verwaltung der Carnegie⸗ 
Stiftung an den Verwaltungsrat des Schieds⸗ 


dern der Erde, ſämtliche Mitglieder des Ver⸗ gerichts. Nach Beendigung der Feier, die nur 
waltungsrats des Schiedsgerichts, die Mitglie⸗ 1½ Stunden dauern wird, findet ein Rund- 


der des diplomatiſchen Korps und alle Damen 


Frau ſeine beiden Söhne im Alter von drei 
und fieben Jahren mit der Hacke erſchlagen. Er 
ſtellte ſich ſelbſt der Gendarmerie. 

(Der Animierbankier Franky, 
der in Berlin feſtgenommen iſt, hatte ſein „Ge⸗ 
ſchäft“ 1904 mit einem ganz geringen Kapital 
begonnen. Er überſchwemmte die Provinz mit 
Anerbietungen und erzielte Jahresverdienſte 
bis zu 130 000 Mark. Vor längerer Zeit wurde 
er bereits vom Börſenbeſuch ausgeſchloſſen. 

(Selbſtmord eines ſechsfachen 
Lebensretters.) Der Obermatroſe Bosta 
hat, wie aus Kiel gemeldet wird, dieſer Tage 
an Bord des Linienſchiffes „König Albert“ ſei⸗ 
nem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 
Was den jungen Mann in den Tod getrieben 
hat, iſt in völliges Dunkel gehüllt. B. hat ſei⸗ 
nerzeit bei dem Brückeneinſturz in Binz ſechs 
Perſonen das Leben gerettet und war dafür 
mit der Rettungsmedaille am Bande ausge- 
zeichnet worden. 

(Verſuchter Raubmord.) Ein Raub- 
mordverſuch wurde Sonnabend Abend auf 
einem Gute bei Köln⸗Lind verübt. Dort hatten 
ſich zwei junge Stallſchweizer in das Haus des 
abweſenden Gutsbeſitzers Eſſer eingeſchlichen 
und überfielen die Frau Eſſer. Sie brachten 
ihr fünf Meſſerſtiche in den Kopf bei, von denen 
der eine das Auge traf, das auslief. Die Frau 
wurde ohnmächtig. Dann erbrachen die Mör⸗ 


der ſämtliche Schränke und Schubladen, erbeu⸗ 


teten 3000 Mark Bargeld und entflohen. Es 
gelang noch in der Nacht, ſie in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft am Rhein zu verhaften. 

(Beſſeres Wetter in Weſtdeutſch⸗ 
land.) Nach den Wochen des dauernd unbe⸗ 
ſtändigen und vor allem kalten Wetters, das 
den Perſonenverkehr auf dem Rhein ſchwer ge⸗ 
ſchädigt und den Aufenthalt im Freien unmög⸗ 
lich gemacht hat, iſt Sonnabend am Mittel⸗ 
rhein bei leichten nördlichen Winden vollſtän⸗ 
dig heiteres Wetter eingetreten. Im Gebirge 
ſind die dichten Wolken verſchwunden, und von 
den Höhen herrſcht prachtvolle Ausſicht. Es iſt 
Hoffnung vorhanden, daß die Beſſerung für 
eine erträgliche Nachſaiſon anhalten wird. In 
den letzten Tagen war es ſo kalt, daß die großen 
Schnelldampfer der Köln —Düſſeldorfer Rhein- 
ſchiffahrt, die 1500 bis 2000 Perſonen faſſen, 
710 nur etwa 40 bis 60 Paſſagieren gefahren 
ind. 

(70 jähriges Buchdruckerjubi⸗ 
läum.) Ein außerordentlich ſeltenes Jubi⸗ 
läum war am Sonnabend einem verdienten 
Veteranen der Buchdruckerkunſt beſchieden ge⸗ 
weſen. Der im 84. Lebensjahre ſtehende als 
graphiſcher Fachſchriftſteller bekannte Theodor 
Göbel in Stuttgart beging ſein 70jähriges 


Buchdrucker jubiläum. Als Setzerlehrling war 


er 1843 in die Hieckeſche Buchdruckerei in Bau⸗ 
ken eingetreten. 

(Ein unredlicher Bankdirektor.) 
Der Chefdirektor Stanislaus Horoßkiewicz von 
der Bürgerbank in Stanislau (Galizien) iſt 
verhaftet. Er wird beſchuldigt, 400 000 Kronen 
veruntreut zu haben. Der feſtgeſtellte Bank⸗ 
verluſt beträgt über eine halbe Million. Auch 
der Bankbeamte Malecki wurde verhaftet. 


(Schweres Exploſionsunglück.) 


Aus Marosvaſarhely (Ungarn) wird gemeldet: hab 


In der hieſigen Petroleumfabrik erfolgte eine 
Exploſion. Die ganze Fabrikanlage wurde ein⸗ 
geäſchert. Fünf Arbeiter ſind verbrannt. In 
der Nähe der Fabrik lagerten 800 Waggons 


gang durch die Räume des Palaſtes ſtatt. 


mit Benzin. Der Feuerwehr gelang es, den 
Brand, der mehrere Tage dauern wird, zu Tota- 
liſieren. 23 

(Eiſenbahnunglück infolge der 
Überſchwemmung.) Aus Rimaszombat 
(Ungarn) wird gemeldet: Infolge des ſtrömen⸗ 
den Regens wurden ein Eiſenbahndamm und 
eine Brücke unterwühlt. Zwei Eiſenbahn⸗ 
waggons wurden auf die Brücke verſchoben; 
dieſe ſtürzte ein, und die Waggons, auf denen 
ſich zehn Mann befanden, ſauſten in die Tiefe. 
Sechs Perſonen ſind verletzt geborgen worden, 
von denen einer ſpäter im Spital ſtarb. Die 
vier anderen ſind ertrunken. 

(Von der eigenen Frau vergif- 
tet.) In Proſtnitz (Mähren) wurde der Hand⸗ 
lungsreiſende Ignatz Tſchech von feiner Frau 
vergiftet. Die Mörderin hat die Tat begangen, 
um ſich in den Beſitz einer Verſicherungsſumme 
von 25 000 Mark zu ſetzen. i ; 

(Schweres Touriſtenunglück in 

Südtirol.) Der 22 Jahre alte Student 
Eberhard Müller aus Plauen, der jetzt in 
München ſtudierte, iſt mit ſeinen Begleitern 
Dr. Lüttgens und dem Mediziner R. Heine, 
mit denen er zuſammen eine Tour auf den 
Graßleitensgrat bei Bozen unternommen hatte, 
von dem Berge abgeſtürzt. Müller und Lütt⸗ 
gens find tot. Das Schickſal Heines iſt unbe⸗ 
kannt. 
(Nihiliſten rache.) Aus Paris wird 
gemeldet: In der Rue Vertus Nr. 100, wo viel 
eingewanderte Ruſſen wohnen, 
abend vor einem Milchladen der 22jährige 
ruſſiſche Schneider Juech von zwei Landsleuten 
überfallen und durch Meſſerſtiche lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Die Angreifer entkamen. Juech 
galt als Spitzel. Es ſoll ſich um einen Rache⸗ 
akt der ruſſiſchen Nihiliſten handeln. 

([Von den eigenen Söhnen ermor⸗ 
det.) Im Dorf Anaſtasſjewka bei Jekateri⸗ 
noslaw (Rußland) drangen die drei Söhne des 
wohlhabenden Bauern Bely nachts in den 
Schlafraum des Vaters und töteten den alten 
Mann durch Beilhiebe, weil er ihnen Geld zum 
Branntweinkauf verweigert hatte. Dann be⸗ 
raubten fie ihren Vater und vertranken das 


geraubte Geld in der Dorfſchenke. Dort wur⸗ Bel 


den ſie, ſinnlos betrunken, verhaftet. 
. F ô§Ä ꝶꝶ—p—3—ʃ—ʃ—2— . —— . 


(Merkwürdig.) Profeſſor: „Wievi 
ich Brüder, Herr Kim. SE Poftor be c 
habe nur einen Bruder, Herr J Se — Profeſſor: 


ſie hätte zwei Brü 


Sie: „Und 
: „Rein, Schatz, das fällt miv nicht mal im 


Se u 

in Muſtergehilfe.) „Verſteht denn dein 
neuer junger un die Kunden zu handeln — 
gD vorzüglich! Neulich beſchwatzte er einen ſolange, 
is er ſtatt eines Klaviers ein Auto kaufte!“ 


Er will nicht groß tun. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 
Anton Kentner iſt ein Jüngling mit lockigem 
Haar; trotz ſeiner Jugend, achtzehn Jahre iſt das 
Herrchen erſt alt, hat er jom mehrere Brautens ge- 
t, und um die koſtſpieligen Liebſchaften zu 
kae feiner vergriff er ſich ſchließlich an der Porto⸗ 
ae eines Lehrprinzipals. — Richter: Sind Sie 
Lehrling im Geſchäft? — Angekl.: Noch nich, Herr 


Jerichtshof, ick bin man Looſburſche geweſt. Ick G 
hatte teene jenielende Schulbildung nich 93 5 


a eben, wat ick ſelber nicht bejrei 


wurde Gonn- |D 


re Frau Schweiter, 


e aber 
sdiener, dann 

u ſind. 
kamen Sie als Laufburſche überhaupt 


ick als janz jemeener Loofburſche 


no 
I 


et is ſo. — N Da müſſen Sie ja ſchon ein 

önes Stück Gel glens am. — Angekl.: Hütt 
ick ooch, wenn de Liebe nich wär, aber wat meine 
Bräutens ſind, die koſten mir hölliſch ville Draht. 
An wenn ick mit fe ausjeh', da laß ick mir nich 
lumpen. Nee det ſicher nich. Da kommt et mir uf'n 
95 mit Sparjeln un 'ne Pulle Rotſpuhn nich an. 
eben un le'm laſſen, fo fage ick. Ick will mir nich 
etwa jroß machen, Herr Jerichtshof. — Nein, Nein! 
Nun jagen Sie aber mal, da 0 ja die zwet 
Mark Trinkgeld nicht weit. Wo hatten Sie denn 


— 


müßte ville Jeld ſchon jeſpart ha'm un nu ſoll ick 
f N ellaut hae m. Det war mein 
REN un ieberhaupt, ick hatte noch ville mehr 


e bei mir. Ick wi 


mache 

Riter: Der Lehrlin t aber gelehen. daß Sie 
. in di ei i e al Der 0955 öfter Be⸗ 

n 

üh te, fehlte 

drin lag. 


machen, aber — Der Angekla 
Tagen 1 verurteilt. — 5 
richtshof, ick bitte blos, det meine niſcht von 
zu wiſſen kriecht. Ick hab' die immer 0 ville von 
mein Reichtum vorerzählt. Un nu! 16 fer Se wat, 
Herr Jerichtshof, ick ſchreibe ſie det ick for t Josch 
'ne Jeſchäftsreiſe mache, ick will mir ja nich weiter 
jroß tun, aber — — Der Angeklagte wird hinaus⸗ 
geführt. 


Räbät feft, verzollt 69. 


amburg, 16. Auguſt. z 
2 5 Wetter: Rege. 


Leinöl feft, loco 56, per September 57. 


amburg, 16. Auguft. Stetig. Kaffee good average 
1 per Sept. 47¼ Gd., per Dez. 48 ¼ Gd, per März 
48% Gd., per Mai 488% Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Auguft 1913. 


pE Witterungs⸗ 
5 Rame à 35 verlauf 
der Beobach⸗ zE BOA| der leten 
iungsftatlon : ER] 24 Stunden 
Borkum 764.8 N bedeckt 15 — Imeift bewölkt 
Hambur 761,3 NRW Regen | 15| 6,4 anhalt. Nled. 
Swinemünde 758,9 N Regen 16) 20,4 anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 755,6 N wolkig 16 20,4 nachts Nied. 
Memel 55,0 ORO wolkig 150 2.4 nachts Nied. 
Hannover 762,4 W egen 14% 12,4 Nied. i. Sch.?) 
Berlin 759,7 W bedeckt 17 12,4 anhalt. Nied. 
Dresden 761, W Regen 15) 81,4ſanhalt. Nied. 
Breslau 759,4 W wolkig 17| 31,4 Nied. 1. Sch. 
Bromberg 757,6 W wolkig 15 — Imeift bewölkt 
Metz 765,3 N09 [heiter 11 — izieml. heiter 
rankfurt, M. 764,6 SW (bedeckt 15 — Imeift bewölkt 
arlsruhe 765,0 NNO ſbbedeckt 144 — |meijt bewölkt 
Münden, 784, S bedeckt 18} 2,4, vorm. Ried. 
Paris 735, NNO halb bed.] 144 — nachm. Nied. 
Bliffingen 769,7 Rd wolkig 16 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,3 N Dunſt 17 6,4 Gewitter 
Stockholm 759,0 OND bedeckt 17 20,4 zieml. heiter 
Haparanda 763,800 wolkenl. 10) — nachm. Nied. 
Archangel 770,2 N bedeckt 12 2,4 nachts Nied. 
ana 761,610 bedeckt 18 — Gewitter 
arſchau 757,2 WSW wolkenl. 13 6, vorm. Nied. 
ien 762,3 W wolkig 16) 0, 40zieml. heiter 
Rom 764,4 N wolkenl. 17 — vorw. heiter 
Hermannſtabl 765,0 [SO ſwolkenl.. 17 — Iziem. heiter 
elgrad = — — — — |jieml. heiter 
Biarritz > za — — — orw. heiter 
Nizza -| — — —| — |meift bewölkt 
) Nlederſchlag in Schauern. 
Wetterauſage. 


(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Borausfichtlihe Witterung für Dienstag den 19. Auguſt: 
vielfach wolkig, zeitweiſe Regen. 


Motor agen fahrräder 
an verlange ‚Rüsselsheim aM: Preisliste. 
; Fahrradvertreter: 

Ewald | Peting, Thorn. 


Warten Sie nicht, bis Ihr Kind krank wird und 
Sie ſich ſagen müſſen: Hätte ich meinen kleinen Liebling 
doch beizeiten mit Neſtle's Kindermehl genährt. In allen 
Apotheken und Drogerien erhältlich zum Preiſe von 1,40 
Mark ½ und 0,75 Mark ½ Doſe. Neſtle's Kindermehl, 

m. b. H., Berlin W. 57, verſendet auf Wunſch gratis 
und franko eine Probedoſe uebi Mluftrierter. Broſchürz⸗ 
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Dekanntmachung. 


Wander ⸗Ausſtellung 
des königlichen 


i 


Zuſammengeſtellt von Peter Thtel»Berlinrievenau. 


Unser 


dauert 


mur moch bis zum 7. September d. u 


Da das Lokal bis zu der Zeit geräumt werden muß, verkaufen wir von heute ab sämtliche noch vorhandenen Vorrätein 


aumwullmir 


Il 


u. S. W. 
zu dermaßen billigen Preisen, daß jeder Käufer über dieselben staunen muß. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


(Nachdruck verboten.) 


d. Grund⸗Gebäude⸗ 


Zur Leitung einer 


wird n 


aa 


il 


T Co., nur 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtel⸗ Größe 
3 3 Eigentümers des zu Grund. | enere | ſteuer⸗ 
Kupferſtich 5 Kabinetts e Grundſtgs Amts f gerungs⸗ ſtücks | Reine ſautungs⸗ 
z bezw. Grundbuchbezeichnun gericht Termin ertrag] wert 
u Berlin 2 ee (Hektar) ] & | 4 

8 5 der polniſchen age mächtig, kautionsfähig, zum 1. Oktober 915 
meſtädtiſchen Muſeum. Weſtpreußen. geſucht. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter G. N. 27 an die 
e,, 5, | aa age] 49 | ergati hee „eee, 2 
earnet ge 1 5 15 0 J. Appelhagen, Danzig, Laſtadie Danzig $ 5 105 De > 1910 Eine junge, ſehr erläu e N 

r gegen ein Eintrittsgeld „ 4 5 A „ . 9. } = 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr | J. Flakowski, Ehl., de . 
egen ein Eintrittsgeld von 20 Schellingsfelde „ 3. 9. 10 0,2420 4,29] 538 
Thorn den 14. August 1913. 1 S. e e Bug Fldlow = 5 30% 99874 507 en,  Hundekucher 
A j „Gr. Buki 95 2 ji „ 

Der Magiſtrat. K. Bohm, El. Mareeſe Imactenmerserl 1. 9. 9 | 09444] 27,50 650 zum 1. Oktober 1913 geſucht. aue! Bewerbungen an das geſunde, leicht verdauliche, ve die 
ene onen Daar Sinbat J. Boan Cadben a airal manaia | 259: 10 de cai ie F. Menzel, Saninnhe und Herren- Artikel, genommene und Suhet napeheh® Sutt 
wenn Haarausfall, Juckreſz und ; Brauerei Frankenfelde, Dreidorf Pr. Stargarb| 2. 9. 11½ 12,8755, 14,49] 1014 lt — vorenthalten. lol 

C. Liebig, Ehl, Graudenz Graudenz 5. 9. 10 0,0702 Jir 2550 | uche auf em fad tundftüd, Dr med. Leydhecker, z. 3t 12 98 j 
E. v. Sranzti, Ehl, Mortung | Löbau |5. 9. 10 0,5220) 417 60 | Wert 140—150 000 ie 15 2. Stelle a. d. O., ſchreibt am 16. 11. 2 
G. Hoffmann, Weißhof Thorn 3. 9. 10 9,7890 4] 592 mein Jolle von Schnokeloch nis 
EEE Salse pe ce e 17000 Mark, me: Bi Sf Then Sa 
fich einſtellen, fet Dan bewährte und | F. Karulemsti, Ehl, Hagenort 1 4. 9.11% 855720 84] 12 ue Wohnung, biefes vorzüglichen und leicht verd ponti 
billige Rezept, ur Pflege des Haares 5 PHA Ehi, Jaftrow Jaſtrow 3. 9. 11 0,0906} 3,21] 686 abjtfiehenb mit 50000 Rart. ute 2. Cig., ED Entree, Küche u. Zubeh,, . 3 fa 
t x ofled en. è erkaufsſtellen in allen 
ene 8 Fk Saen Marienwerder Salaterei[ Marienwerder 1. 9. 19½ 0,1550 — 1733 8 H. Blum ein Laden Geſchäften, die durch obiges Plaka at 100 
led ucker’s D. Müller, Ehl, Schwez Schwetz 2. 9. 9 m IE 2 mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter kent inet find. Hau toertriedb , 
(Ratet 20 P. Daneben regelungen. Fran A. © Skrint 4.3. 9 080 % 45 "ie ya e Martena T3 Binard Kohnert, Bindftr. 5. Lager Thom, M rient p \ 
Wige ne regelmäßiges, ken Bohlen re Tuch el 1. 9. 10 0,1790 = 60 Die von Herrn Major Martens 13 Lager Migge, Thom, Ma 
es Haarbodens m „ 1 9. h N 

s Kr „- 3, Derybowski, Ehl. Chriftbur Cheiſburg 6. 9. 11 = 250 Jahre * X: 7 
SER; 250 N) Ww. M. Solımu Dig 1 6. 9. 11½] 1.93 44,34] 552 oui 1 Pike 2 oe 55 er Laden 4 
und Zucker's . 85 seh Graden &effen „| Ornubeng 1 en 10 N 3 n m. 1.400 as: die, Geſchlſtsſtele der í i mit Wohnung und eine 
ee kung van. Taung A. Shwittap, Neuenburg, | Reuenburg|.4. 9.10 | 00030] — |. 500 | Brelie”. Bermittter verbeten- | g, dzimmerige Bltenwoßntie A 
beitätigt. Eht bei Anders & Oo., G. Krurzel, Somfhig . „ 6. 9, 10. | 5,8283] 843| 50 Gent von ſofort 4000 ME, Moder, Lindenſtr. 46, vom 1. 

Ad. Majer, J. M. Wendisch A. Sieroslawsti, Ehl. Qubauj Schwez 6. 9. 9 7,2790) 9% 60 1. Etage, Jakobſtr. 7, ift von ſofort oder | vermietet ga 
Nachf. n. n Panli Weber — — A. Becker, Zempelburg Zempelburgſ 6. 9. 10 f 42,0156 66,39| 200 zur 2. Stelle auf ein Grundftüc mit Sand vom 1. Oktober, evtl. mit Pferdeſtall, zu Bückermeiſter gamal 
Na i 1 E : | 5! Giefe, Buchenbagen Strasburg 6. 9. 9 1,7689] 9,69 63 nahe der Stadt. Gefl. Ang. u. E. K. 32 vermieten. 3 A } 
; : y Ofpreuß an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Robert Tilk. 
ußen. 
H. Schwing, But Adlersfelde] Goldap 5. 9. 10 230,0 450 379,47 ? 
15 Gorgs, Allenftein i Allenſtein 4. 9. 1900910 — au ver k aufen 3⸗ ld 2, Zimmerwohnung, 
e Haberberg Königsberg] 1. 9. 10 0,0197 — | helle Sie 1. Gitas gum a 11 zu 
i ER i enjte. vom 
ei riento Gerdauen f 1. 9, 10 0,6289} 6,60 15 e z : 10 f 5 et a tig 
Fe ble e | en JERI [aae an] ni Dom. Tiei ſenburg „Gin möbl, Amme, rm onggrog , 
Sohn achtbarer Eltern, ſtelle für m E. Ebner u. Mtg., Thor 
e und m fe te men | fo Gumbinnen Gumbinnenſ 6. 9. 10 |*) — — verkauft zur peitigen Fru „Grünfutter⸗ 2 kleine Wohnungen 5: 3 Mmerwohnung 
von ſofort ein. Chr. Subroweit, Ehl. (A), Wischwill 3. 9. 10 47801 15578 1782 gewinnung in der Grabenſtraße zu vermieten. Zu] mit Zubehör, evt. auch einzelne gim 10 
Carl Matthes g h Gaben en Bavan | 3.0. 9% 08257] 1350] 1125 reine sen, deere zum 1,10, 4 
laite F Bürger, Cl, Barsbehnen a? 842890 1208| 620 WB oaile 6-gienmeriwohnung mi We Wonen en 
E. Dembsti, Kernsdorf Oſterode | 6. 9. 10 3,7920 39,00 36 Balton, Zentralheig. u. reicht. Zubehör 2 3 Immerwohnungel a i 
5 ubel, Malga Neiden burgſ 6. 9.10 | 20,2240 52,98 24 vom 1. x zu vermieten und eine 3⸗Iim⸗ für 360 und 240 Mark vom 1 ie 
ſter⸗ uhr, Schaatspitte Königsberg | 8. 9. 10 1,7958] 44,94 I merwohnung mit Zentralheiz. und reicht, | verm. Unger, Thorn-Wloder, Side 
5 Treſp, Liebemühl Oſterode | 6. 9. 10 000210 — 620 Zub. v. 1. 8. od. fpäter zu verm. Zu Mone „2 fentleriges, 0 55 Au⸗ 
Poſen. I villosa), pro Btr. 21 Mark. Aus⸗ erfragen daſelbſt beim Portier oder Er mit fep, Eingang zu vermiete 7.2 
Pil üg er F. Reuter, Ehl., Kähne Birnbaum 6. 9. 10 9,2710) 0,27 381 foai S d Rid. Pfund _ Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1 . 1—3 Uhr nachm. Grabeuſl⸗ | 
0 te] 5. 9. — — 5 | 
für fofort auf längere Arbeit e Ge⸗ ©. Siebe Sonne an z 9 10 1,9780} 8,91 30 irgend einer Roggenſorte. Starke Kainit⸗ Wohnung, | 
ji den 4 M J: Gerhardt, CHL, Rofenſeld 16 m f ý d Thomasmehlgabe beſonders vor» 
n für Du i 15 Kopfſteine und $ Kaldte, Scharfenort gaben 5. p a 95 26,16 1092 ben SER de] DE aft. 8 L Ctage von immer immer bon ren ine h ) 
27 rotoszynski, Kruſchwitz ohenſalza] 3. 9. „11600“ — ewon von ſofort vom g „ 
N# Inkaszewski in Klonau, W. Krugiolka, 1 5 Tremeſſen | 1. 9. 10 0,2730] ,] 951 gu verm. Kwiatkowski, Brüdenftr. 12. 2. Etage, 4 Zimmer und gr. 3 uͤbeh i 
Kreis Oſterode D J Hardegen, Wolsto Wirſitz 6. 9. 10 29,3522 129.00] 180 8 N f vom 1, 10. zu vermieten ver 
an Itpr. 8. Sau, Ct, Yabitomo Posen 4.9. Baj OS 5167 38 Mone tonnigek-Aimmerwohnung Seglerfir. 7, A. ii 
rau Rekows inlar » . 9, i i — 5 
i TASA ETRAS H. Schuhmann, Ehl., Zablkowo v 5. 9. 9 0,8049} 9.06 36 au e e ee ee Mehrere möbl. Simm 2 
und einen verſtändigen F 2 Balkons und reichl. Zubehör, auf noir. 
Ar beitsburſchen de a. ar Ehi., Poſen⸗Wilda Zuteoſchi u Bi 11 115 4070 4305 | 5° F 5 ie De) K ippen- Wunſch Gartenanteil, per J. 10. zu vers von fof. zu vermieten Stroba 
rau raſinska, Pakoslaw u vo hin] 5. 9. r „ = und ſtraßenfromm, ſehr leicht zu reiten, p] = 
verlangt e eee L. Erdmann ein, Al Poſen 5. 9. 10½] 1,2502] 5,61] 285 für Adjutanten und ber, Offizier, billiges wen . PFF an: ine {le ne ohn 
Thorn⸗Mocker. Fonte Sommerfeld, Waldheim Wronte 3. 9. 9 4,8821 9,21 18 | Manöverpferd, für leichtes und mittleres 2 Zimmer, Küche und Alkoven, 5 a h 
Einen jüngeren Derkäufer und E EL, 1 ak a 4 10 en 1500 1 7 u zu le m Ul. A | Mil tober zu verm. Schuhmacher t. 
ohen ohenfalza f 1. 9. f f 
einen Laufburſchen $ Neumann, Ehle | 1. 9. 10% ol — 15800 | Charis ne aj. Al. 4. ile pen 10 Wohnung, mr 
ſucht von ſofort D: Will, Ehl, Blumenfelde Wongrowitz 3. 9. 9 0,4342] 2,16 36 | Ein gut verzinsliches (for oder per ober zu vermieten. pig e M 
21, Rudak. M. Banas b, hl., dewitz | 6. 9. 11¼ 20,0970 345,00 135 Baderſtr. 1,2. |3 Zimmer und Zubehör, an ruh 
F W. Kluge, Ehl, Nei Hana 1 R 3. 9. 11¼ 22.9710 172.860 105 Grundſtück Dee Makana vom 1. 10. zu vermieten, atta 
P. Amieeit, Milosiom | Bregen 2. 9. 10 13380] 8,70] 1108 f iſt wegen anderer Unternehmungen billig aiiai. Bohnun H. Schneider, Neuf M 

i kits it ei E. Heinrich, EHL, Bleichfelde Sem 2. 9. 10 [ 0,126 — 168 zu verkaufen. Birschel, Th. Mocker, uf möbl Wohn u. Sala 9,4 

verlangt A. Liedtke, Kloſterſtt. 20. B. Woſcinski (A), Strzelce ` ] Mogilno 5. 5. 9 2.6240 51,96 | 378 Bergft. 31. von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit] zu verm. Schuhmacherſtr. 1 f 
Verlangt A. Liedeke, Sole = [9 Wolf, Stenſchewo Poſen 3. 9. 10] 1.27280 11,94] 366 D RT allem Zubehör, wie heller groper ES Mal mil 
Ein ordentlicher Pommern $ ei 8 RE Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und Tiſchler⸗ oder Mele. block 

gä Kösli l Sn Boden, im 3. ie unferes Hauſes mit Wohnung und GOUNA von |o, i 
A. Kunde, Ehl, RsHäufer öslin | 6. 9, 9] 0,1598] — 582 Kalharinenſte. 4, vom 1. Oktober d. Js. billig zu vermieten Schulſteabe⸗ 
B. Senger, üg kene. | 3. 9.10 30000 178 | 1130 Amy = AVENE u vermieten; gjati) mii 
9. Swis (0 Stralſuud Stralfund 3. 9. 8 el 1230 , . Eine 4⸗ und 3- innere 18 5 

kann ſich melden. H. Reinhardt, Es ma nel, Wohnung, mit Gas e 5 h 
Bangeſchäft M. Bartel. 3. Au herni Greifsmalbj@eitswatb 1. 9. 10 88 48e eee 1761 um 3. Stoc des Hnfqnergebändes, von | derm. Zu erft Me Eloge, 

SANGEAN EI. Ba kel. J. Voltte, Hornskrug Stettin 3. 9. 10 Gig 324,60 850 Lanz, Garrett, Marſchal, kiak, JJ Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller] Eine Wohnung, 1. 

1 per fofort oder 1. Oflober eine a 5 30 11 5. 9. 9½ 01571 — 7109 84 und 60, febr gut Ducdreparlerk, Halle Ne an DD 2 auf Winch ame 1 e 
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8 s 45 — Rügenwalde] 5. 9. 10 5 | 75 e En zum Verkauf. auch früher zu vermieten. oder ſpäter zu verm. Eduard K 


Stütze 


FFF 
ge Erlernung der Wirtſchaft fume 


jg. Mädchen. 


Angebote unter R. O. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Vreije«, 


aufs Land per ſofort gegen Vergütung 


) Mehrere ——.— 


Suche von ſofort 


ein Lehrmädchen 
für mein Geſchäft. 
G. Guiring, Fleiſchermeiſter, 
Thorn, Neuſt. Markt 19. 


Ein älteres Mädchen 


geſucht. 


Sauberes, ehrl. Aufwartemädchen 


Wilhelmſir. 11, 2, r. 


| IN SI 
3000 Mart geſucht 


Hodam & Ressler, 


mit und ohne Mela ſe, offeriert MA 
prompt und ſpätere Abnahme, desgleichen 


Kartoffeln, 


alle Sorten, ſucht zu kaufen und erbittet 
billigſte Angebote. 


[Dombrowski Bnhdrufetei, |7 


parlerre gelegen Beau 8. Er⸗ 
fragen beim 1. Etage. 


Mi 


J⸗gZimmerwo 


mutih, 
N-k ariari edi in ochhe e r g 


Wohn ungen bern. y | 


1. und 3, Etage, vom 1. 1 1 — 
PE. Jurkiewicz. e e 


Möbl. Borders 
u vermieten Heilige ii 


Möbliertes gine, 


18, A J 


zus a nie Katharinenſtr. 4 
für „gröheren Landhaushalt. Ki ð 2. Kl. Ein Nufwarfemü iD en FC 7 ~ ; Zu vermieten per 1. 10. d. Is. für Haufe vom 1. Oktober zu verm 150 h 
Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen in ergürtnerin für den Vormittag von ſofort geſucht —:!! ͤ . ne , belt Gesch ae 11 he 4 
unter &. K. an die Geſchäftsſtelle der | ſucht Stellung. Ju erfragen in der Gez Lindeuſtratze 3 a. Zimmer, fi e e Ya 
rele- ſchäftsſtelle der „Preſſe“. IIb Mii Trollenſchnizel. U 


Ang. 


Ein ordentliches Mädchen ous anftündiger Familie, das etwas 


von fofort ges auch durch Vermitt⸗ n kann, kann ſich ſofort melden bei 
Seglerſtraße 22, 1. 1 Kolasinakl, Cum. Ch. 86, 


(parterre) zu vermieten. 


IH, Safian, Baderjir. 2a, lau 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
I, B. an bie Geſchäftsſt. der Prees 


| 


Oscar Rabe, Srujwig, 


Fernſpr, 39, 


in der 3. 


— 
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Chorn, Dienstag den 19. Auguft 1913. 


1 
Schutz der Arbeitswilligen Zweifel, daß auch die Regierung, ſowohl des Am Preſsetiſch bemerkte man als Vertreter des offt 
: e l ; 7 ziellen ſozialdemokratiſch ibur 
Daß in der Industrie das Verbot des Reiches wie Preußens, an der bedeutſamen Chefreda teur Dr a e 1 


Streitpoftenftehens allgemein als die unerläß 
Br Vorausſetzung eines wirkſamen Schutzes 
ER Arbeitswilligen gegen ſozialdemokratiſchen 
s eier Terrorismus gefordert 
100, ift bekannt. Bei jeder geeigneten Gelegen- 
197 der Induſtrie mit Nachdruck an 
tefe Forderung erinnert, Jo jüngſt aus Anlaß 
in Hamburg 
x e < Sehr bedeutſam für 
955 poſttive Löſung dieſer Aufgabe aber ijt es, 
aß auf dem ſoeben abgehaltenen Handwerks⸗ 
> : i auch das deutſche 
15 ſich mit voller Entſchloſſenheit und 
Ste oſſenheit die Forderung des Verbots des 
reikpoſtenſtehens angeeignet hat. Das ijt 

1 parlamentariſche Behandlung der An⸗ 
15 egenheit infofern von großem Wert, als man 
05 Reichstag zwar über die Forderung der in⸗ 
duſtriellen Arbeitgeberſchaft zur Tagesordnung 
zu können glaubte, aber doch nicht jo 
115 den gewerblichen Mittelſtand der 
er zahlreiche Wählerſtimmen verfügt, bei⸗ 
elfe zu ſchieben in der Lage ſein wird. Wett⸗ 
rn . e es diejenigen politiſchen 
Elche ſich bisher gegenüber einem 
wirſſamen Schutze der Arbeitswilligen ableh⸗ 
> jetzt mit den rechtsſtehenden 
gilt i in Mittelſtandsfreundlichkeit. Dies 
nsbeſondere von den Nationalliberalen 
Fraun ui denn beide Parteien werden 
rage geſtellt werden, ob ſie jetzt ihre 
de. mende Stellung gegenüber der Forderung 
des Verbots des Streikpoſtenſtehens noch mit 
e SNe können. 
ala in noch höherem Maße gilt dies von 
a ertretung beider Parteien im preußiſchen 
a leer guten baue denn bei den Wahlen zu 
i 155 Körperſchaft iſt der gewerbliche Mittel⸗ 
N : Bedeutung 

für die Wahlen zum Reichstag. Dazu 
in der nationalliberalen Fraktion 
nach rechts neigende induſtrielle Flü⸗ 
S den letzten allgemeinen Wahlen ſehr 
eſentlich verſtärkt hervorgegangen iſt und da⸗ 
©, ſowohl der Induſtrie 
8 em Handel genehme Behandlung der 
1 ge des Schutzes der Arbeitswilligen weſent⸗ 
iſt als im letzten Geſetz⸗ 
Dinge 
Zentrum. Hier ſpielt die Mittelſtands⸗ 
vielleicht eine noch größere Rolle als bei 
a ationalliberalen. Man wird ſich daher 
tan nung hingeben können, daß mit dem 
geren Eintreten der Handwerker für das 

es Streikpoſtenſtehens ſich auch in den 


heit wird von 


der wilden Werftarbeiterſtreiks 
und anderen Seeſtädten. 


und Gewerbekammertage 
für die 


übergehen 


leicht auch 
ſeite 
Parteien, 


nend verhielten, 
arteien 


und dem 
vor die 


ihren Wahlintereſſen vereinbaren 


115 von noch ungleich größerer 


kommt, da 
der mehr 5 
gel aus 


er der Boden für eine 


ve beſſer vorbereitet 
deim Kabſchnitt. Ahnlich liegen die 
politik 
den N 


erbot d 
parlam 
dung 15 
Es unt 


Kunstmaler Niritſchenko und die 
pi Seinen. 
ovelle aus e 


Von Cl. Naft. 
— Machdruck verboten.) 
(40. Fortsetzung.) 


And ehe Agafia Prokofjewna 


wu f noch recht 
in a wie es zugegangen war, ſtand fie ſchon 
Ihr haßt edenleide da. 
” Q f i 
Wajfiljewna,“ were Sache gut gemacht enia 


meinte die Witwe, wohlgefällig 
betrachtend. Dann erkundigte 
Preiſe für das Jabot. Xenia 


rokofjewna darüber ſtaunte. An⸗ 
er 775 

e „Ihr ſeid ſehr geschickt, 
e nen a „Ihr ſolltet einen Putz⸗ 
ubenaufmachen, anſtatt oben inGuremStübhen 
würdet dann zweifellos viel 


0 h tand Xenia ruhig 
ein, „doch hoffe ich in fim se Tat l 
zurückgelegt zu beben e 
„Ihr habt viel zu tun?“ forſchte die Witwe. 
Großen, greußienen Arden fechten wen 
] ublauen Aug N 
905 de gen ſtrahlten förmlich 
„Ei fieh, ſieh! Iſt Eure Arbeit ſo einträg⸗ 
ich, braucht Ihr auf keinem wohſhabenden 
l . meinte Agafta Prokoffewna 
„Aber Kenias liebliches Geſichtchen glitt ein 
N Lächeln. e 
% 80 groß ijt mein Verdienſt denn doch 
äh, daß ich eine Familie ernähren könnte“ 
Er erte fie. „Doch verzeiht, ich muß fort.“ 
ie verbeugte ſich haſtig und verließ ſchnell das 


Gemach. 
„Laufe nur, lauf! Du ent i 
zue mut, ! gehſt mir darum 
doch nicht!“ murmelte Agafia Prokofjewna. 


7 


en \ riſchen Körperſchaften eine Wen: 
zugunſten des Verbots anbahnen wird. 
erliegt ferner aber wohl kaum einem 


Kundgebung des Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages zugunſten wirkſamen Schutzes der 
Arbeitswilligen nicht achtlos vorübergehen 
können. Schließlich mag noch darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß der Handwerker⸗ und Ge⸗ 
werbekammertag ſich auch die weitere Forde⸗ 
rung angeeignet hat, die Berufsvereine für die 
durch Mißbrauch des Koalitionsrechts verur⸗ 
ſachten Schäden haftbar zu machen. Nach den 
kritiſchen Erfahrungen würde in einer ſolchen 
geſetzlichen Beſtimmung ein ſehr wirkſamer 
Schutz gegen ſozialdemokratiſchen und gewerk⸗ 
ſchaftlichen Terrorismus zu erblicken ſein. Nach 
Außerungen von Führern der nationalliberalen 
Partei darf auch angenommen werden, daß 
Vorſchläge der Regierung nach dieſer Richtung 
in den parlamentariſchen Körperſchaften weni⸗ 
ger Schwierigkeiten begegnen würden als ein 
Verbot des Streikpoſtenſtehens. Auch nach 
dieſer Richtung wird daher dem Beſchluſſe der 
genannten Handwerkerkörperſchaften praktiſche 
Bedeutung beizumeſſen ſein. x 


Nuntius Frühwirth⸗München lag ein längeres Bes 


welchem es der Nuntius lebhaft bedauert, nicht nach 
Metz kommen zu können und den Beratungen und 
Beſchlüſſen des Katholikentages beſten Erfolg 
wünſcht für die ſtetige Neubelebung des echt chriſt⸗ 
lichen Lebens und der kindlichen Liebe zu Kirche und 
Papſt. Mit dem Katholikentage ſei zugleich eine 
Doppelſeier zur dankbaren Erinnerung an die der 
heiligen Kirche vor 1600 Jahren gewährte Freiheit 
verbunden. Mit dem innigen Wunſche, daß die 
Fülle göttlicher Segnungen auch diesmal auf dem 
Ratholitentage ruhen möge, begrüßt der Nuntius 
die Verſammlung auf das wärmſte. — Weiter lag 
vor ein Schreiben des Erzbiſchofs Felix von Köln, 
in welchem der Kirchenfürſt wünſcht, daß die dies⸗ 
jährige Tagung beſonders Zeugnis ablegen möchte 
von der Anhänglichkeit der Katholiken an den heili⸗ 
gen apoſtoliſchen Stuhl und von ihrer treuen Folg⸗ 
ſamkeit gegenüber den Anordnungen und Weijun- 
gen des heiligen Vaters. — Kardinal Kopp er- 
klärt in ſeiner Zuſchrift, er werde ſtändig dafür 
beten, daß die Generalverſammlung dazu beitragen 
möge, die Glaubensfreudigkeit der deutſchen Katho⸗ 
liken zu fördern. — Noch eine Reihe weiterer 
Kirchenfürſten hatten Begrüßungsſchreiben geſandt. 

Zu Beginn der Tagung nahm der Vorſitzer des 
Metzer Lokalkomitees, Gemeinderatsmitglied Ober- 
lehrer Profeſſor Kintzinger, das Wort zu 
ſeiner Anſprache, in der er ausführte: Unſere 
diesjährige Tagung ſteht im Zeichen der Konſtan⸗ 
tiniſchen Jubelſeier, einer Feier, die uns die Er⸗ 
innerung an jene Zeit bringt, wo nach Jahre langem 
Ringen und Arbeiten und blutigen Opfern endlich 
der Sieg der Kirche beſchert wurde. Wie die da⸗ 
maligen Chriſten ſtehen auch wir heute vor harten 
Kämpfen mit dem Heidentum, und zwar dem mo⸗ 
dernen Heidentum, das in ſeiner Art für unſer Ge⸗ 
ſchlecht weit größere Gefahren in ſich bürgt als jenes, 
das die erſten Chriſten zu überwinden trachteten, 
weil dieſes moderne Heidentum vielfach unter 
falſcher Flagge ſegelt und die Ahnungsloſen doppelt 
und dreifach betrügt. Die verherende Seuche der 
Gottentfrem ung 975 a en alen 
ihrem Innern ein überwältigendes Bild. — Gleich⸗ angenommen. Daher muß unſer Volk gewaltſam 
zeitig wurden in der Feſthalle und in allen übrigen aulgerüftelt werben aus dem Winterſchlafe der 
Kirchen der Stadt Meſſen geleſen. Saumſeligkeit und Gleichgiltigkeit zu Tatkraft und 


Um 11 Uhr vormittags begann dann im Feſtſaal wahrer Männlichkeit, die nicht erlahmt im Kamp 


des Hotel Terminus die erite geſchloſſene Verſamm⸗ für das Heil der im Glauben entfremdeten Mit⸗ 


$ 1 A r n. Möge Gott unſerer Arbeit feinen reichſten 
lung. Zu derſelben erſchien lebhaft begrüßt Biſchof als : 15 G N z 
Benz ler, in deſſen Begleitung ſich Biſchof Segen geben, damit ſie in dieſem Sinne fruchtbar 


0 ; N [werden. Wir müſſen mit aller Macht gegen das 
595 ra befanden Großen Beal 5 1 5 moderne Heidentum ankämpfen, das uns angeblich 


i Lo = Aufklärung bringen will, eine Aufklärung, die aber 
a reg 1 Pal #6 in Wa thoit nichts ift als eine Kriegserklärung 
ſands, des Grbgrajen, a zur Viſchering gegen Gott und die von feinem Menſchenſohne gez 


A 2 ſtiftete Kirche, er ſoll vom Throne geſtürzt werden. 
ſowie der Vertreter der elſaß⸗lothringiſchen Zen⸗ 9 : 3 5 3 
frumspatiei, — Mit großem Beifall wurden auch Der Redner teilt dann einige Sätze aus dem An 


2 0 ſchreiben des Biſchofs von Rottenburg mit, welcher 
die Abgeordneten des deutſchen Reichstags bezw. ebenfalls die Bekämpfung des modernen Uns 
gen ehe ae Fonó, 15 glaubens als wichtigſten Punkt für die diesjährige 
Sſterreich REN Galen Feiter er. Generalverſammlung der Katholften Deutſchlands 
ſchienen die Präſidenten der vorangegangenen . und brachte . 2 5 ane seinen 
Katholikentage von Augsburg, Mainz und Aachen: 975 0 1 1 RTRS ri SE en 
Juſtizrat Reiſert⸗Augsburg, Juſtizrat Schmitt: ; 


: Schreiben heißt es u. a.: „Zwar war es uns ſchon 
führer 48 f ud e E Te wohlbekannt, wie ſehr ihr der göttlichen Religion 


72 ergeben und dem Apoſtoliſchen Stuhle zugetan ſeid, 
prozeß bekannte Provinzialpater Acker⸗Knechtſteden, Be dennoch ift 2195 Wesen u P NTA Berz 
Monſignore Wartmann⸗Freiburg, als Vertreter der ſammlungen mit einem offenen Bekenntnis eures 
katholiſchen Charitasbewegung, Rekto. Brück Glaubens an Chriftum den göttlichen Herrn und 
Bochum, der ſogenannte Lehrervater des Zentrums, eures Gehorſams gegen Chrifti Statthalter beginnen 
Kanonikus Dr. Müller⸗Simonis⸗Straßburg uſw. — wollt, eine große Genugtuung. Da nun auf dem 


„Es bietet ſich mi rſchon noch eine Gelegenheit, „Die Perſon ift weit anſehenswerter als 
dich auszufragen, wie du über Rodja denkſt, vorhin,“ meinte fie. „Nur hätte das Gewand 
und dich wiſſen zu laſſen, daß du nicht die ein wenig vollkommener fein können.” 

rechte Frau biſt für ihn. Dann gingen beide ins Haus. 

Sie fuhr ſacht mit der großen, fleiſchigen. „Ah!“ machte Agafia Prokofjewna, als fie 
Hand über Ignacys weiches Fell und rief nach die Schwelle überſchritten hatte und blieb, die 
Baſcha. Augen bis zur Grenze der Möglichkeit aufge⸗ 

„Ich gehe jetzt zu den Kiritſchenkos. Es riſſen wie erſtarrt ſtehen. g 
ee von mir gemalt, in der _ „Ihr feid überraſcht, Agafia Prokofjewna! 
Art, wie es nur wirkliche Damen von ſich an⸗ Ihr ſtaunt!“ ſagte Kiritſchenko. „Kein Wun⸗ 
fertigen laſſen,“ prahlte fie vor Baſcha, als an 15 SM PN E male das Heim eines 
dieſe in die Stube hereinpolterte. „Paß in⸗ Künſtlers betretet. 8 
Sr at auf a anf Hört du. Sieh vor „Wieviel Papier und Olfarbe es hier gibt!‘ 
allen Dingen darauf, daß hier nicht etwa Ptak fa Agafa Prokffewna vollkommen faj- 
hereinkommt. Er hat es auf Ignacy abgeſehen fungslos. 8 b at ae 
und drückt fih mehr als mir lieb ift vor unſerer „Ja, ja, Agafta n e na, Jot% eine Gin- 
Stubentür herum.“ richtung bekommt man nicht alle Tage zu 

: f x ſehen!“ ſagte Kiritſchenko überlegen lächelnd 

Sie warf einen verblichenen, türkiſchen 


und verſchränkte behaglich die langen, mageren 
Schal um und rauſchte von Baſchas bewundern⸗ 5 110 een K 


e DT EN Ks Arme über der ſchmalen Bruſt. 
den Blicken ſtolz wie ein mit günſtigem Winde „Bei Gott, nein!“ rief die Witwe des jeli- 
ſegellnder Fünfmaſter davon. 


gen Jefim Jefimowitſch Bolondew. „Sogar 
„Die Uhr iſt drei,“ rief die Witwe, in die 


der große Spiegel dort, zwiſchen den beiden 
Haustür tretend, Krütſchenko zu, der jhon wie⸗ Fenſtern beſteht aus bemalter Pappe.“ 
der eifrig an der Wand herumpinſelte. „Wenn „So iſt es. Und ich freue mich darüber; 
es Euch recht ift, kann jetzt mit dem Malen denn ſagt ſelbſt, Agafia Prokoffewna, ift dieſer 
meines Bildes begonnen werden. Ich bin Spiegel nicht weit praktiſcher als ein ſolcher 
bereit.“ aus Glas? Er läßt fih kinderleicht von einem 
—, e n oaget auper 
blick, bitte!“ machte noch zwei, drei Striche, 1 5 eee e ee ee 
i s ; SA „Aber man kann ſich nicht ſpiegeln in ihm, 
trat dann eln paar Schritte weit zurück und wandte die Witwe ein. 
5 feme „Flora“ mit ſelbſtzuftiedener „Das kann man allerdings nicht,“ gab Ki⸗ 
Ahr f ö ritſchenko ihr ohne weiteres zu. Allein wozu 
„Nun, Agafia Prokoffewna, was jagt Ihr wäre das wohl auch nötig? Will man durchaus 
jetzt zu dem Gemälde,“ fragte er. 
Die Witwe kam näher heran, angeſtaunt, 


einmal mijjen, wie man ausſteht, zieht man, 
in der Pracht ihres lila Seidenkleides von den 


ganz einfach ſeinen Taſchenſpiegel zu Rat.“ 
„Die Gardinen ſind gleichfalls aus Papier.“ 
vor dem Hauſe herumlungernden Kindern und 
Weibern. 


60. deutſcher Katholikentag. 


Metz, 17. Auguſt. 

Die Verhandlungen der 60. Generalverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands wurden am heutigen 
Sonntag Vormittag durch ein feierliches Pontifikal⸗ 
amt in der weltberühmten Kathedrale der Stadt 
Metz eingeleitet. Der Biſchof der Diözeſe Willibrord 
Benzler zelebrierte das Amt perſönlich und er⸗ 
teilte am Schluſſe desſelben der vieltauſendköpfigen 
Menge der Gläubigen den biſchöflichen Segen. Die 
Kathedrale, deren Hauptportal bekanntlich eine 
überlebensgroße Statue des Propheten Daniel mit 
den Zügen Kaiſer Wilhelms II. ſchmückt, bot in 
der Lichterfülle und dem Feſtſchmuck zu Ehren der 
Generalverſammlung ſowie der Menſchenmenge in 


„Beſtänden fie aus Stoff, könnte man nicht, 
wie jetzt, den Lohn für die Wäſcherin ſparen.“ 


grüßungsſchreiben an den Katholikentag vor, in 


5i. Jahrg. 


ganzen Erdkreiſe Jubelfeſte abgehalten werden zur 
Beier des 11 und der Freiheit, die der Kirche 
durch göttliche Fügung von Konſtantin geſchenkt 
worden find, jo nimmt es inanbetracht eurer Liebe 
zur Kirche, unſerer Mutter, nicht Wunder, wenn in 
euren Verſammlungen dieſer unvergeßlichen Tat in 
begeiſterter Weiſe gedacht wird. Mit Recht wollt 
ihr, daß dieſe Erinnerung nicht auf eine leere 
Dankesfeier hinauslaufe, ſondern daß ſie euere Ge⸗ 
danken aus der Vergangenheit auf die Gegenwart 
lenke und euren Eifer zum Wohle der Kirche zu 
arbeiten, anfeuere.“ Der Papſt gedenkt dann in ait 
erkennender Weiſe des Eintretens der deutſchen 
Katholiken für die volle Freiheit des römiſchen 
Oberhirtens für die Zulaſſung der religiöſen Orden 
und Kongregationen ſowie die Rechte der Kirde 
in den öffentlichen Schulen und erteilt zum Schluß 
der Generalverſammlung in herzlicher Zuneigung 
den apoſtoliſchen Segen. 

Im Anſchluß an die Verleſung des Schreibens, 
das die Verſammlung ſtehend anhörte, brachte der 
Redner ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Papit aus. — Profeſſor Kintzinger rig ann 
fort: Was nun das Präſidium der diesjährigen Ge⸗ 
neralverſammlung anlangt, ſo hatten wir gehofft, 
daß wir auch in dieſem Jahre wieder einen von 
den Katholiken ganz Deutſchlands hochverehrten und 
um das Wohl der Kirche hochverdienten Mann 
wieder in unſerer Mitte ſehen würden, ich meine den 
San Karl zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freuden⸗ 
erg, der vor kurzem in der ſtillen Zelle des Belver 
Kloſters ſeinen 82. Geburtstag feierte. Leider iſt 
es uns nicht vergönnt geweſen, ihn hier zu jehen. 
Aber wir wollen den Vater im Sohne ehren und 
darum ſchlage ich Ihnen zum erjten Präſidenten vor 
Se. Durchlaucht den Fürſten Alois zu Löwenſtein. 
(Anhaltender demonſtrativer Beifall.) 

Fürſt zu Löwenſtein, der bekanntlich auch 
auf dem erſten, auf elſaß⸗lothringiſchem Boden ab⸗ 
gehaltenen Katholikentage vor ſechs Jahren in 
Straßburg das Präſidium führte, erklärte hierauf, 
daß er die Wahl annehme. Die Je hin welcher ihm 
das Amt angetragen worden ſei, hindere ihn, es 
abzulehnen, denn an der Ehrung feines Baters 
müſſe er ſich ſelbſtverſtändlich auch beteiligen 
(Großer Beifall.) nn angebliche Freunde und 
10 Feinde dem diesjährigen Katholikentag 
allerlei Unheil prophezeit haben ſo ſchwerer Art, 
daß fih ſchon in einem Teil der katholiſchen Prel: 
die Befürchtung ausgeſprochen fand, ob auch in Metz 


fe alles gut gehen werde, jo kann ich nur jagen: ich 


werde das Amt des eriten 1 jedenfalls 
ohne Nervosität führen. (Heiterkeit und Beifall.) 
Die Arbeitslaſt, die auf dem Präſidium einer Ge: 
neralverſammlung liegt, ift eine grobe und fie wird 
in 7 Jahre noch geſteigert e Doppel: 
ſprachlichkeit der Verhandlungen. Dieſe Popp 
Ipraligleit hat überall in der Preſſe viel opi: 

erbrechen verurſacht und heilige Entrüſtung ent 
acht. Wenn die Herren aber geheime Pläne da" 
DE gewittert haben, jo find fie auf dem Holzwege. 

ie Sache liegt außerordentlich einfach. Ein art 
Teil der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung beherrſcht 
die deutſche Sprache nicht ſo vollkommen, um ernſten 
Verhandlungen mit vollem Verſtändnis folgen zu 
können. Da wäre es töricht geweſen, wenn wir hier 
ausſchließlich in einer Sprache verhandelt hätten, 
die das Volk zumteil nicht verſteht. Wenn daher 
die „Tägliche Rundſchau“ und mit ihr einige andere 
7 kürzlich das Tsangi ide Programm un- 
ſerer Generalverſammlung beſprachen, und dabei 
entrüſtet ausriefen: And ſowas nennt ſich ein deut⸗ 
ſcher Katholikentag, ſo ſage ich: Nein, meine Herren, 
ſowas nennt es ſich nicht und hat es ſich nicht zu 
nennen, es nennt ſich die e der 


Katholiken Deutſchlands! (Lebh. Zuftimmung.) Zu 


„And anſtelle eines Kronleuchters habt Ihr 
eine Papierlaterne aufgehängt,“ fuhr Agafia 
Prokofjewna fort und deutete mit dem plum⸗ 
pen Zeigefinger auf den rieſengroßen Lam⸗ 
pion, der von der niedrigen Decke herabhing. 

„So iſt es. Und in dem anderen Zimmer 
befindet ſich ebenfalls ſolch ein Kronleuchter,“ 
ließ Kiritſchenko ſich vernehmen und öffnete 
die dorthin führende Tür. 

Agafia Prokofjewna warf einen Blick in 
das Gemach hinein und ſagte: „Ich glaubte, 
dieſes hier wäre Eure Schlaſſtube.“ 

„Hier ſchläft Froſinka,“ erklärte Kiritſchenko, 
„mein Sohn und ich nächtige in dem größeren 
Zimmer, und Eupraxia Jakowlewnas Lager⸗ 
ſtatt befindet ſich draußen in der Kammer.“ 

„Aber ich ſehe nirgends eine Bettſtelle.“ 

„Wir lieben es nicht, die Räume, in denen 
wir uns tagsüber aufhalten, mit dieſen ſchwer⸗ 
fälligen Möbelſtücken zu verunzieren,“ erklärte 
Kiritſchenko würdevoll. „Erit abends, kurz vor 
dem Schlafengehen, wird das Nötige hereinge⸗ 
ſchafft.“ 

„Aber das iſt doch ſehr umſtändlich, Platon 


Pawlowitſch.“ 

„Durchaus nicht,“ verſicherte Kiritſchenko. 
„Doch wenn es Euch beliebt, Agafia Prokof⸗ 
jewna, ſo eröffnen wir jetzt die Sitzung.“ 

Er führte die Witwe in die große Stube zu⸗ 
rück, die als Empfangsſalon und Atelier zu⸗ 
gleich diente, rückte einen Stuhl zurecht und bat 
fie, darauf Platz zu nehmen. 

Agafia Prokofjewna ſetzte ſich, und Ki⸗ 
ritſchenko betrachtete fie lange aufmerfam, 
dabei kniff er bald das rechte, bald das linke 
Auge zu, bald warf er aus beiden Augen prü⸗ 
fende Blicke auf die umfangreiche Geſtalt, die 
ſteif und ſtarr, mit halb feierlicher, halb ängſt⸗ 
licher Miene, auf dem buntbemalten hölzernen 
Stuhle ſaß. A 


Pe ee y 


ee 


nen = 


FAIR e 


Zee 


8 TONE E 


FE WE 


* 


SE ee sung 


NE 


PERSOS 


EEE Fe cu 
ren 


— 


daß Du, der treue Hüter der Reinheit der Lehre, 


die zur 60. Generalverſammlung der Katholiken 


eutſchland gehört nun einmal dieſe ſchöne Pro- 
ving, deren Bewohner ſchon fran zac fe als 
ſie noch dem alten deutſchen Reiche angehörten, und 
die auch jetzt, trotz der Verſchiedenheit der Sprache, 
treu zum deutſchen Vaterlande halten. Deshalb ge⸗ 
hören auch ſie mit allen ihren Stammeseigentüm⸗ 
lichkeiten als vollberechtigte Mitglieder auf die Ge⸗ 
neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands. 
(Erneute Zuſtimmung.) Wenn ich mein ſchweres 
Amt ohne Nervoſität antrete, jo geſchieht das im 
Vertrauen auf Gott, der mir in Gnaden erſetzen 
möge was mir ſchwachen Menſchen ſelbſt abgeht.“ 


Der Redner ſchloß ſeine mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ München, Krefeld, Breslau, Tirſchtiegel, Mainz, 


genommenen Ausführungen mit einem Dank an das 
Lokal⸗Komitee für die glänzende Vorbereitung der 
Tagung. 

Hierauf wurde zum erſten Vizepräfidenten 
Landtagsabgeordneter Hön⸗Großblittersdorf ge⸗ 
wählt. Er führte aus, daß die Generalverſammlung 
offenbar durch ſeine Wahl die Solidarität aller 
Stände und Stämme, welche ſtets die Grundlage 
der katholiſchen Weltanſchauung geweſen ſei, zum 
Ausdruck habe bringen wollen, indem ſie neben dem 
Fürſten den einfachen Mann in das Präſidium der 
Generalverſammlung berief. — Zum zweiten Vize⸗ 
präſidenten wurde Nechtsanwalt Tru n t- Karls- 
ruhe gewählt, der erklärte, feine Wahl fei jeden- 
falls erfolgt, in Erinnerung an die Kämpfe im 
November vorigen Jahres, die in Pforzheim und 
Karlsruhe als Antwort auf die Entſchließung des 
Bundesrats und auf die Anwendung dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe. Damals habe er im Kampfe geſtanden als 
Laie an der Seite eines Prälaten Wacker, und da⸗ 
mals habe er erkannt, welche Begeiſterung die 
Katholiken durchdringen könne, wenn es gelte, die 
heiligſten Güter und die Einrichtungen der Kirche 
zu erhalten. In dieſen Augenblicken habe er ein⸗ 
geſehen, daß es nicht nur Pflicht ſein könne, auf 
der Wacht der katholiſchen Intereſſen zu ſtehen, forn- 
dern auch ein Genuß. (Lebhafter Beifall.) Damals 
habe er ſich das Wort eingeprägt: fortiter in re, 
niemals zurück, immer vorwärts! (Lebhafter Beif.) 

Zu Schriftführern wurden darauf gewählt: 
Landtagsabgeordneter H e ff- Ahrweiler, Nechtsan⸗ 
walt Brüning ⸗Trier, Freiherr v. ch o r⸗ 
lemer⸗Echterbach und Sekretär Waldmann⸗ 
Straßburg, zu Vorſitzern der Ausſchüſſe: Land⸗ 
gerichtsdirektor Giesler ⸗ Mannheim, Staats- 
anwalt Kremer⸗Metz, Monſignore Warth- 
manne Freiburg, Kanonikus Dr. Ehr mann⸗ 
Metz,. Oberlandesgerichtsrat Marx⸗Düſſeldorf und 
Oberlehrer Dr. Cuny⸗Metz. 

Hierauf gelangte folgendes „Huldigungs⸗ 
telegramm an den Papit zur Abſendung: „Die zu 
ihrer 60. Generalverſammlung in Metz vereinigten 
Katholiken Deutſchlands emübieten Dir, Heiliger 
Vater, den ehrerbietigſten Ausdruck freudigen Ge⸗ 
horſams, unwandelbarer Treue und kindlicher 
Mit banger Sorge haben fie die Tage 
Deiner Krankheit durchlebt und danken nun Gott, 


der Vorkämpfer für die Freiheit der Kirche Deiner 
Herde erhalten bliebſt. Erfüllt von der Erinnerung 
an Konſtantins glorreiche Tat, welche der Kirche die 
Freiheit der Entwicklung gab, und der Menſchheit 
dadurch die größte Wohltat erwies, ſprechen die 
Katholiken Deutſchlands den innigen Wunſch aus, 
daß bald die unwürdigen Feſſeln fallen möchten, die 
ute noch vielfach unſerer heiligen Kirche aufer- 
egt ſind. Sie fordern für den Stellvertreter Chriſti 
auf Erden volle Freiheit in der Verwaltung ſeines 
heiligen ſegenbringenden Amtes und erbitten von 
Dir, Heiliger Vater, den apoſtoliſchen Segen für ihre 
Beratungen.“ j 
An den Kaiſer wurde folgender Huldigungs⸗ 
gruß geſandt: „Viele tauſende katholiſcher Männer, 


Deutſchlands in Metz verſammelt ſind, bringen 
Eurer kaiſerkichen und königlichen Majeſtät ihre 
Huldigung dar und das Gelöbnis der Aunverbrüch⸗ 
lichen Treue und Anhänglichkeit zu Kaiſer und 
Reich. Dankbar erfreuen jie ſich des Friedens, den 
Eure Majeſtät durch 25 Jahre mit ſtarker und Bet 
Hand dem deutſchen Reiche erhalten haben. Sie 
Peten zu Gott, dem König der Könige, daß er Eurer 
Majeſtät noch viele Jahre einer glücklichen und 
ſegensreichen Regierung ſchenken möge zum Wohle 
des Vaterlandes.“ 

Darauf wurde die erſte geſchloſſene Verſammlung 
für beendet erklärt. 2 


* 

Gegen 1.30 Uhr nachmittags ſetzte ſich dann der 
große Feſtzug des Katholilentages von der Espla⸗ 
nade aus in Bewegung. — Von der Terraſſe des 
Hotels Dürk aus konnten die Vertreter der Preſſe 
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Als er die Staffelei zurechtrückte, betraten 
Froſinka und Jaſch vom Flur aus das Ge: 
mach. 
Froſinka begrüßte Agafia Prokofjewna mit 
einem leichten Neigen des Kopfes und flüchti⸗ 
gem Händedruck. 

„Hier findet eine Sitzung ſtatt, da wollen 
wir nicht ſtören,“ ſagte ſie. „Komm Jaſch.“ 
Ein Weilchen könnt ihr immerhin bleiben, 
vorausgeſetzt, daß Agafia Prokofjewna nichts 
agegen hat und ihr euch ruhig verhaltet,“ ließ 
Kiritſchenko ſich vernehmen. 7 

Dann ſtellte er der Witwe Koſyrew vor. 

Jaſch verbeugte ſich, doch bevor er noch dazu 
kam, Agafia Prokofjewna ein paar höfliche 
Worte zu ſagen, zog Froſinka ihn ſchon lachend 
mit ſich in das angrenzende Zimmer hinein. 

„Ich fürchte, es wird uns unmöglich ſein, ſo 
ſtill dazuſitzen, wie es zum Gelingen des Por⸗ 
träts nötig ift, Papaſch,“ rief fie und ſchlug hin⸗ 
ter ſich und Jaſch die Tür ins Schloß. 

„Dieſer Herr iſt der Bräutigam Eurer 
Tochter, Platon Pawlowitſch?“ fragte die 
Witwe. 

„Bräutigam? — Nein — durchaus nicht,“ 
erwiderte Kiritſchenko und ſtellte ein großes 
Stück Pappe auf die Staffelei. „Jaſch iſt ein 
Kollege Froſinkas. Beide waren im verfloſſe⸗ 
nen Winter an demſelben Theater engagiert.“ 

„Sie duzt ihn.“ 33 

„Das ift beim Theater jo üblich.“ 

„Ein häßlicher Brauch.“ 

„Findet Ihr?“ 

„Ja, Platon Pawlowitſch. Und noch eins: 
Die Schauspieler und noch mehr die Schau⸗ 
ſpielerinnen, fo habe ich mir jagen laſſen, jot- 
len ein gar lockeres Völkchen ſein.“ 


zöſiſchen Kapellen. aft fämtliche Vereine wurden 


führen von 5 
eine aus dem Saarrevier hatten ihre Kapelle in 


forgten drei große Wirtſchaften für ein angeregtes 
Leben und 


borene Bevölkerung lebhaften Anteil nahm. Ein 


Feſthalle die öffentliche Begrüßungsverſammlung 
zahl erſchienen. Nach muſikaliſchen Vorträgen nahm 
der Vorst 

anſprache. Er begann mit dem katholiſchen Gruß: 


eigentlich ſein ganzes Programm bedeute, das Pro⸗ 


dem beinahe drei Stunden in Anſpruch nehmenden 
Vorbeimarſch des Zuges beiwohnen. Der Aberblick 
auf die unübersehbare Menge war überaus groß⸗ 
artig. Es beteiligten ſich an dem Zuge rund 25 000 
Mitglieder von Handwerks⸗ Geſellen⸗ und Arbeiter⸗ 
vereinen, darunter über 40 Vereine aus Rhein⸗ 
preußen und ſpeziell dem Saarbrückener Bergrenier, 
5 aus der bayeriſchen Pfalz, über 150 aus Elſaß⸗ 
Lothringen, 21 aus Luxemburg und eine große Mn- 
zahl von Einzelvereinen aus Berlin, Nürnberg, 
Augsburg, Ludwigshafen, Koblenz, Düſſeldorf, 
Frankfurt, Saarlouis, Trier, Eſſen, Cannſtatt, 


Berufe, in den ihn Gott geſetzt hat. Miteinander 
und für einander, alle aber und alles zur größten 
Ehre Gottes, im Anſchluß an unſere uns von Gott 
geſetzten Führer, unſere Biſchöſe und Prieſter. Als 
treue Untertanen und als treue Söhne der katho⸗ 
liſchen Kirche gedenken wir in dieſer feſtlichen 
Stunde mit freudigem und dankbarem Herzen der 
Träger der beiden oberſten Gewalten auf Erden, 
unſeres heiligen Vaters, des Friedensfürſten in 
Rom, und unjeres erhabenen Kaiſers, des mächtigen 
Schirmherrn unſeres geliebten Vaterlandes. Und 
um dieſem Gefühle treuer Ergebenheit Ausdruck zu 
verleihen, fordere ich Sie auf, ſich von Ihren 
Sitzen & erheben und mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Seine Heiligkeit, unſer glorreich regierender 
heiliger Vater Papit Pius X. und Seine Majeſtät 
unſer geliebter Kaiſer Wilhelm II., ſie leben Hoch! 
Die Verſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert in die 
Hochrufe ein und dankte dem Redner durch ſtür⸗ 
miſchen Beifall. 

Im Anſchluß an die Begrüßungsrede gab der 
Präſident des Katholikentages folgendes aus Home 
burg v. d. Höhe datiertes Antworttelegramm des 
Katjers bekannt, deſſen Verleſung die Verſammlung 
ſtehend anhörte: „Ich erſuche Ew. Durchlaucht, der 
unter Ihrem Präſtidium tagenden Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands für den Ausdruck 
treuer Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich und die 
mir gewidmeten freundlichen Wünſche meinen 
Dank auszuſprechen. gez. Wilhelm I. R.“ 

ierant begrüßte der Bürgermeiſter von Metz, 
Dr. Foret, den Katholikentag. Er führte aus, 
daß die Bewohner von Metz ohne Anterſchied der 
Konfeſſion der Tagung ihre lebhafteſten Sympathien 
entgegenbringen. Unſere Landsleute in Lothringen 
werden mit Ihnen Hand in Hand und Herz an Herz 
uſammenarbeiten. Möge dieje gemeinſchaftliche 
Irbeit die Eintracht erzeugen und den Fortſchritt, 
den Sie mit Recht von Ihrer Arbeit erwarten. 
Die katholiſchen Deutſchen franzöſiſcher Zunge, ge⸗ 
eint durch das Band gemeinſamen Glaubens, wer⸗ 
den aus dieſem Jungborn die Kraft ſchöpfen, un⸗ 
ermüdlich und furchtlos den Weg der chriſtlichen 
Bruderliebe zu wandeln. (Anhaltender Beifall.) 
Die Liebe und Freundſchaft in Gott und die Hand 
der nationalen Juſammengehörigkeit zu feſtigen und 
alle Bürger zufammenzuſchließen zu einem gemein⸗ 
ſamen Volke von Brüdern, das wird Ihre Arbeit 
jein, die nicht nur Gott zur Ehre, ſondern auch dem 
Lande und ſeiner Bevölkerung zum Beſten dienen 
wird. Ich ſchließe mit dem Rufe: Jertih will- 
kommen in Metz! (Stürmiſcher Beifall.) — 
Namens der öſterreichiſchen Katholiken überbrachte 
deren Grüße Reichsratsmitglied Frhr. v. Fuchs⸗ 
Wien. Nach verſchiedenen anderen Begrüßungs⸗ 
anſprachen, zumteil von Rednern aus dem Mus- 
lande, wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Zu 
Ehren des Katholikentages wurde die Esplanade am 
Abend feſtlich beleuchtet. S 

Zu Beginn des Feſtzuges hatte der Führer des- 
ſelben eine Anſprache an die verſammelken Biſchöfe 
gerichtet, in der er ausführte, daß die 30 000 Teil- 
nehmer gekommen ſeien, um gemeinſam Zeugnis für 
ihren chriſtlichen Glauben und ihre Treue gegen 
Kaiſer und Reich abzulegen. Daraufhin erſchien 
ſpäter in der Arbeiterverſammlung in der Feſthalle 
Biſchof Benzler mit den übrigen hohen Kirchen⸗ 
fürſten und dem geſamten Zentralkomitee. Der 
Fürſt zu Löwenſtein gab ſeiner Freude über 
den glänzend verlaufenen Feſtzug Ausdruck und er⸗ 
klärte, daß die Biſchöſe und auch ihre Leiter im 
Laiengewand ſtolz auf die katholiſche Arbeiterſchaft 
feien, pie ne en I he 5205 
ein anderer auf ſie hernieder ut: Ihr Herr 

OT EE Beif.): 


Mannheim, Lichtenfels in Bayern, Landshut a. J., 
Kaiſerslautern, Strasburg, Euskirchen, Limbach 

Sa. u. a. — Auch alle Kongregationen aus Metz 
und der näheren Umgebung waren im Zuge ver⸗ 
treten, der über 80 Muſikkapellen aufwies, die die 
einzelnen Gruppen anführten. In der Mehrzahl 
handelte es ſich dabei um Kapellen, die in einer der 
franzöſiſchen Uniform ähnlichen Tracht marſchierten 
und überwiegend aus den aufgelöſten nationa⸗ 
liſtiſchen Vereinigungen der „lorraine ſportive“ 
und der „Jeuneſſe lorraine“ ſich rekrutierten. Sie 
ſpielten die charakteriſtiſchen franzöſiſchen Geſchwind⸗ 
märſche, wogegen die im Zuge marſchierenden deur⸗ 
ſchen Kapellen deutſche Militärmärſche, u. a. den 
„Hohenfriedberger“ und den „Pariſer Einzugs⸗ 
marſch“ zum Vortrag brachten. Die eingeborene Be⸗ 
völkerung akklamierte ſelbſtverſtändlich nur die fran⸗ 


von ihren Ortsgeiſtlichen ri und hatten die 
Vereinsfahne mitgebracht, wohingegen das Mit⸗ 
Kirchenfahnen verboten war. Die Ver⸗ 


Bergmannstracht geſteckt. Die franzöſiſchen Kapellen 
trugen faſt durchweg die Berretmütze. 

Zu Füßen der wundervollen Esplanade mit dem 
Ausblick auf die Schlachtfelder St. Quentin, Grave⸗ 
lotte und Mars la Tour nahm auf einer Tribüne 
Biſchof Benzler, umgeben von den übrigen 
kirchlichen Würdenträgern, den Vorbeimarſch des 
Zuges ab. Jeder Verein wurde von der Tribüne 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Auf dem Feſtplatze 


Treiben, das bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden andauerte und ſchließlich zu einem allge⸗ 
meinen Volksfeſt wurde, an dem auch die einge- 


großes Aufgebot von Gendarmen ſorgte für Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung. 

Im Anſchluß an den Feſtzug fanden in 14 
Räumen der Stadt Feſtverſammlungen der Vereine 
ſtatt. — Die Redner in dieſen Verſammlungen fot- 
derten die Erſchienenen zu treuem Feſthalten am 
Glauben und Kirche gegenüber allen Einwirkungen 
des modernen Unglaubens auf. 

Um 8 Uhr Abends fand dann in der gewaltigen 


ſtatt, die von mehreren Tauſend Perſonen befuhr 
war, Auch die hohe Geiſtlichkeit war in großer An⸗ 


zer des Lokal⸗Komitees, Oberlehrer Prof. 
Kintzinger, das Wort zu ſeiner Begrüßungs⸗ 


Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, der für den Katholiken 


gramm, für das vor 2000 Jahren unzählige Mär⸗ 
tyter ihr blutiges Bekenntnis abgelegt und ſeither 
im Laufe der Jahrhunderte Tauſende freudig in den 
Tod gegangen ſind. Heute rufen wir dieſen Gruß 
hinaus, im Vollbewußtſein ſeiner Bedeutung aus 
tieſſter Überzeugung, und wünſchen, daß er ſich 
fortpflanzen möge wie Poſaunenſchall und Donner⸗ e 
klang, durch alle Länder und Meere der Erde. Die und Heiland Jeſus Chriftus ( | 
Geſchichte der, Katholikentage ift eine glorreiche. Er ſpende ihnen und ihren Familien reichen Sur 
An Anfeindungen hat es ihnen nicht gefehlt. Solche Den Fragen der Arbeiterſchaft ſei ſtets der erſte Tag 
Anfeindungen hat man auch der diesjährigen Ta⸗ der Ao ENOM gewidmet, und Die 
gung in die Wiege gelegt, ehe fie noch geboren war. Arbeiter ſollten es ſich ſtets vor Augen halten, daß 
ieles iſt orakelt worden, was wir alles an Selbſt⸗ ihre Fragen in erſter Linie den Katholikentag be⸗ 
zerfleiſchung erleben würden. Von unſeren Gegnern ſchäftigen. Graf zu Droſte⸗Viſchering dankte 
ijt der vornehme Ton der Katholikenverſammlungen] der Arbeiterſchaft, die von allen Seiten her igeeilt 
anerkannt worden. Wir werden dieſer vornehmen ſei, um ihren Glauben öffentlich gu bekennen, und 
Tradition auch hier in Metz treu bleiben. Reicher die damit den heiligen Vater und der ganzen katho⸗ 
Segen iſt von den Katholikenverſammlungen aus⸗ liſchen Welt eine große Freude bereitet habe. Red⸗ 
gegangen, dank den Männern, die an ihrer Spitze ner erinnerte an die konſtantiniſche Jubelfeier. Durch 
ſtanden, und die in ſchweren Zeiten auch Rang und Konſtantin fei die Kirche von den Feſſeln des 
Stand ihrem Glauben zum Opfer brachten. Auch Heidentums befreit worden. Man werde noch in 
ute noch umkreiſt der Gotteshaß das Schifflein den nächſten Tagen Gelegenheit haben, für die Fret- 
etri. Aber Furcht kennen wir nicht, wir haben heit der Kirche einzutreten. In erſter Linie werde 
die göttliche Verheißung, daß die Pforten der Hölle man morgen die Schulfrage erörtern und dabet 
den Felſen Petri nicht überwältigen werden. Nicht verlangen, daß die Schule konfeſſtonell bleibe und 
ſchwächliches Beklagen, nicht liebloſes Bekritteln, der Einfluß der Kirche auf die Schule geſichert 
nicht feiges Sichabſchließen, ſondern Hand ans Werk werde. Weiter erheben wir immer wieder die 
und mitarbeiten, jeder an dem Plage und in dem | Forderung: Wir wollen unſere Jeſuiten wieder 


allgemach die ſein Kunſtwerk anſtaunenden 
Weiber und Kinder, und er raffte ſeine Mal⸗ 
utenſtlien zuſammen. ; A 
„Genug für heute,“ ſprach er in ſich hinein 
und trat ein paar Schritte weit zurück, um noch 
ein letztes mal mit kritiſchem Blick das Wand- 
gemälde zu prüfen. 8 

Dabei prallte er gegen einen hochgewachſe⸗ 
nen, breitſchultrigen Hünen . 

„Verzeihung!“ entſchuldigte er ſich höflich. 

„Es hat nichts zu ſagen,“ lautete die mit 
klangvoller Stimme gegebene Erwiderung. 

Froſinka, die mit Jaſch in der großen Stube 
am offenen Fenſter ſaß, halb verborgen von 
den Gardinen, ſprang auf und beugte ſich her⸗ 


aus. 

„Guten Abend, Stepan Fedorswitſch!“ 
grüßte ſie. „Wo kommt Ihr her, Wo geht Ihr 
hin? Ich erkannte Euch ſofort an der Stimme.“ 
Und ohne Swerew Zeit zur Antwort zu laſſen, 
fuhr ſie mit einer Handbewegung auf ihn deu⸗ 
tend, raſch fort: „Nun kann ich dir auch endlich 
meinen Lebensretter vorſtellen, Papaſcha.“ 

Kiritſchenko, der über und über mit Pinſeln 
und Töpfen beladen war, legte und ſtellte alles 
ſofort neben ſich nieder und drückte und ſchüt⸗ 
telte mit ſeinen langen, mageren Händen 
eifrig Swerews kräftige, wohlgeformte Rechte. 

„Wie ſoll ich Euch nur danken, Stepan Fe⸗ 
dorowitſch!“ rief er. „And wie ſehr freue ich 
mich doch, endlich Eure Bekanntſchaft zu 
machen.“ ; g 

„Aber bitte! So laß doch! Warum immer 
wieder davon ſprechen!“ wehrte ihm Swerew 
ſichtlich verlegen. „Ich habe nichts weiter ge⸗ 
tan, als was jeder andere auch in dieſem Falle 
getan hätte, der an meiner Stelle geweſen 
wäre.“ 


„Hm!“ machte Kiritſchenko und begann die 
Umriſſe auf der Zappe zu ſkizzieren. „Locker? 
Es finden ſich in jedem Stand lockere Vögel, wie 
es auch überall gediegene Charaktere gibt. — 
Froſinka gehört zu den letzteren,“ fügte er mit 
Betonung hinzu, die lange, hagere Geſtalt 
würdevoll emporrichtend. „Wir Kiritſchenkos 
ſind alle ſtolz.“ 

„O Gott,“ dachte ſie wieder einmal, „wie 
ſchwer ift doch der Verkehr mit fo. vornehmen 
Leuten! Nicht allein, daß es oft völlig unmög⸗ 
lich ijt, zu verſtehen, was fie meinen, muß man 
auch noch erft jedes Wort auf die Wagſchale 
legen, das man zu ihnen ſpricht.“ Laut ſagte 
fe: „Ihr zürnt mir?“ i 

Kiritſchenko machte eine abwehrende Be- 
wegung. j 

„Gewiß nicht. Seid Ihr verantwortlich für 
das, was andere Euch zutragen, für das Urteil 
einfältiger, niedrig denkender Menſchen? Nur 
das eine möchte ich noch ſagen, daß wir vor 
Euch nicht geringere Achtung empfinden, als 
Ihr vor uns, Agafia Prokofjewna.“ 

Dmitri, der wie gewöhnlich hinter dem 
Ofen ſaß, nahm ſeinen Stuhl und ging, die 
Witwe flüchtig grüßend, in das andere Zimmer, 

„Ich hielt es da drin nicht mehr aus,“ ſagte 
er zu Froſinka und Jaſch. „Papaſcha und unſere 
anmutige Hauswirtin find eben dabei, ein⸗ 
ander in beredten Worten ihre gegenſeitige 
Hochachtung auszudrücken.“ — — — 

Am 4 Ahr erklärte Kiritſchenko die Sitzung 
für beendet. 

Agafia Prokofjewna empfahl ſich, und Pla⸗ 
ton Pawlowitſch ging, nachdem er haſtig ein 
Glas Tee geleert hatte, vors Haus und malte, 
bis die Sonne ſank, an ſeiner Flora. 

Bei Einbruch der Dämmerung verſchwanden 


haben! (Demonſtrativer anhalt. Beif.) und die 
Ordensfrauen vom heiligen Herzen Jeſu und die 
Lazariſten dazu. Nedner erinnert an den 100 jäh 
rigen Geburtstag Kolpings, der durch die Grün⸗ 
dung von Geſellenvereinen ſo unendlich viel Segen 
geſtiftet habe, und ſchloß mit einem Dank an Die 
katholiſche Arbeiterſchaft. — Darauf brachte Bischof 
Benzler ſeinerſeits feinen Dant für die Hul⸗ 
digung zum Ausdruck. Die Verſammlung ant⸗ 
wortete mit einem Hoch auf den Kirchenfürſten A 
Damit hatte die Arbeiterverſammlung in der Jeſt⸗ 
halle ihr Ende erreicht. 


Mannigfaltiges. 

(Ein humorvoller Gaſt wirt) in 
einem Dorfe des Görlitzer Kreiſes empfiehlt imm 
„N. Görl. Anz.“ wörtlich „zu den Hundstagen 
meine gut geheizten Lokalitäten einer freund 
lichen Beachtung. Für warme Getränke if 
beſtens geſorgt, ebenſo zu Waldſpaziergängen 
für Schaft⸗Stiefel, Fauſthandſchuhe und Regen⸗ 
ſchirme“. ` 

(Zum Konkurs Schlieben u. Co.) 

wird an die Blätter ſeitens der Firma wieder⸗ 
um eine die Darſtellung der Filialiſten be⸗ 
kämpfende Berichtigung zugeſandt. Da die 
Bücher der Firma von der Staatsanwaltſchaft 
nachgeprüft werden, wird ſich erſt hiernach die 
Berechtigung der erhobenen Vorwürfe feſtſtellen 
laſſen. Wie Walter Schlieben mitteilt, haben 
nach der Bilanz vom 12. Juli 1913 die Paſſiven 
der Firma nicht 4 694 173 Mark betragen, ſon⸗ 
dern 2 669 173 Mark. 
(Hochſtapler.) Vielſeitigkeit ift der 
Weg zum Erfolg, dieſen Spruch hatte beſonders 
der in Berlin verhaftete Hochſtapler Kunze 
befolgt. Er reiſte unter ſechs verſchiedenen 
Namen: Louis Gambetta, Berger, v. Schön⸗ 
berg, v. Birke, Jean Schiller und Gisbert Wolf. 
In ſeinen Tätigkeitsbereich fielen: Ladendieb⸗ 
ſtähle, Wechſelfälſchungen, Falſchſpiel, Hotel? 
diebſtähle, Eiſenbahndiebſtähle und Zechprelle⸗ 
reien. Zu Heiratsſchwindeleien ſei er, wie er 
vor dem Anterſuchungsrichter angab, „zu an 
ſtändig gewesen“. 

(„Das beſtgeeignetſte Butter⸗ 
fälſchungsmittel“.) Bei einer Berliner 
Gerichtsverhandlung, in der zwei Margarine 
Fabrikanten wegen Nahrungsmittelfälſchung 
verurteilt wurden, kam zur Sprache, daß die 
Angeklagten ein Fettgemiſch fabrizierten, da⸗ 
ſie Margarinehändlern in edler Dreiſtigkeit 
als das „beſtgeeignetſte Butterfälſchungsmittel 
anprieſen. 

(Erſchoſſen.) Im Hauſe Horſtweg 25 in 
Charlottenburg hat der Hauswirt Hilſcher fei 
nen Mieter, den 40 Jahre alten Kutſcher 
Michael Koza, Vater von acht Kindern, welcher 
rücken wollte, erſchoſſen. Der Hauswirt wurde 
verhaftet. Er will in Notwehr gehandelt 
haben. j i 

(Verhaftung eines gefährlichen 
Heiratsſchwindlers.) Der 41 Jahre 
alte Kaufmann und Verſicherungsbeamte 
Guſtav Meyer in Schöneberg lebte von ſeiner 
Frau getrennt, gab aber Inſerate auf, daß er 
ſich verheiraten wolle; er habe Vermögen und 
verfüge über ein Jahreseinkommen von über 
5000 Mark. Auf ein Inſerat meldeten ſich über 
300 heiratsluſtige Mädchen; von dieſen ſuchte 
er ih nun die zahlungsfähigſten aus, denen er 
Beträge von 250 bis 2300 Mark abnahm. Einer 
Dame aus Potsdam kam die Sache verdächtig 
vor. Sie wandte ſich an die Polizei, die den 
Meyer heute bei ſeiner Mutter in der Ebert⸗ 
ſtraße verhaftete. Bei einer Durchſuchung fand 
man noch eine ganze Reihe von Briefen, aus 


„Ihr feid allzu beſcheiden, Stepan Fedoro“ 
witſch,“ ſagte Kiritſchenko. „Geſtattet mir we⸗ 
nigſtens, Euch noch einmal ſo recht herzlich die 
Hand zu drücken. — So,“ fügte er hinzu, „un 
nun möchte ich Euch bitten, ein Glas Tee mi 
uns zu trinken.“ f 

„Ein andermal gern, heute geht es nicht, 
lehnte Swerew die Einladung ab. „Ich habe 
geſchäftlich zu tun in Preny.“ à 

„Und morgen, Stepan Fedorowitſch? 
miſchte ſich Froſinka in das Geſpräch. 

Swerew wandte ihr das von der Sonne I 
bräunte Geſicht zu. „Sollte ich dann mehr Zeit 
haben als heute, jo werde ich kommen, Froſin 
Platonowna.“ 

„Wir feiern morgen Abend ein kleines 
Feſt“, ließ Kiritſchenko ſich nun wieder Net 
nehmen, „und würden uns gewiß alle herzli 
freuen, Euch dazu bei uns zu ſehen.“ 

Swerew verbeugte ſich unbeholfen. 

„Wie geſagt: Ich werde kommen, wenn 15 
meine Zeit erlaubt,“ wiederholte er noch ein 
mal. ; i 1 

„Am 8 Uhr, Stepan Fedorowitſch,“ 19 
Froſinka und ſtreckte ihm die ſchlanke Hand en f 
gegen. Er errötete, umſchloß aber ihre Finge 
mit feſtem Druck. „ 

„Um acht aljo — vielleicht!“ ee 10 

Froſinka ſenkte die Lider und lächelte kau 
merklich. in 

„Nun gut, vielleicht,“ erwiderte ſie leichthi 
und blinzelte unter den langen Wimpern 
vor an Swerew vorüber. Er gab ihre 8 
frei, grüßte linbiſch und entfernte fih mit Tife 
ten Schritten. Froſinka ſah ihm noch immer 


lächelnd nach. 
chelnd nuch a Gortſetzung folgt.) 
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paſſen eſondere Ermächtigung iſt hier verboten; 


wiſche.“ 


fogt wurd 
von Seewaſſer für zuſtändig hielt: zu der Ma⸗ 
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Dierzehn Tagen die Ermächtigung einlief. Der 
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denen die Adre 
erſehen waren. 


(Automobilunfalt) Am Sonnabend 


ſſen der betrogenen Mädchen zu 


en mit 5 Perſonen beſetztes Automobil 
10 u unbewachten Übergang der Chauſſee 
226 ö et nach Stralſund in Kilometer 
fenen er Strecke Velgaſt Prerow mit dem Per⸗ 
lag 1 303 zuſammen. Hierbei wurden ver⸗ 
dorf ben Hertel aus Ruhn bei Ziegen- 

1215 5 ecklenburg), Gutspächter Zeuner und 
er Sa welde nach Anlegung von Not- 
geführt en in das Roſtocker Krankenhaus über⸗ 
Na G, wo Das Automobil wurde von 
5 5 sbeſitzer Zeuner ſelbſt geführt, dem 
ſein d ER Schuld an dem Anfalle beizumeſſen 
115 5 rfte. Der berweg ift gut zu überjehen | 
Si as Läutewerk der Lokomotive war recht⸗ 

(5 in Tätigkeit geſetzt worden. 

1 im Zirkus publikum.) 
A olfsjagd gab es in Zweibrücken aus An- 
SIA S Anweſenheit des Zirkus Carré. Wäh⸗ 
155 10 Schauſtellung erſchien zum Schrecken 
TAN ikums plötzlich mitten unter den Be⸗ 
len a rieſiger Wolf. Zirkusbedienſtete 
Situati ie Anweſenden zu beruhigen, aber die 
Ale ton war jo wenig angenehm, daß ſich das 

af ziemlich raſch leerte. Durch das an den 
ae entlang ſtreifende Tier wurden die 
ahi Raubtiere, namentlich die Löwen, un⸗ 
die Zeltechließlich gelang es dem Wolf, unter 

laß en zu kriechen und auf einem freien 
Sund imſchau zu halten, wo er zunächſt einen 
N a friedlich beſchnupperte, dann auf 
Ven 8 atze umherſtrich und ſich zuletzt unter 
fahl Aire daten verſteckte. Eine größere An⸗ 
115 irkusleute, mit allerlei Einfanggeräten 
Ir ig eilte raſch hinzu, und nach länge⸗ 

ir eit konnte der Wolf wieder in feinen 
eng zurückgebracht werden. t 
rubenunglück.) Sonnabend Mittag 
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0 8 85 in Witten (Ruhr) auf der Zeche Ham⸗ 

Stre a der 7. Sohle durch Zubruchgehen der er 
Ungsn vier Bergleute abgeſchnitten. Die Ret⸗ va 
8 arbeiten wurden ſofort aufgenommen. 

legt tung mit den Abgeſchloſſenen, die unver⸗ Š 

Heinen, eine Verſtändigung herzuſtellen. 25 

einem ram a im Sanatorium.) In 25 


unbewachten Augenblick ſtürzte ſich eine 
Oſterreicherin, Fräulein Hilda Urbach, 
bet eines Nervenleidens in einem Gana- 
m in Berlin untergebracht war, aus dem 
N Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
imme auf dem Transport nach dem Kranken⸗ 
Stonata ſtarb. Die Leiche wurde von der 
Sanwaltſchaft beſchlagnahmt. : 
ge Aihäldbürgerſtreiche.) Ein Pra⸗ 
Ein latt erzählt nachſtehende Geſchichtchen: 
ien erordnung der Nordbahndirektion in 
Beitr om 18. Juni 1913 ſetzt das Maß der 
Per üge der Akkordarbeiter für die Anfallver⸗ 
zent 18 bis auf Widerruf mit 4,44553902 Pro⸗ 
ei es Lohnes feſt. Intereſſant iſt, daß die 
reich undertmillionſtel Prozent nach öſter⸗ 
eine ber Rechnung erſt bei 50 000 000 Kronen 
feiner ganzen Heller betragen. Alſo erſt bei 
nene Lohnſumme von fünfzig Millionen Kro- 
Hell würde die Unfallverſicherung um einen 
achten geſchädigt werden, wenn die zwei an der 
inn Dezimalſtelle weggelaſſen worden wäre. 
ville us dem kleinen franzöſiſchen Seebad Pour⸗ 
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ADRIATISCHES 


ÖSTERREICH- UNGARN - 


fentlich dem von der Kriegsfadel jo oft und Io 
ſchwer heimgeſuchten Balkan endlich die er⸗ 
ſehnte Beruhigung bringen. Gewaltige Ver⸗ 
änderungen und Gebietsaufteilungen vollziehen 


r wird gemeldet: Eine Familie mukte a : 11 2 27. 

um Söhnchen kraft 5 pn ſich dort jetzt. Rumänien erhält den ſüdlich 
ſonder aus warmem Seewaſſer geben und 

a ; eg 585 ck ppi] 
Iendte einen Diener mit zwei Eimern an den Siliſtria, der durch die Grenzlinie Turtukai 


Baltſchik bezeichnet wird. Insgeſamt beträgt 
ſein Gebietszuwachs 8000 Quadratkilometer, 
der ihm auch einen beſſeren Zugang zum 
Schwarzen Meer ſichert. Serbien vergrößert 
ſich um etwa 32 000 Quadratkilometer durch 
den Anſchluß eines Teiles des Sandſchaks, 
Novibaſars und Weſtmazedoniens mit dem 
hiſtoriſchen Amſelfeld. Montenegro gewinnt 
den weſtlichen Teil von Novibaſar, ein Stück 
des nord⸗albaniſchen Alpenlandes und einen 


Teil der fruchtbaren Ebene am Skutariſee. 
autonomes 


wählenden 


and, um die Flüſſigkei i 
N, ` gkeit zu holen. Mit der 
oten Stimme und dem zornigiten Tone, 
Man ein ſolcher Beamter fähig iſt, fuhr den 

N ein Diener des Fiskus an: „Waſſerholen 


ie auf, daß ich Sie nicht nochmal er⸗ 
Da das Knäblein noch am Nachmittag 
; Bad war, begab ſich die Mutter ſelbſt 
der Behörde, die ſie nach dem, was ihr ge⸗ 
e, für die Ermächtigung zum Schöpfen 


opt E ſein 


p neve Albanien wird ein ſelbſtändiges 


rwaltung. Da erfuhr fte dann, daß fte 
Dr Fürſtentum unter einem frei zu 


die Zollſtelle wenden müſſe und auf die⸗ 
ärte man ihr, es ſei eine Eingabe auf 
Ipapier (60 Cent.) notwendig, ganz mit 
alſo nicht mit der 


tempe Die Repifion der ſtädtiſchen Sparkaſſe habe ein 


Defizit von 34 Millionen Kronen ergeben. 
(Die Cholera.) Das Stadtgebiet von 
Breka und die zehn Kilometer entfernte Ort- 
ſchaft Oſtraluka in Bosnien ſind von Cholera 
infiziert. In Oſtraluka ſind vier Todesfälle, 
in Han Bulatovitzi ſechs Erkrankungen unter 
choleraverdächtigen Symptomen, darunter eine 
mit tödlichem Ausgang, vorgekommen, in der 
Amgebung von Tuzla Gornja wurden zwei ver⸗ 
dächtige Fälle, davon einer mit tödlichem Aus⸗ 
gang, und in Gracenica ein Cholerafall feſtge⸗ 
ſtellt. — Aus Agram wird gemeldet: In Pro- 
gar ſtarb ein neunjähriges Mädchen an Cholera 
aſiatica. Vier andere Perſonen ſind an der 
Seuche erkrankt, ebenſo zwei Perſonen in Mar⸗ 
tinici. s A 
(Beim Spielen tödlich verun- 
glück) Bei Eiſenſtein im Böhmerwald 
wurde der 12jährige Sohn des öſterreichiſchen 
Oberſtleutnants Grafen Franz Zedtwitz beim 


ON. 
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Mogins 


i maſchine, wie wenn es ſich um eine 
tge letztwillige Verfügung handelte; in 
aufgeführte müßten die ſämtlichen Umſtände 
ie ührt werden, welche die Erteilung der 
terzog tigung rechtfertigen. Die Familie un⸗ 
8 Rh dieſer läſtigen Förmlichkeit und 


hatte die zweifelhafte Genugtuung, daß nach 


ausvater ging der Geſchichte auf den Grund 
an Onnte jemand Seewaſſer beim Brotbacken 
Siebe wodurch er ſich das Salz erſparen 
1 und dadurch würde dem Fiskus fein 

teil an der Salzſteuer entgehen.“ 
ſcheunterſchleife in einer böhmi⸗ 
daß a t ad t.) Tſchechiſche Blätter melden, 
u ei der kürzlich von der Regierung ſuspen⸗ 
g en Stadtvertretung der böhmiſchen Stadt 
n größere Unterſchleife vorgekommen find. 


Bei Gicht 


der Donau gelegenen Teil der Dobrudſcha mit 


ET E Derr neue Balkan. ii | 
Der Friedensſchluß von Bukareſt wird hof⸗[Fürſten. Griechenland bekommt einen Ge: 


— — A —— — KKK 


E 
Ende 


Bei 
Nierenleiden 


— —— — Das aber war denn doch zu viel für die alten 
Be 775 Waffengefährten des m rege und das all⸗ 
gemeine Gemurre drang daher auch bis an das Ohr 

des Königs, ſodaß einige üble Berater Ar abge⸗ 

i fertigt wurden, um fo ſchroffer, weil ſelbſt der 
il Kronprinz von Schweden, den Friedrich Wil- 
helm III. damals noch für einen einnehmenden 
klugen Herren“ hielt, 15 für Blücher entſchied. 


aS Aber noch andere Widerſprüche gebar die damalige 
è Zeit: Es gab wohl nie einen Feldherrn, der Rehe 
` zur Offenſtve hinneigte als Napoleon, und doch 


wangen ihn ſeine Gegner in jenen Tagen zur De⸗ 
Dniie, „Ges animaux ont compris quelque 
chose“! Blücher aber erhielt durch Barklay de Tolly 
in Reichenbach am 11. Auguſt gleichfalls die 
Weiſung, nur gezwungen einzuhauen, wie er ſich 
aber zu derartigen Anſinnen verhielt, zeigt ſeine 
Antwort, die er auf Barklay's Vorſtellungen gab, 
der u. a. ausführte: „mit der ſchleſiſchen Armee an 
den Feind rücken, denſelben nicht aus den Augen 
verlieren, mit ihm zugleich ankommen, wenn er ſich 
auf die große Armee werfen wollte, jedoch allen ent⸗ 
ſcheidenden Gefechten ausweichen“. it Kopf⸗ 
ſchütteln proteſtierte Blücher zunächſt ſogleich, aber 
er beherrſchte ſich dann bald wieder und ging auf 
die Bedingungen ein, indem er wetterte: „Schweres 
not! Das ijt ne verwickelte Geſchichte! Geht über 
meine Kräfte! Bin kein Fabius oder wie der Kerl 
hieß. Verſtehe nur drauf loszugehen, Gott ſtraf' 
mir! Wäre da ein anderer beſſer an meinem Platze. 
Bin zwar den Monarchen für ihr Zutrauen ſehr 
dankbar, muß aber ein Kommando ablehnen, bei 
welchem ich nur fuchsſchwänzchen und retirieren 
ſoll!“ „Worauf der ruſſiſche General von Diebitſch 
entgegnete, der bei Barklay war: „Exzellenz nehmen 
die Inſtruktionen wohl zu buchſtäblich. An der 
Spitze von 100 000 Mann kann man nicht unbe⸗ 
dingt auf die Defenſive beſchränkt werden. Wenn 
Sie Gelegenheit finden, ſo greifen Sie den Feind 
nur friſchweg an“. „Das iſt was Anderes“ ſagte 
Blücher hierauf, „ſo gemeint laß ich mir die In⸗ 
ſtruktionen ſchon gefallen. Ich übernehme alſo das 
Kommando unter der Bedingung, daß ich den 
Feind, wo ich es für geraten und notwendig halte, 
angreifen Ba und bitte Gie, dies den een 
zu melden“. Am 26. Auguſt hielt Blücher dies für 
geboten — am Tage der Schlacht an En ch 
i A V. . 


Nach dem Frieden von Bukar 


VONISCHES 


Gedankenſplitter. < 

Ein Segen ruht im ſchweren Werke, 205 
Dir wächſt, wie du's pollbringſt, die Stärke; 
117 en zweifelnd fängſt du's an N 
Und ſtehſt am Ziel, ein ganzer Mann. 1] 
Emanuel Geibel. 


Standesamt Thorn. 


Bom 10. bis einſchl. 16. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 
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. Arbeiter Hugo Fenske, S. 
T. 6. Schornſteinfegergeſelle 


Krupecki, T. 
Aufgebote: 1. Maſchiniſt Friedrich Steinke und Anna 
chäfer. 2. Serg. im Inf.⸗Reg. 61, Kurt Wolde und Lis⸗ 
beth Gettke. 3. Schmied Hugo Finking⸗Barnten und Emma 
159 5 4. Sanitätsſergeant Otto Kehwert und Anna Falk⸗ 
ruppe. 5. Serg: Paul Nickel und Ida Raff⸗Rudak. 6. Kaufe 
mann Wladislaus Gorzynskt und Anna Krüger⸗Bromberg. 
7. Lackierer Karl Seemann und Helene Krauſe, beide Bautzen. 
8. Tiſchlerwerkführer Hugo Kutſchewski und Emilie Borkowski⸗ 
Heinrichsdorf. 9. Oberſchweizer Albert Koſakowski⸗Oſterwein 
-und Wilhelmine Sobaſtian⸗Seewalde. 
Eheſchließungen: 1. Hilfstangierführer Karl Riechert mit 
Dorothea Saß. 2. Schiffsgehilfe Felix Ulaski mit Marianna 
. 3. Gutsbeſitzer Paul Soltyſinski⸗Buczkowo mit 
Klara Szezepanski. 4. Kaufmann Louis Kohls⸗Hohenviecheln 
mit Rofalie Roſenthal. 5. Privatier Robert Haß mit Lucie 
Becker. 6. Königl. Förſter Hermann Dall⸗Adelheidsthal mit 
Emilie Steltner, geb. Wodke. 
9 pte a 5 feen n J eher geb, 
R 2 5 = A rzyborski, aus Briefen, f . ° macher t 
bietszuwach⸗ in Epirus, Südmazedonien mit Hey. 361, J. 3. Hedwig Wollenberg, Hd 30% J. 
Soloniki und der Halbinsel Chalcidike ſowie cine 2 1 Taa Gurska, geb. Klimmek, aus Tris 
. ff.,, 174, Je, 7. Jadineer dem 2 
liegenden Inſel Thaſos; außerdem fol ihm noch] Batl, Fußartl⸗Negts. 20, Wilhelm Biel, 40 J. 8. Beſitzer Bas, 
ein größerer Teil der türkiſchen Inſeln im lentin Gutmanski aus Dobrzejewice Seien Sedo ne J. 
Aegäiſchen Meer zufallen. Bulgarien gewinnt HERE 
einen Teil von Thrazien und Oſtmazedonien 
ſowie den Zugang zum Aegäiſchen Meer mit 
dem Hafen von Dedeagatſch. Auf unſerer Karte 
iſt Adrianopel und ein Teil Thraziens bereits 
als zu Bulgarien gehörig eingezeichnet, doch ift 
dieſes Gebiet neuerdings von den Türken 
wiederbeſetzt worden, die es für ſich beanſpru⸗ 
chen. Zurzeit ift es noch nicht ſicher, ob das im 
Londoner Vorfrieden zugeſprochene Adrianopel 
ihnen auch wirklich verbleiben und ob es den 
Großmächten gelingen wird, die Türkei zur 
Räumung dieſer Stadt zu veranlaſſen und ſie 
auf die in London feſtgelegte Grenzlinie Enos⸗ 
Midia zu beſchränken. 


"Vor dem krieg 
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Spielen auf einem Holzlager von herabrollen⸗ 
den Holzblöcken erdrückt. Er ſtarb vor den 
Augen ſeiner Mutter. 

(Ein jugendlicher Lebensret⸗ 
ter.) In einem Dorf bei Zürich gelang es 
einem elfjährigen Aargauer Schüler, zwei in 
die Aar geſtürzte Kinder aus den reißenden 
Fluten zu retten. 


Cigaretfen p 
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mas fur Le“, 
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(„De old Blüchert, he full uns tom- 
mandieren!“) So hieß es in den Tagen des 
Waffenſtillſtandes, der am 16. Auguſt 1813 fein 
nde nahm. Ja, beſtand denn überhaupt die Ab⸗ 
ſicht, Blücher vom Oberbefehl der fh Wien, Aue 
zu entfernen, jo wird man fragen, und i 


T= PS 
CHI III IT ET I I EZ ER 


CHIIIIILIIIITITITITI III 


degen waren, der dem einen „zu alt“, dem anderen | N Yenidze Dresden, ugoZietz, 4 
aber von „zu blind dreinfahrendem Ungeſtüm“ „be⸗ N - nr 4 0 
ſeſſen? jatin Wer aber i te den Helden erſetzen? j Hoflieferant SMdHónígsvSachsenț 
9 IE X 
92 EN IE: a A 
eine D E ed 


Bei Harn- und 
Blasenleiden. 
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B o 
erbeſchule für Mädchen albu Speife-, Serren-, Shlafzimmern, kompl. Küchen, 
Beginn des Bintergatibres am lle allen Akten einzelner Mühelftüde, Teppichen. 

Gardinen, Läuferſtoſſen . in reicher Auswahl, wird 


1. Haushaltungskurſus, au herabgeſetzten Preiſen ausverkauft, 


2. Kurſus für Kochen und Backen, 
3. Kurſus für Waſchen und Plätten, 


5. Kursus fr Hand- und Maſchine⸗ Reparaturen, Politerarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
nähen, und ſchnell ausgeführt. 


6. ee für eee A 
7. Rurfus für Schneidern und 
8. Kurſus für Kunftftiden, 
9. Abendkochkurſus für beruflich 

tätige Mädcheu, 

10. Ahendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen, 

11. Vorbereltungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
eitig notwendig. 


Schülerinnen werden nach 
beendeiem Kurjus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10— 1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 


Die Dorfteherin. 
L. Staemmler. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Men zur 
Herſtellung der Vorflutgräben 55 die 
Entwäſſerungsgenoſſenſchafktetlelbaſin⸗ 
Zaleſie — rd. 25 000 ebm Boden⸗ 
aushub — ſollen an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Die Enimurfsftüde liegen im Kreis⸗ 
bauamt, Kreishaus, Zimmer 22, 
während der Dienſtſtunden zur Eine 
fiht aus. 

ee werden dort 
abgegeben. 

Berſchloſſene, verfiegelte, mit einem 
entiprechenden Vermerk verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 


Sonnabend den 30. d. Mis. 
vormittags 11 Uhr, 
im Kreisbauamt einzureichen. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 
Neuer Frauenberuf. 


Ausbildung als Chemikerin für Zucker⸗ 
induſtrie niw, in der ſtaatl. konz. Fach⸗ 
ſchule für Zuckerinduſtrie in Deſſau 24. 
ge Kurſus 2. Oktober 1913, Proſpekte 


A. C. Meisner, MNonkursverwalter. 


ai enden nur 
noch Geller. Per überaft ee ausführbar. 
da TR le Keine Anderung der Lebensweiſe 1 Garantie: An⸗ 


ej hloſſen. Verlangen Sie als gegen 20 Pf. 
üre mit zahlr. glänz. Gutachten von Profeſſoren. 


be alles mögl. erfolglos angewandt) in verſchloſſenem 


Sommerspressen 
machen häßlich 


BoranSormersprossen-Cream ist ein auf wissen- 

schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Zeit ausbleicht. 
Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cr®am mit Erfolg 
angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden seln. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.75. 

Allelnlger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thorn erhältlich hei: 
Anders & Cie., Drogenhandlung, Hugo Claass, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


1-2 Morgen Wieſenland, 
1 Morgen Ackerland 


auf mehrere Jahre 

zu pachten geſucht 
in Re Nähe Thorns. Angebote 
mit Preisangabe unter V. &. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


hat unentgeltlich abzugeben 


Soppart, 


Jiſcherſtraße 59. 


K. 119 an! 


Wegen Umzuges: 
Gute Gele oel zu billigem Einkauf! 


Sämtliche Waren 
Serten-, Jamen- 


und 


Kinder⸗ötiefeln 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauſt. 
Johann Lisinski, Thorn, 


Elisabethstrasse, neben Café Elser krone. 


Lahe 


TE der IT. 
werden 


möbl, Simmer 1. 
Lohisſtellen 


geſucht. All unter „Ausſtenung- 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Alter Herr sucht ur; witt: 
mit Penſion, part. od. 1 
Bimmer eigene Betten vorhd. Ang. 


mi 


Preisang. unter O. T., — 45, p. 


Drucksachen 


Irdl. möbl. Santander. Schreibt 
elektr. Flurbel. J. o. ip. z. v. Tuchm.⸗Str. Bela 


1 gt., gr., mbi. Vorderz. m. f. $ 
H. pafi, m. a. o. m l v. Bä Aderfir. 0,2 


Schön möb 


mit Morgenkaffee zu l. dim 
fas gen im Reſtauraut zur „ 
ichkeit“, Schuhmacherſtr. 5. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., mg und pferde mer 
ſtall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 9 30 5 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Gig, 3 che, 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, td 
Keller, Kaſernenſtraße 39 


Meloreten, Brennereien, Tlegelelen, Mühlen werke, 
‚sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial - Maschinen ausgestattete 


b. Dombrowski sche Buchdruckerei 


Thorn. 


** 


Stall, 
m‘ l | Walde. 47 von fofort ober 1. 10: 36 
“m E E | vermieten, 
Cand. phil erteilt Madhilje: ‘| Heinrich Lüttmann, 


Fächern. 1 unter 


. „Preſſe“. 


Buchen: in a 


an die Geschaltet. D G. m, b. H 


e 


mi heller Küche und Badeſtube, de 
. 10. d. 35., auch früher, zu vermiete 
Bohn 5 


2 


Binshaus mit Sumpfbäere 


zu verkaufen oder gegen gutes Land⸗ 
grundſtück bis 300 Morgen zu vertauſchen 


Flechten 


näss, u, trockene Schuppen - 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 


an a 


fangen 


nebſt paſſenden Kippwagen, Weichen . 


ren 96. 


hochpart, 3 Zimmer, ung, „ 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1.1 

vermieten Ren dliſcher Markt 
Zu erfragen 1 Tr. 


die bewährte u. ärztl. empf. und Drehſchelben billig abzugeben. 3 M Hun 
Rino-Salbe Smoschewer & Ce. f immet = 0 . 
Frei von schädi. Bestandteil. Bromberg, ee 31 b. 3. Etage, mit Gas und allem 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. ; : > vom 1. Oktober zu vermieten 


Man — ang a en 


Rin nd Fir 
Rich. Schubert & Con Weinböhla-Drenden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3 
Sali ic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 


Zu haben In allen Apotheken, 


Thorn⸗Mocker, Semin 


nahe am Bayerndenkm 


l- Mae 


parterre und 1 Treppe, ab t 


Fefe 
Gafthof mit Garten 


und hohen Nebeneinnahmen ift per bald] Grabenſtr. 28 zu vermieten. . 
Pianino a Anzahlung ca. 10 000 Mk. A. Barschnick, e 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Schriftliche Angebote unter H. O. an Stube und e vom 1. 
Kuczkowski, Gerberiir. 11. die Geſchäftsſtelle der „Preffe”. zu vermieten Strobandſir⸗ 


Gut erhaltenes 


A 


